
10 Nekr Nd1rML f1Ü-7L S0tte»^- 45k'f^

e ^ vr

- ' ^ Z-

ö ' -̂ ' -'. i ^
'. :

r,
«? :e ^

.4 Ä -

4sr « r>i»» -M » »ttr"



Vierrelinler ^abrgsng . Nett lv

Lkrlick

Nette
mit 48 farbigen iV1o6e-

biI 6em , 7^^ -
24 8cIinittniu8terbogeri
etvvsZOOO ^4ociebilclem

uncl rabireicken
Nan6arbeit8mu8tern .

frsckeint
F F F F SM 1 . UN6 15 .

jedes Monats .

oonnentinnen

6er „Wiener iVioae "
erkalten 8 cb nitte
nscb S^ass in be¬
liebiger /4nrskl gratis
geliefert.

Hlu8lril-1e k^ auen-
unc! ^ o6ereitun§

mit 4em keiblstt

„Wiener Kindermode "

k-ilun̂ bÄk/e voudoir ".

Oerugspreise :
rar Oe»1«rr «ick -v »g»rn > I 5ür -Iss vcut »ckc K«Ick ,

vicrteljüiir . iiLidjLIir . xsnrMr . I vierteljiilir . IiuIdjLIir. xunrjükr .
X 3 .— X S— X 12 - I MI- . 2 .L0 » Ir. S .— » Ir. 10 —

rar «Ile snrjcrcn 8t »» ten bei kerux unter Xreurbunil » »nrliUiels
rruncs 18.- - 1.1re 20 .- -- 8K . IS .- -- Nbi . 7.— - 0aN . « .-d« w . vlertelMkrt ^ rre, . 4 .S0 etc .
Abonnement » neknien »Ue 8uekk »n8Iun8 «n un<I No»t»«-
»tnlten »ovie liie L<tmini »tr»tlon -ter „wiener Molle" in Wien ,«V. Wien,tr -uu>e Kr . IS un .

frscbeint
SM 1 . und 15 . ^ ^ -
jedes Monats . KKKK

Insertionspreise :
Im Inseralentkeile die 4mal gespaltene Î Mimeterreile 50 k , rwiseben
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Königin Victoria als Witwe .

Königin Victoria als Frau und als Erzieherin .
Bon De. L.

Eine Herrscherin über 340 Millionen Menschen aller Religionen , aller Rassen , das sichtbare Oberhaupt eines Weltreiches , vor dessen Größe

die Herrschaft der Römer , die Monarchien Alexander des Großen , Karl V . und Napoleon I . klein erscheinen , ist am 22 . Januar in jenes

Reich hinübergegangeu , in dem kein Unterschied gemacht wird zwischen Kaisern und Bettlern . Königin Victoria von England , Schottland und

Irland , Kaiserin von Indien , ist gestorben , nachdem sie länger auf dem Thron Albions gesessen als irgend ein Herrscher dieses Landes vor ihr ,

nachdem sie die Schwelle des hohen Greisenalters lange überschritten hatte und die Stammmutter einer unmittelbaren Nachkommenschaft von

70 Personen geworden war . So kurz ist des Menschen Leben , daß einer , der über 80 wird , fast
alle Genossen seiner Jugend vor sich in 's Grab sinken sieht . Von allen Mitgliedern des geheimen
Rathes , des Hauses der Peers , des Unterhauses , die bei der Thronbesteigung der Königin Victoria

in Amt und Würden waren , lebt keiner mehr . Alle Herzoge und Herzoginnen , alle Marquis und

Marquisen , die ihr huldigten , als man ihr die Krone aus 's blondgelockte Haupt setzte , hat sie

überlebt . Während in Frankreich ein König , ein Kaiser und sieben Präsidenten regierten , saß aus
dem Thron Englands immer Königin Victoria . Nur war aus der „Königin Maienblüthe

" die

„ Großmutter Europas " geworden .
„ Tie Königin ist so guh daß sie ganz gut die Frau eines armen Mannes hätte sein können, "

sagte der Herzog von Counaught von ihr . Sie war auch so klug , daß sie nicht nur ein Weltreich

regieren , sondern auch ihre Kinder selbst erziehen konnte . Sie stand geistig und sittlich hoch genug ,
um „ Einfachheit und Häuslichkeit " als das Hauptziel der Erziehung einer Tochter zu bezeichnen .

Dieselbe Frau , die ihre Regierungspflichten so ernst nahm , daß selbst ihre politischen Gegner durch

diese Strenge gegen sich selbst besiegt wurden , setzte ihren Stolz darein , in ihren Privatgemächern
eine echt bürgerliche Königin zu sein . Ihr Tagebuch ist der Frau , der zärtlichen Gattin , der besorgten
Mutter gewidmet . Zwei große Königinnen hat England gesehen ; wenn es der ersten den Beinamen

der „ jungfräulichen " gab , so darf cs zumindest mit der gleichen Berechtigung die zweite die

„ mütterliche " nenne » .
Königin Victoria soll nie schön gewesen sein , aber ihr frisches , lebhaft gefärbtes , liebes

Gesichtchen , ihr reiches Haar übten ge¬
nügenden Reiz aus , um vielen Cava -
lieren die Köpfe zu verdrehen , die sie
niemals anders als aus respektvoller
Entfernung kennen gelernt hatten . Die
armen Unterthanen , die ihre Augen
zur Königin erhoben hatten , endeten
fast alle im Wahnsinn . Ein Jüngling stand Tage lang vor ihrem Palast , um sie

zu sehen ; ein Lord lauerte ihr am Ausgang der Hauskapelle auf , um ihr zu Füßen

zu stürzen und ihre Hand mit Küssen zu bedecken. Ein Anderer nahm Dienste als

Gärtner im königlichen Schloßpark , und der Herzog von Carrino , der ihr Bild in

Paris erblickt hatte , reiste , ohne zu wissen , daß er sein Herz au die Königin selbst
verloren hatte — man hatte ihm nur voll einer vornehmen englischen Dame ge¬
sprochen — nach London , wo er den Verstand verlor , als er die Wahrheit erfuhr .

Später , da die Königin mit ihrem jugendlichen Gemahl , dem Prinzen Albert von

Coburg , durch die Straßen Londons fuhr , stürzte der arme Herzog mit einem ge-

zückten Dolch auf den glücklichen Nebenbuhler los und schrie : „ Das ist der Räuber ,
der mir meine Braut gestohlen hat ! Ich muß sein Blut trinken !" Kein Wunder ,
daß man ihn hierauf
in ' s Irrenhaus sperrte .
Aber auch ernste Be¬
werber um die Hand
der jugendlichen Köni¬
gin hatten sich genug
gemeldet . Man zählt
acht Prinzen , die sich
bemüht haben , den
Thron Englands mit
Victoria zu theilen . Be¬
sonders gern hätte sich
Louis Philipp von
Frankreich auf diese
Weife dem Throne des
Erbfeindes genähert .
Victoria aber blieb kalt .
Der berüchtigte Palast -
scandal , der mit dem
Namen der Hofdame
Lady Flora Hastings

verknüpft ist , sowie mancherlei andere Gründe ließen eine baldige Verehelichung der

Königin als besonders wünscheuswerth erscheinen . Diese aber hielt dem Drängen

ihrer Minister die Frage entgegen , ob das englische Volk dann glücklich sein

würde , wenn sie unglücklich verheiratet wäre . Sie hatte nämlich schon vor ihrer

Thronbesteigung den einzigen Mann kennen gelernt , mit dem sie sich eine glückliche

Ehe denken konnte .
Als Prinz Albert von Coburg die kleine Prinzeß Vicky im Hause ihrer Mutter ,

im Kensington -Palace , kennen lernte , interessirte er sich sogleich für sie und machte

ihr recht bürgerlich den Hof . Sie spielten zusammen Clavier , zeichneten und plau¬
derten ; von seinen Reisen sendete er ihr dann ein Album mit Ansichten - also eine

Art Ansichtskartenalbum — und eine getrocknete Alpenrose . Das letztere Gescheut

sprach wohl besonders deutlich und es verfehlte auch seine Wirkung nicht . Aber

Victoria , die ihren Albert schon lieble , war grausam gegen ihn und gegen sich

selbst. Sie erklärte , er sei noch zu jung — er war allerdings erst zwanzig Jahre
alt — und müsse noch vier Jahre warten , ehe er öffentlich in England als Freier

auftreten könne . Prinz Albert war aber kein so geduldiger Freier . Er erschien Plötzlich
in London , und als ihn die Königin acht Tage lang ohne eine Entscheidung ließ
— der Heiratsantrag mußte von ihr als Königin ausgehen — erklärte er auf einem

Hofball , daß er nun abreisen werde und ihr für die in England genossene Gastfreund,chafi danke . Da fragte sie ihn endlich , ob er denn nicht

in England bleiben wolle , und reichte ihm einen Blumenstrauß . Am nächsten Tage war diese Verlobung der Königin eine Staatsaffaire ,

mit der sich der Ministerrath zu beschäftigen hatte . Bor Allem ließ man dem Erwählten der Königin im Vertrauen sagen , er möge nur ja nicht

zu viel jährliche Dotation verlangen , da das Parlament sehr sparsam sei. Echt englisch ! Prinz Albert war sehr bescheiden . Er wollte es

versuchen , mit hunderttausend Gulden jährlich auszukommen . Selbst das sparsame Parlament bewilligte ihm mehr als das Siebenfache . . . .

Königin Victoria war eine glückliche Gattin . Sie konnte es später gar nicht fassen , daß sie ihren Albert volle vier Jahre warten lassen

wollte . In ihrem Tagebuch — sie spricht darin von sich wie von einer dritten Person — schreibt sie darüber : „Die Königin kann jetzt nicht

ohne Entrüstung gegen sich selbst an ihren Wunsch zurückdenken , den Prinzen drei oder vier Jahre hinzuhalten , auf die Gefahr hin , alle seine

Aiinigin Victoria von England xnr Deik ihrer Thron¬
besteigung .

Rönigin Victoria von England in dr » lrhk n Lrbrno -
jahrrn
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König Eduard VII . von England . Königin Alexandra von England , geb . Der englische Thronfolger Georg Hrrxoy
Prinzessin von Dänemark . von Cornwall und Vork .

Lebensaussichten zu vernichten , bis sie sich geneigt suhlte , zu
heiraten . Das Einzige , was die Königin zu ihrer Entschuldigung Vor¬
bringen kann , ist die Thatsache , daß der plötzliche Wechsel von dem ab¬
geschlossenen Leben in Kensington
zu der unabhängigen Stellung
einer regierenden Königin im
Alter von achtzehn Jahren ihr
alle Heiratsgedanken aus dem
Sinne schlug , was sie jetzt bitter¬
lich bereut . Eine schlimmere und
allen natürlichen Gefühle » und
Neigungen schädlichere Schule
für ein junges Mä chen ist wohl
nicht zu erdenken als die Stellung
einer achtzehnjährigen Königin .

"

Die Ehegatten kamen einander
in den ersten Jahren der Ehe
fast täglich näher und lernten
rasch die Kunst , sich einander zu
fugen . Nach außen war sie frei¬
lich immer die Königin , und der
Prinz -Gemahl mußte sich mit der
Roll - des Berathcrs hinter den
Coulissen begnügen , in der
Häuslichkeit selbst aber war er
Herr , und die Königin gab sich
gerne und liebend als schweig¬
same Gattin . Sie nahm zum
Theil seine Gewohnheiten an ,
wurde ihm zu Liebe eine Früh -
aussteherin und nahm an seiner
Leidenschaft für Malerei regen
Nntheil . Das prächtige Pro¬
gramm für die Erziehung der
Kinder haben sie Beide gemein¬
sam ausgcarbcitet . Es ist so
charakteristisch und zeigt eine so
bewnndernsmerthe Aufgeklärtheit ,
daß es einer näheren Betrachtung
werth ist . Die allgemeinen
Hauptsätze — es handelt sich
vorerst um die Erziehung der
ältesten Tochter , der späteren
Kaiserin Friedrich - lauten :
„ Ter höchste Grundsatz ist, daß
die Kinder so einfach und
häuslich als möglich erzogen
werden , daß sie (ohne Störung
des Unterrichtes ) so viel als
möglich mit ihren Eltern
beisammen sind und sich
gewöhnen , ihnen in allen
Dingen zu vertrauen . . . .
Die Erziehung muß auf reli¬
giöser Basis ruhen . Eine vernünftige Religion durchdringe
den ganzen Menschen . Von gesunder Frömmigkeit hängt die Sittlich¬
keit der Person ab . Zuerst soll man dasHerz bilden , dann
den Kopf . Diese Erziehung geschieht am besten Tag für Tag
auf den Knien der Mutter ." „ Ich bin mir ganz klar darüber, "

schreibt die Königin , „ daß meine Tochter große Ehrfurcht vor Gott und
der Religion haben müsse , daß sie die Gefühle der Frömmigkeit und
Liebe , welche unser himmlischer Vater seinen Kindern für ihn zu haben

ermuthigt , in sich trage , nicht
aber ein Gefühl der
Furcht und Angst . Die
Gedanken über den Tod und
das Leben nach dem Tode dürfen
ihr nicht in einer beunruhigenden
und beschränkten Anschauungs¬
weise vorgetragen werden . Sie
muß keinen Unterschied
des Glaubensbekennt¬
nisses kennen und nicht
glauben lernen , daß sie nur
kniend beten dürfe und daß Die¬
jenigen , welche nicht knien , weni¬
ger innig und hingebend beten . "

Und weiter : „ Also sind die Folgen
des Guten oder des Schlechten
an jede Handlung des Menschen
geknüpft . Die Entdeckun¬
gen der W is s e u s ch a f t und
die gesunden Schlüsse
der Philosophie sind
Offenbarungendesgött¬
lichen Willens zur Be¬
lehrung und Leitung der
Menschen . Die übernatür¬
lichen Dogmen aber
sind ein Hindernis für
eine wahrhaft ersprieß¬
liche Entwicklung ."

In solchen Maximen wurde
die Frau erzogen , die das
Schicksal zur Gattin des Kaisers
Friedrich bestimmt hat ; so konnte
sie ihm eine gleichgesinnte Lebens¬
gefährtin werden ! — Aber das
Erziehungsprogramm der Köni¬
gin Victoria enthält noch viele
goldene Sätze . Nur noch einer
möge hier Platz finden : „ Die
Erzieher müssen gut und rein
sein — und durch lebendiges
Beispiel wirken , denn Kinder sind
scharfe Beobachter . Tie Lehrer
müssen intelligent , wohlunter¬
richtet und erfahren sein . Die
Eltern sollen diese Personen mit
voller Wucht unterstützen , damit
sie ihre schweren Pflichten erfüllen
können . Ohne das unbedingte
Vertrauen der Eltern kann der

Lehrer keinen Respect und Gehorsam der Zöglinge fordern . "

Solche Grundsätze und Gedanken einer Königin kommen nicht nur ihren
Kindern und Enkeln , sondern auch den 384 Millionen ihrer Unterthanen
zu Gute . Eine Königin soll auch eine Erzieherin sein — Königin Victoria

dürfte diesen Ehrentitel mit Fug und Recht für sich in Anspruch nehmen .

Hrrzogin Mary von Cornwall und Hork . geb . Prinzessin von Terk . mir
ihren drei ältesten Kindern .

MM



Nr . 1 . Brautsrisur .

Es

« W
«r<5MM>.

MW

MW»riWMÄ

KMÄ

18 . Februar 1901 .

Hesl 10 . XIV . Jahrgang .

Wien , Leipzig ,
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Eine KleiderausstaLtung >
Bon Reuse Francis .

Da liegen sic alle ausgebreitct , die Herrlichkeiten , die unser

liebliches Bräutchen in ihr neues Lebensstadium begleiten sollen
— Eleganz , praktische Ausführung , gediegenes Material und

Farbcnschönheit vereinigen sich an den einzelnen Stücken des

Trousseau , je nach Zweck ihrer Verwendung , zu einem har¬

monischen Ganzen . Betrachten wir uns einmal das Kleid , das

für den Polterabend bestimmt ist , ein duftiges zartes Musseline -

sahnchen mit Goldstickerei und Spitzenincrustationen , mit be¬

scheidenem Decollets und von echt jugendlichem Reiz und Schmelz
— gleichsam die Enisagnngstoilette der naiv -fröhlichen Freuden
des Mädchenlcbens ; beginnt doch mit der majestätischen schweren

Brautrobe der Ernst des Daseins . Das Brautkeid , die Brücke

vom Mädchen - zum Franenlcben , ist dem

Einfluß der Mode eigentlich nicht strenge

unterworfen ; es erhält seine beständige Form

durch die Schleppe , den Schleier und sein

schneeiges Aussehen . Der prachtvolle Schwan en-

moire (moiis o^Ane) , der jetzt als beliebtestes

Material zu seiner Herstellung genommen
wird , ist von herrlicher Wirkung und ent¬

sagungsvollem Wesen , denn er macht vielen

Besatz , der bei einem Brautkleid übrigens

^ niemals am Platz ist, vollständig unnöthig ;

vuebssso Liberty und andere glänzende , griffige Seidenstoffe

entsprechen der Form der jetzt modernen , reichen , doch weich und

glockig fallenden Brautschlcppe , die außer der zarten , duftigen

und doch sehr reichen Garnirung des Jnnenrandes keinerlei Stütze

haben darf .
Der Brautschleier , der nach neuester Modevorschrift nur

rückwärts sehr lang , fast die ganze Schleppe deckend , herabfallen

darf , wird mit einem Silbcrsadcn gesäumt und ist auf dem hoch

und lose frisirten Haar und über dem oft mit einem Stuart -

tropsen versehenen Diademkranz in Kronenform festzustccken.

Das HochzcitsMeisckleid , das oft auch beim Trauungsact

getragen wird , sei aus Hellem Tuch , in Machart einer schönen

Straßentoilctte ; dazu wird ein englisches Hütchen ohne Gesichts -

schleicr oder eine Toque aus weißen Blüthen getragen . Ein

Brustbouquet aus Myrten und das in Jüusiontüll gehüllte ,

lose gebundene Brautbouquct und weiße Handschuhe sind die

einzigen äußeren Zeichen der wichtigen Gelegenheit , zu der das

Kleid benützt wird .
Bei diesem Anlasse sei uns die Bemerkung gestattet ,

daß es dem Bräutigam absolut nicht erlaubt ist, zur Trauung
im Reiseanzug zu erscheinen — er trägt entweder vollständige

Fracktoilctte oder nach englischer Sitte Salonanzug — und daß

die Kranzeldamcn und übrigen Hochzeitsgäste dem Beispiel der
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Braut folgen und elegante Straßentoilette mit Hut wählen
müssen ; übrigens ist jetzt der Hut auch für duftige Hochzeits¬
toiletten junger Damen eine elegante , beliebte Beigabe .

Das obligate , seit einer langen Reihe von Jahren sich in
ungeschmälerter Gunst erhaltende schwarze Seidenkleid darf
allerdings bei keinem Trousseau fehlen , doch wird es von der
jungen Frau nicht mehr für Antritts - oder andere Besuche
getragen , sondern nur zu festlichen Gelegenheiten oder für die
Straße benützt . Natürlich sind aus diesen beiden Anlässen zwei
Taillen , eine hohe einfache und eine decolletirte , ziemlich reich
geputzte , nöthig . Für Besuchszwecke sind jetzt Helle Toiletten aus
feinem Damentuch sehr beliebt , deren Machart ganz jugendlich
sein kann , wenn dies dem Alter der Trägerin entspricht . Eine
Umhülle oder ein Jäckchen paßt man der Besuchstoilette gerne
an , ebenso soll der Hut im Charakter und auch in der Farbe
möglichst harmonisch gewählt sein . Weiße Handschuhe sind für
Besuche unerläßlich — es ist also praktisch , sie in der Aus -
stattungscassette überwicgen zu lassen . Zar Ausstattung gehören

Nr . 2 . Besuch-Neid aus schwarzer I' aNIa Ir » n§»!ae mit Sammtbandbesay und gold¬gestickter Bluse. (Rückansicht hierzu : Al'b. Nr . ck!»s Schnitt zur Taille , zum Spencerund Miedergürlki : Nr . I , Schnittmrthod « zum Rock: Nr . 2 aus dem Schnittbogen.)Schnitt nach persönlichem Maß gratl »

Nr . 3 . Portemonnaie mit getriebener Auslage.

ferner : ein Straßen -
kleid mit blusen¬
artiger Machart , in
etwas geputzterer
oder auch einfacherer
Ausführung , ganz ,
wie dies dem Wesen
der Braut entspricht ,
ein Straßenkleid im
Genre Tailleur , mit
Spencer oder Jäck¬
chen und einfacher
Steppnaht - oder Leistenvcrzierung ; ein Rock oder deren zwei für
verschiedene Blusentaillen , die man zu allen möglichen Gelegenheiten
tragen und in Folge dessen in nicht genug reicher Auswahl dem
Trousseau beigeben kann ; die Röcke seien aus carrirtem Kammgarn ,aus homespunartig rauhem Gewebe oder aus Cheviot mit
grobem Webemuster , einfarbig oder geflockt , ganz nach persönlichem
Geschmack, doch tadellos im Sitz und Schnitt ; das ist Bedingung
für einen Blusenrock . Das Capitel der Blusen sei, wie bereits
erwähnt , reichhaltig ; Sommer - , Theater -, Haus -, einfache Besuchs¬
und Empfangsblusen seien darin vertreten ; ferner sollen an
Hauskleidern eine geputzte Hobo ä 'intärisur , wenn nicht ein Dea
goevir, ein dunkler und ein Heller Schlafrock , zwei Hausjäckchen
und ein Hausrock gewählt werden . Jupons aus Seide , Halbseiden¬
moire und Tuch sorgen für Eleganz und praktische Zwecke, ein
Frühjahrsjäckchen , eine Pelz - oder feine Tuch -Wintcrjacke , ein
Reise - und ein Abendmantel beschließen als Confectionsbedarf
die Ausstattung , die durch einige Hüte , Schirme oder sonstige
Vervollständigungen zur Toilette nach Belieben bereichert werden
kann , wenn — ja wenn Mama und Papa eben so freigebig sind,
wie lieb Töchtcrchen es gerne erheischen wollte !

Abb . Nr . 1 . Brautfrisur . Das Haar wird lose hinaufgcstcckt und
mit einem diademartig gebundenen Myrtenkranz geschmückt, von dem
ein Tropfen in die Stirn hängt . Der Schleier wird so gesteckt, daß
er , lose als Krone überfallend , den Kranz ein wenig deck«; man über¬
schlägt den Schleier , der an den Kanten mit einem Silberfaden breit
gesäumt wird , etwa 80 cm lang an einer Schmalseite um , zieht ihn
in Form einer großen Schlupfe ein und befestigt diese auf deni Haar ,
so daß sie faltig überfällt .

Abb . Nr . 2 und 49 . Bcsuchsklcid aus schwarzer VaMc traogaise .
Der Rock wird , wie die auf dem Schnittbogen dargestellte , mit Natur¬
größen Maßen versehene Schnittmethode angibt , aus fünf Bahnen
zusammengestellt , die man am unteren Rande zu abgehackte » Zacken
schlitzt. Dies geschieht , indem man an der rechten Seite einen Besatz in
Breite der Zacken ansheftet , auf diesem die Form der Zacken durch¬
steppt , den überflüssigen Stoff dann wegschneidet , die Zacken nmdreht ,
umhestet Nnd plättet und sie dann an den Contouren mit einem
Sammtbiais oder Sammtband besetzt. Dem Rande wird ein rund ge¬
schnittener Volant aus dem Stoff
Miedergürtel mit Kanten - und Zier -
besatz, der aus schrägfadigem Sammt
in erforderlicher Form geschnitten
wird , schließt die mit anpassendem
Futter ausgestattete Blusentaille aus
weißem Pongis oder Lrvpe cks Olilno
ab , die in Carreaux mit Goldfaden
gestickt ist . Der Spencer ist in gleicher
Art in Zacken geschlitzt und mit
Sammt besetzt. Die Blusentaille
schließt seitlich über dem in der
Mitte sich verbindenden Futter .
Material : 9 — 10 m Seidenstoff .

Abb . Nr . 3 . Portemonnaie
oder Visitkartentäschchen aus hell¬
grauem Perlleder mit getriebener
silberner Auflage in farbiger Zier -
Vergoldung . Das Täschchen macht
einen einfach -vornehmen Eindruck
und ist höchst originell .

Abb . Nr . 4 und 5 . Theater -,
Concert - und Ballhandschuhe aus
weißem Glaceleder . Die ersten sind
an den Kanten zu runden Zacken
geformt , in Skulpenform abge¬
schnitten , allenfalls mit zartfarbigem
Lederbesatz ausgestattet und mit
ganzen Daumen versehen ; die Ball¬
handschuhe werden in erforderlicher
Länge genommen , so daß sie den
Arm ganz verhüllen .

des Kleides untersetzt . Ein breiter

Nr. 4 . Theater- und Loncerthaudschude
tu Slulpensorm mit Daumen.
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Nr . 5 . Braut - und Ballhandschuhe .

Abb, Nr . 6 und 50 . Brautkleid aus 8atiu äuoüesse . Der
Nock wird aus neun Zwickelbahnen zusammengestellt ; die vorderen
drei sind schmal und werden etwa in halber Höhe mit Zugabe
für die einzulegenden Falten versehen; auch der vorderen
Kante der folgenden Seitenbahnen , die an der rückwärtigen Seite
schon mit Zugabe für die Schleppe geschnitten werden müssen, .
ist Stoff für die Falten beizugeben. Die Schleppe ist aus vier Theilen zusammengestellt,
so daß der Rock im Ganzen aus neun Bahnen besteht . Man füttert ihn mit leichtem
Seidenstoff und besetzt die Schleppe am inneren Rande mit Volants aus Spitzen oder

plissirtem Seidenmusseline . Die Schleppe kann entweder am oberen Theile glatt auf¬

liegen oder bei der Besatzbinde in zwei gegenkantige tiefe Falten geordnet werden .
Die Blusentaille tritt unter den Rock ; sie hat anpassendes , vorne mit Haken schließendes
Futter und seitlich sich verbindenden Oberstoff, der eine Passe aus gereihtem Seiden¬

musseline abschließt. Diese wird an das Futter gesetzt und mit diesem vorne geschlossen .
Das Fichu kann aus Seide oder Seidenmusseline gefaltet werden ; es ist mit einem

plissirten Ansatzvolant aus Seidenmuffeline versehen, der seitlich als Jabot herabfällt

und mit einem Bouquet gehalten wird. Die langen Aermel haben angesetzte Doppelschoppen aus Seidenmusseline; faltiger Gürtel mit seitlichem
Bouquet . Hoher Stehkragen aus faltig eingelegtem Seidenmusseline . Material : 15 — 17 in Vaille kranquws.

Abb. Nr . 7 und 51 . Hochzeitskleid aus Lrsge äs (Line . Der Rock kann in der Mitte eine Naht haben oder mit zwei dünnen Gold -

bördchen benäht sein ; er hat eine Grundform aus gleichfarbigem Seidenstoff , ist an seinen Rückenbahnen in gegenkantige Falten geordnet und

wird am inneren Rande
Mit plissirten Muffeline -
volants besetzt. Den Aufputz
des Kleides geben Gold -
passementerie- Borden , die,
wie angegeben, in zwei
Längenreihen so angebracht
sind , daß sie die Ansatznaht
der Seitenbahuen decken und
in zwei Parallelreihen eine
spitze Passe am oberen Nack¬
theit formen . Die Blusen¬
taille tritt unter den Rock,
wenn der Gürtel unabhängig
ist ; er kann aber auch der
Taille aufgesetzt werden . Man
formt ihn aus zwei gewun¬
denen Sammtbändern . Das
anpaffende Futter der Taille
schließt vorne mit Haken.
Der Oberstoff besteht aus
zwei Theilen : dem Latztheil,
der sich seitlich bis zur Achsel¬
naht überhakt , und den Er¬
gänzungsbahnen , die rechts
einen reversartigenAufschlag ,
links Miederform habe » . Vom
Revers geht ein überhakler
Fichutheil aus . Der Latz ist
mit Goldschnürchen und
Passementerie besetzt, wie die
Aermel, der Revers und der
Kragen . Die Aermel haben
dem Futter aufgesetzte , mit
Goldbäudchen benähte und
mit Passementerie besetzte
Stulpen . Links eine Epau -
lclte ; rechts formt der Revers
die Epaulette . Die Taille hat
Seidenstoff- Grundlage . Ma¬
terial : 8 —S m 6rspe äs
Odins, etwa 12 m Goldpasse-
menterie.

Abb . Nr . 8 und 10.
Thcatcrtoques. Abb . Nr . 8.
Toque aus himmelblauem
Tüll , der in graziösen Falten
drapirt ist . Die lose auf den
Falten liegenden Blätter ans
Tüll sind mit blanenChenillen
und Silber gestickt. Seitlich
ein großes Bouquet aus
Weißen Chrysanthemen . —
Abb . Nr . 10 . Toque aus
Goldstickerei auf Grundlage
von Goldstoff mit seitlich
angebrachtem Ouods - xeigns
aus schwarzem Sammt . Uni
die Krampe sind hellblaue
Maraboutfedern gelegt.

Abb. Nr . 14 und 53 .
Theatcrtoilctte mit weißem
Taffet- oder Wollstossrock und
Musselinebluse. Der Rock ist
glatt , allenfalls am unteren
Rande mit einem rund ge¬
schnittenen Ansatzvolant ver¬
sehen den ein gesticktes Känt -
chen zieren könnte. DieBlusen
Wille wird auf anpassendem
Futter gearbeitet ; sie schließt
rückwärts in der Mitte mit
Vakeu und ist mit einer Pafi -

n Rroiittteid -US ellenieinweiüem 8»tin ckuel»«»»« mit gälte,irock Nr. 7 . Hochzeitskleid au» aprikosensarbigem eräxe
uud BertbenNchu tlir Ichlaute Figuren . (Rückansicht hierzu : Md. Nr . so : <ie CItln« mit Goldvassemen,erie. (Rückansicht hierzu:

°erwendb. rer Law l , Schnittmrthod - zum Rock: Abb . Nr . bl ; verwendbarer Schnitt zurLaillc : Nr I
Nr » aus dem Schnittbogen.) auf dem Schnittbogen.)

Schnitte nach persSntlchein Maß » rat »
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Nr . 8 . Theaterioqne aus himmelblauem Tüll mit silber -
gesticktcn Tüllblältern .

aus Seidenmusseline versehen , die am bloßen Körper
liegt , beim Halsrande in Strahlenfalten zusammengezogen
ist und deren Falten rückwärts in der Mitie so zusammen -
fallen , daß ein Verschluß unnöthig ist . Der Musseline
ist querüber so angebracht , wie dies die Abbildung ver¬
anschaulicht : in breiten Faltenlagen , die sich dadurch , daß
der Stoff nach unten hin schmäler wird , abstufen . Den
Falten folgen zwei rund geschnittene oder gereihte Volants ,
die mit einem ganz schmalen Gold - oder Silberbördchen
kantirt sein können und mit einer silbergestickten Guirlande
abschließen , die entweder im Stoff selbst ausgeführt oder
aufgesetzt sein kann . Statt der Aermelchen ist ein Volant
mit Guirlandenabschluß und zwei gekreuzten Epauletten -
Sammtbändern angebracht . Gürtel mit gekreuzten Sammt -
bändern Goldschnalle . Stehkragen mit Stickerei und Band¬
besatz. Material : 5 ' /jM Woll - oder 8 — 9 m Seidenstoff , Nr,
3 — 4 m Musseline .

Abb Nr . 15 und 52 . Theater - und Besuchskleid . Das
Material zur Herstellung des Kleides gibt schwarzer Liberty - oder anderer
weicher Seidenstoff . Der Rock wird aus fünf Zwickelbahnen zusammen -
gestellt und kann allenfalls einen rund geschnittenen , mit schmalem Gold -
spitzen - oder Goldbändchenbesatz abschließenden Volant angesetzt haben .
Ein Gürtel aus faltigem Libertyband wird rückwärts durch eine Gold¬
spange gezogen und schließt sich , wie angegeben , links ebenfalls durch
Spangen geleitet , mit Haken dem rechten Theile an . Die Taille hat
anpassendes , vorne mit Haken schließendes Futter und bis zur Achsel¬
und Seitennaht übertretenden Oberstoff , der sich zu einer Paffe und
einer Faltenbahn theilt . Die Passe wird mit geklöppeltem Goldstoff
bespannt und hat zwei durch Schnallen geleitete Bretellenspangen , die
mit einer ebensolchen querüber verbunden werden , mit einer Rose und
Rosette abschließen und die Passe in drei Theile theilen . Den Falten -
theil schließt Goldspitze ein . Die Aermel haben Schoppen und Stulpen

aus Goldstoff . Material : 9 bis
10 w Seidenstoff .

Abb . Nr . 16 . Reisemantel
aus beigefarbigem Tuch . Den
Aufputz geben sehr breite

g. Mhrtcnzweige für
Brantlleider .

Nr . io . Theater- und Besuchshut aus Goldstickerei mit
Maraboutscdcrn.

Goldbordeu , denen weiße oder ganz hell -drapfarbige Tuch -
leistchen an beiden Kanten aufgesteppt sind . Der Mantel
schließt versteckt mit einer untersetzten Leiste ; er besteht
aus nahtlosen Vorderbahnen , einem Rückentheil und
Seitenbahnen und ist ganz wenig geschweift . Vorne in
der Mitte eine Spange in angegebener Art . Aus den
seitlichen Bordenbesätzen tritt ein breiter Kragen heraus ,
der ebenfalls mit Borden kantirt ist . Großer Umlege¬
kragen , auf einem Stehkragen ruhend . Die Aermel haben
Sackform und angesetzte , mit Bordcnbesatz abschließende
Stulpen .

Abb . Nr . 17 . Reise - und Sporthlit aus dunkel¬
blauem Filz mit faltiger Barettkappe und abgesteppter
Krampe . Das Kappcnband ist abgestcppt und mit einer
Schnalle geschlossen , durch die eine Feder gesteckt ist.

Abb . Nr . 18 . Stehkragciigrrnitur . Den Stehkragen
aus weißem Taffet , der ziemlich hoch ist , deckt eine Spitze
die mit Goldflittern und schwarzer Chenille gestickt ist ,

An eine Tulpe aus Seidenmusseline , die mit gaufrirtem Volantansutz .
und gestickter Spitze versehen ist , sind zwei Musselineschleifen gesetzt.

Abb . Nr . 19 . Ncisc - und Sporthut aus feinem , weichem , hand¬
gewalktem Filz mit grauem Herrenband und breiter Natursteckfeder .
Hüte solcher Art sind von unverwüstlicher Qualität und werden nur
in Naturfarben : hellgrau , grau melirt , hell - und dunkelcastor , tabak¬
braun rc . hergestellt .

Abb . Nr . 20 und 54 . Ballkleid aus gesticktem Seidenmusseline .
Taille und Rock sind fertig gestickt und bereits mit Volantansatz ver¬
sehen , also auch zugeschnitten erhältlich . Die Volants haben schmale
Goldkantirung und aufgesetzte Goldbändchen , die Spitzenincrustationen
einschließen . Die Grundform des Kleides besteht aus einem glatten ,
aus fünf geschweiften Zwickelbahnen zusammengestellten Rock und einer
ausgeschnittenen Blusentaille . Wenn der in der Unterschrift als ver¬
wendbar bezeichnet « Schnitt
benützt wird , hat man den
Ausschnitt entsprechend zu
formen . Die Aermelchen
werden von übereinander

Nr . 11 . Figarojäckchen mit ApplicalionS-
ftguren aus weißer Liberlyseide .

Nr . 12 . Figarojäckchen in Spitzenarbeit mit Epauletten
und ApPlleaiionSfignrcn aus Liberthseide . Nr . 13. Figarojäckchen aus Goldpaffementerie.
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S!r iS Theater- und Tinerileid au» schwarzer Libertyseide mit geklöppelte » Aold -
sVlycn . (Rückansicht hierzu : Add . Ar . S2 ; verwendbarer Schnett zur Taelle: M . tNr . 14 . Theatertoilette mit weißem Taget - oder Wollstofsrock uns

silbeegestickter weißer Seibeamusseluiebluse. (Rückansicht hierzu : Adb . Ipiycn. (Ruaanneu, eure, -- . . . - - - .
Nr . SS; verwendbarer Schnitt zur Taille : Nr 1, verwendbare Schnitt- verwendbareSchmttincthodezum Rock: Nr . 2 auf dem schmttbogen.) Dir Machart

Methode zum Rock: Nr . 2 auf dem Schnittbogen .» - tgnrt nch auch ! » m Uinarbeiken allerer Kleider .
Schnitte nach persönliche»» Maß gratis.

gesetzten Volants vertreten . Die Blnscntaille kann mit einem beliebigen
Gürtel zusammcngehalten werden . Der Verschluß geschieht entweder rück¬
wärts in der Mitte oder znerst ebenda am Futter und seitlich am Oberstvss .

Abb . Nr . 21 und 55 . Ballkleid aus schwarzem Seidenmusseline .
Die Grundform wird wie das lleberkleid in wenig geschweifter Prinzeß¬
art geschnitten ; der Verschluß geschieht rückwärts in der Witte . Das
Ueberkleid aus Seidenmusseline , das mir am Ausschnittrande an das
Unterkleid genäht wird , ist in langen Parallelreihen mit Gold - und
schwarzem Flitter benäht und mit einer Guirlande gestickt, die aber
auch aufgesetzt werden kann . Tie Stiele werden , wenn die Guirlande
gestickt ist, ans Flitter geformt ; die Bluthen und Blätter sind flach¬
gestickt oder aus farbigem Tüll oder gemaltem Batist applicirt . Das
Unterkleid ist aus Goldstosf angefertigt ; den Ausschnitt schließt mit
Musseline voilirtes Goldband ab . Die Aermel haben Gummizüge und
können entweder ohne Unterlage bleiben oder mit Goldstofs in au -
Passendcr Form unterlegt sein . Achselspangen aus schwarzem Sammtband .

Abb . Nr . 22 und 54 . Braiitmuttcrtoilette aus Moire . Der Rock hat
einen elwa 40 em hohen Ansatzvolant , der wie der Rock mit Hellem

Seidenstoff gefüttert ist . Den Ansatz decken Goldspitzenauflagen , die
wie angegeben angebracht sind und sich mit zackig aufgenahten ( der Volant
wird hier ebensalls zackig geformt ) schmalen Sammtbändchen verbinden .
Die Rückenbahnen des Rockes sind in gegenkantige Falten eingelegt .
Die Taillengrundform aus Seidenstoff schließt vorne mit Haken und
ist mit hell - lilafarbigem Seidenmuffeline gedeckt, der als Plastron
blusig überhängt . Die Rückenbahnen haben Spencerform ; die Border -
thcile sind doppelt , so daß die oberen einen ausgeschnittenen , die
unteren einen hohen Spencer formen . Der Stehkragen tritt bis zur
Rückenmitte über . Auflage aus Goldstickerei ; gold¬
gestickter Reverskragen . Material : 9 — lim Moire .

Abb . Nr . 23 . Hochzeitshut aus hellgrauem
Sammt und Musselinechiffon mit Silberstickerei ,
Seitendrapirung und reichem Reihergesteck .

Abb . Nr . 24 . Frühjahrsumhiille aus schwarzem
Seidenstoff mit sichusörmigem Faltenarrangement
am oberen Theile . Die Umhülle ist mit rosafarbigem
Moire gefuttert und innen mit einer breiten Sammt -
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oder Seidenstofsblende versehen . Der Sturmkragen ist mit Spitzcn -
montirt ; lange Schleife aus schwarzem Musselinechiffon mit Phantasie¬
schnalle .

- Abb . Nr . 24 a . Hochzcitshut aus rosafarbigem Roßhaargcflecht
mit aufgestellter , mit crömefarbigen Stickercifignren besetzter Krampe ,
die seitlich eine Tüllschleife und einen Reiher hat . An der Kappe ein
gewundenes rostfarbiges Tüllbandeau mit grünen umwundenen Roseu -
stengeln .

Abb . Nr . 25 und 55 . Mädchenkleid ans weißem leichtem Wollstoff , als
Hochzeits - oder Communionkleid zu verwenden . Der Glockenrock ist wie
angegeben mit Stickerei besetzt. Tie Taille tritt unter den Rock und ist
am oberen Theile mit faltigem Stoff gedeckt, dem sich ein Miedertheil
aus Stickerei anschließt . Die Taille schließt rückwärts mit Haken . Das
Miederchen tritt bis zur Seitennaht über .

Abb . Nr .26 und56 . Brauttoilette aus Taille krau ^sisv mit langer , weich
fallender Schleppe , die außer Seidenunterlage kein Futter hat und am Jnnenrande reich garnirt ist . Die Seiten¬
bahnen sind an der Kante gerundet und abgesteppt oder mit zwei untersetzten Blenden versehen , so daß sie den

Vordertheil in Devantform einrahmcn .

Nr . 17 . Reise - und « porchu! aus dunkel¬
blauem Tuch mit adaestepPter Krampe .

(Seitenansicht .1

Nr . 18 . Kragengarmtur ans
weißem Tassei , Seibemnnsseline
und schwarzer CheniUenslilkerei.

Nr . lü . Sanier Reisemantcl auS deiqesarblaem Tuch . (Schnitt : Re . e auldem -Schnitt-
dapen 0 Schnlt » nach » ersdnllchem « aj ^ ,11».

Die Taille schließt zuerst Verne in der
Mitte am Futter mit Haken , dann tritt
der Vordertheil mit der Passe über und
hakt sich wie die Spitze seitlich an . Tie
Passe aus Seidenmusseline ist der Form
nach in schmale Sänmchen abgenäht wie
der Stehkragen und mit einem Myrten¬
zweig begrenzt . Tie Säume sind sehr
sorgfältig anszuführen . Die Spitzen sind
in Jäckchenform angebracht und fallen
glockig herab . Der Vordertheil hängt in
Blnsenform über . Die Aermel erweitern
sich am unteren Theile und haben unter¬
setzte , am Futter befestigt Schovpen -
theile , die abgebunden sind .

Abb . Nr . 27 . Kranzeldamtiiklcid
aus weißem Tuch . Der Rock wird in ganz eigenartiger Weise verfertigt ;
er besteht aus einem in Seide zu schneidenden Grundrock aus Seiden¬
stoff , der mit einem rund geschnittenen Volant besetzt ist . Auf diesen
fällt ein fntterloser Doppelrock , der so geschnitten ist , daß er sich um
die Gestalt wickeln kann , so daß er sich rechts spiralförmig verkürzt . Die
Kanten des Volants und Doppelrockes sind mit Silberstickerei verziert ,
ebenso die beiden Passenbesätze an der Taille . Diese tritt unter den
Nock und schließt mit einem silbergestickten Gürtel ab . Sie bat an¬
passendes , vorne in der Mitte mit Haken schließendes
Futter und bis zur Achsel - und Seitennaht übertretenden
Oberstoff , der wie angegeben verziert und mit Achscl-
trägern versehen ist . Die Aermel erweitern sich am unteren
theile und haben an das Futter gesetzte plissirte Schoppen
aus Scidenmnsseline , die mit Spitzen besetzt sind . Hoher
Stehkragen . Material : 5 ' ft — 6 m Tuch .

Abb . Nr . 28 und 57 . Hochzeitskleid aus schwarzem
Lasset . Der Prinzeßrock ist seitlich und rückwärts in der
Mitte mit Verschnürungen geschlossen und mit einem
rund geschnittenen , etwa 45 em hohen Volant ergänzt ,
der an einen Grundrock gegeben wird . Dieser wird separat
angezogen und vertritt einen Unterrock . Dem Rande des
Prinzcßrockes sind zwei gleich geformte , etwa 12 cm breite
Blenden aus gleichem Stoff untersetzt . Die Taillengrund¬
form ist mit Seidenmnsseline gedeckt, der zwischen dem
Rande des Prinzeßrockes und dem Spencerchen sichtbar
wird . Die Spen ervordertheile sind fest an den Musselins
genäht , so daß der Musseline auch durch die Vordertheil -
öffnungen sichtbar wird (siehe Abb . Nr . 57 ) . Der Spencer
ist gestickt. Stulpenärmel ans Lasset und Musseline .
Material : 17 — 18 m Lasset , 2 m Musseline .

Abb . Nr . 28 » . Hochzcitshut ans schwarzem Roßhaargeflecht mit
aufgeschlagener Krämfe , die mit Faltenlagen aus türkisblauem Tüll
verziert ist . Am oberen Theile ist Tüll drapirt ; seitlich zwei schwarze
und blaue Mohnblumen mit Silbertüllauflage .

Abb . Nr . 2 !>. Kiiabcn -Hochzcitsanziig aus schwarzem Kammgarn
mit Zuavenbeiukleid , doppelreihig geschlossener Weste und offenem
Sacco , dessen Kragenrewrstheil mit Seide montirt ist .

Abb . Nr . 36 . Hochzeitskleid aus wasserblauem Tuch . Der Rock
hat eine untersetzte Fattenblcnde aus weißem Tüll über wasserblauer
Seide , die durch die Form der Passe und des Biais in zwei Bogen
sichtbar wird . Tie Jnnengarnitur geben plissirte Taffetvolants . Tie
Taille hat anpassendes Futter und einen in Verbindung mit den
Epauletten geschnittenen
Satteltheil aus Tuch , dem
sich eine Blende anschließt ,
die wie die am Nock ver¬
steckt befestigt wird . Die
Aermel sind nur an dem
Futter zu befestigen und
werden am Ellbogen
von Tüllschoppen unter¬
brochen .

Abb . Nr . 31 . Hoch¬
zeitshut aus blauem Tüll
und drapirtem Sammt
mit seitlich angebrachtem
Rosengesteck .

Abb . Nr . 32 . Htlus - Nr . io . Retlehnt »so feinem
und MorgenNeld au » ennf -d-r .

welchem ^ lkj mit
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grünem Tuch , bestehend aus getheilteu Rnckeubahlien , je einem Seitentheil
und nahtlosen Bordertheilen , deren rechter sich , übertretend , mit einer
untersetzten Leiste dem anderen anschließt . Die helleren Streifen werden
dem entsprechend auszuschneidenden Oberstosf untersetzt , doch geschieht dies
nur am Taillentheile in Form von Wellenlinien . Der Rocktheil hat
eingeschnittene , festonnirte Oeffnungen , durch die die Hellen Tuchstreifen
gezogen werden ; bei der Rundung müssen diese ebenfalls gebogen ge¬
schnitten werden . Der übertretende Vordertheil ist am unteren Rande
gerundet ; die Kanten des Kleides sind mit dem Futter nettzumachen .
Der Aufputz am Taillentheile wird ausgeführt , indem dem Futter der
Helle Stoff aufgeheftet wird . Auf diesem ist die Form der Besätze zu
bezeichnen . Der Lberstoff ist dementsprechend durchznschneiden und

genau nach der Form der Heftfaden umzubiegen , dann wird er nieder¬

gesteppt und festgeplättet . Die Revers , die mit Goldspitzen oder Luft¬
stickerei bekleidet sind , schließen den Stoff des übertretenden Vorder -

theiles in Form - eines Plastrons ein ; auch hier wird der Helle Stoff

als Biais sichtbar . Seitlich am Revers eine
Schleife aus Libertyband . Die Aermel haben
aupasscndes Futter , an dem die hohen Stulpen
angebracht sind . Diese weiden mit einem Biais
gerändert . Der Oberstofs der Aermel hängt
sackförmig über . Material : 4 ' /z — bin dunkles ,
I m Helles Tuch .

Abb . Nr . 33 . Hans - und Morgcnjäckchrn
aus Tuch oder Flanell . Die Vordertheile sind
weit und werden in Passen form in Abständen von etwa 4 em zu
Säumcheu abgesteppt , die unterhalb der sie niederhallenden Biais den

Stoff ausspringeu lassen . Die Rücken - und Seitenbahnen sind so ge¬
schnitten , daß das Jäckchen halbanpassend wird . Man kann den Passen -

theil mit Futterstoff unterlegen oder auch ohne Unterlage lassen , Die
Biais aus hellerem Stoff , sei es Tuch oder Seide , werden an beiden
Kanten mit abstechender Seide abgesteppt ; parallel mit den die Passen -

S dt

O --:M

E°>rek - und Balltoilette aus weißem Leidenmusf-lin - mit G - ldbandchenbes - S und

Ldk « " ? it- t,°nen. (Fertig gestillt erhältlich und auf Leide zu montireu : Rückansicht hierzu:
Nr . bS : «erwendbarer Grundschnitt zur Taille : Nr , t , verwendbare Schmttmethvde zur

Rocksorm : Nr . s auf dem Schuittbogcn.l
Schnitte nach persiinllchrm Maß gratis

Nr . 21 . Balltotlette , uS schwarzem Leiden« ,,Helme mit gold - und
buntgefticktem Blumeuzweig und Goldstoffuuterlage tu Empirefvrin.
(Rückansicht hierzu : Abb . Nr . ev ; verwendbarer Schnitt : Nr . » auf dem

Jannei schUlitbogen jls .)
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Nr . 30 . Hochzeitskleid aus wasserblnnem Tomen
inch und weißem Tüll sür junge Tomen ,Ver
wendbarer schnitt zur Taillengrnndsorn, : Nr . I
verwendbare Schnittniethodc zur Rocks,rm : Nr . 2

ous dem Schniitboaen.)
Sir. 31 . Hcchzeitsvut ou » dclloianem Tüll und

Sonnnl .

Nr . 28. Hochzeitskleid ous schwarze », Tollet mit
Prinzeßrock . (Vorderansicht hierzu : Abb . Nr . 57 :
verwendbare Schnittmethode zum Rock, mit ent-
ivrechender Berlin erung des MiedertheileS : Sir . II

ans dem Februar -Schnittbogen fij .)
Nr 28 o. HochzeilsdM aus schwarzem Roßdaargeflechi

und türkisblauem Toll .

Nr . 20 .
Hon zcite

oder Eomnin
nionanzug

sür Ünaden
non 111- - 12

Zähren .

26. Brautloil - lt -
r 1'nille kran?»>̂

laine . (Rückansicht ^'/rp 2^ » :^
verwendbarer Schnitt zu - »,-Obiz,
form : Nr . 1 , verwendbare »5 I . ,
zum Rock, ohne Alt - « " .

Nr . 22 . Brautmuttcrtoilette aus hell -lilafarbigemMoire mit Goldspitzenauflagen. (Rückansicht hierzu:
Abb . Sir. 54 ; verwendbarer Schnitt zum Svene,r und
zur Taillengrundsorm : Nr . 1, Schnilkmritzode

zum Rock: Nr . rs auf dem Schnittbogen 1Nr . 23 . Eapote aus graue». Summt und Musseliue
chiffoii mit Silbersiickerei .

Nr. 27 . Weißes Tuchkleid mit
Tilbcrstickerei und Zerventiuenrock
jür Krauzeldamen. (Verwendbare
Ichnittmethode zum Grundrock
Nr. s, verwendbarer Schnitt zur
Taillengrundsorm: Nr . I aus dem

en. ^ Schnittbogen.)vm Maß aratiS.

Sir . 24 . Früh,ahrSun,hülle aus
schwarzem Seidenstofs »Ist Ssjhen -
tragcn sür junge Frauen . (Ver-
wendtare Schnittmethode: Nr . 10
auf dem Februar -Schnittbogen jij .)
Nr . 24 a , HochzeitShut aus hell

blauem Tüll .

Nr
weißer

Nr . 2L . HochzeitS- oder Lommuniou-
lleid aus leichtem Wollstollmit Stickerei
und Mussclincschärpe für Mädchen von
10 — 13 Jahren . (Vorderansichth :erz „ :
Abb. Nr . 55 : verwendbarer Schnitt :
Nr . 2 auf dem November - schnitt

bogen flj .) auf den,
Schnitt«
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Nr . 3 ^. Hau- - nird MorgenjackLeu au- dunkkl-rmyem oder dinikeldlauemTuch mit adge eppkenLei .ien . (Schnitt : pcr . 6 auf dem Schiiinbsgen.)schnitt nach persönlichem Maß gratis .

Nr . 35 . Morgenhäulicheu aus goldgesticktem
Seioenstofs .

Nr . Z4 . Mvrgciihüilbcheil aus Spitze .

^ di

Nr . 36 und 37 . Strumpfband

Sir. 32. Haus - und Worgenlleid aus graue .» Tuch mit unterlegten,
hellerem Tuch . (Schnitt : Nr . 5 aus dem Schnittbogen.)

Schnitt nach persönlichen , Matz gratis .
. . ... ... .. .. . . . . ... .unour êm Deioennos , mitgehacklcn Volants. (Schnitt : Nr . lt auf dem Schnittbogen.)

Nr . 3>>. Theeschnrze au » schwarzem
Rvire antigue lntt Spltzeneinsätze » .
(Schnitt : Rr . 12 auf dom Schnittb.)
Nr 41 . Vluscntaille aus schwarzcm Tuch
mi » Spitze,ipassc . (VerwendbarerSchnitt ^

itr 1 aus dem Schnittbogen.)
Schnitte nach persönlichem Matz

gratis .
Nr . 42. Brauner oder Gotdchevreou
Gcscllschastsschnh mit Perlenstickerei und

oualen Areuzspangen.
Nr 13 . Vallfchnh au- echtem tsott,, odel

Nr. 40. Morgenfacke aus hellblauem Pougts oder
Konlardmit Spttzcnvefatz . (VerwendbarerSchnitt :

Nr . 6 aus dem Schnittbogen.)
Schnitt nach persönlichen, V! ap gratis .
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säume abschließenden BiaiS wird noch eine ? in Entfernung
der Breite des Besatzes anfgesteppt . Vom Halsrande und
von den Achseluähten reichen drei Biais herab , deren
mittleres zur Hälfte Übertritt und den mit Haken zu be¬
werkstelligenden Verschluß deckt . Die Acrinel haben Zuaven -
form und sind mit Stulpen abgeschlossen , denen eine
Helle Blende aufgesteppt ist .

Abb . Nr . 34 und 35 . Morgcnhänbchcn . Beide
Häubchen werden auf kleinen , sichelförmigen Steiftnll -
strcifen montirt . Die Spitzen zu Abb . Nr . 31 sind etwa
12 — 15vm breit ; sie werden eingereiht , nach ans - und
abwärts strebend angenäht und mit einem gewundenen
Band verbunden . Die Enden der Spitzen werden spitz¬
förmig verbunden . — Abb . Nr . 35 wird ans gleiche
Weise hergestellt , nur wird der mit Spitzenansatz versehene
oder gestickte Seidenstoff in Falten geordnet oder in
Sichelform aufgenäht .

Abb . Nr . 30 und 37 . Strumpfbänder aus doppelten
Seidenstofflagcn oder Bandlagen , zwischen die breites
Gummiband so gelegt ist , daß der Stoff sich faltig zu¬
sammenschiebt . Schnallen und Rosetten als Verzierung

Nr . 44 und 45. Brauthcmden ans Batist mit moderner Stilleres, l^ rhrirtkr : Nr . 7 nnd 8 auf dem
Schnittbogen.) Schnitte nach persönlichem Matz gratis .

Nr . 46 . StehkragenauSVelenrs
iks V'6ni86 mit Gold- und

Samnitbändchenbesatz.

der Strumpfbänder . Es können auch farbige , an beiden Kanten ausgehackte Lochstreifen zur Herstellung der Strumpfänder Verwender werden .
Abb . Nr . 38 . Unterrock aus gemustertem schwarzem Seidenstoff mit zwei ausgehackten gereilpen Volants am Rande , die mit einem Zick-

zackbiais aus gleichem Stoff niedergehalten werden . Dieses ist aufzusteppen ; der obere Rand des Rockes wird mit einem schrägfadigen passe -
poilirten Besatz versehen ; rückwärts ein Bandzug .

Abb . Nr . 39 . Theeschiirze aus schwarzem dlntrs antigns , entweder glatt oder mit einem runden Ansatzvolant versehen , der sich seitlich
verjüngt . Die in angegebener Form eingesetzten Spitzen -Entredeux können entweder n jonr oder mit hellfarbigem Seidenstoff unterlegt sein .

Seitlich je zwei seichte Saumfältchen .
Abb . Nr . 40 . Morgcnjacke aus Foulard

oder Seidenstoff , auch Batist , in Art der Jacke
Abb . Nr . 33 geschnitten , nur sind statt der
Passensäume je
zwei seichte Vorder -
theilfalten einge¬
legt . Der Verschluß
geschieht mit einer
untersetzten Leiste .
Den Aufputz gibt
eingereihterKragen
aus breiten Tüll -
spitzen , dessen beide
Enden sich als
Jabots bis zum
unteren Rande
fortsetzen , dem sie
sich wieder gereiht
anfügen . Die Sack¬
ärmel haben mit
Spitzen besetzte Vo¬
lants als Abschluß . Ter Umlegekragen ist in
Säumchen genäht .

Abb . Nr . 41 . Blusentaille aus Taffrl
oder Tuch mit anpassendem Futter , das vorne
mit Haken schließt , während der Oberstoff mit
der spitzenbedeckten Passe sich an Achsel- und
Seitennaht mit Haken ansügt . Die Passe kann
an Vorder - und Rückenbahnen gleichartige
Form haben und allenfalls mit anderem Stoff
unterlegt sein . Der Oberstosf wird , wie die
Abbildung angibt , zu Zacken ausgeschnitten ,
die mit Sammtband eingefaßt und mit Knöpf -
che » besetzt werden , die vier Querspangen aus
Bändchen Niederhalten . Ter breite Gürtel
aus Stoff hat mit Knöpfchen gehaltenen
Bändchcnbesatz wie angegeben , ebenso die
Stulpen der Aermcl , die sich unten sackförmig
erweitern .

Abb . Nr . 42 und 43 . Gescllschafts - und
Ballschnh . Abb . Nr . 42 ist ein Gesellschaftsschuh
ans braunem oder Goldchevreaulcder mit ovalen
Kreuzipanaen , die mit brauner Perlenstickerei
verziert sind . — Abb . Nr . 43 ist ein Ballschuh
aus echtem Gold - (Metall -) oder Silberchevreau
mit Perlenstickerei oder Uierres äs strnss -

Schnalle .
Abb . Nr . 44 und 45 . Brauthemdeu mit

moderner Stickerei . Das Hemd Abb . Nr . 44
hat eine in runde Zacken endigende Passe , die
mit Flachstickerei in modernen Motiven verziert
ist . Tie Kugeln sind in incrustirter Spitzen¬
arbeit ausgenihrt . Die Hängertheile des Hemdes
sügen sich gereiht der Passe an . — Das Hemd
schließt an den Achseln mit Knöpfchen . Eine
geklöppelte Spitze oder ein Stickereistreifen
umrahmt den Ausschnitt .
— Abb . Nr . 45 hat einen
seitlich angebrachten ge¬
stickten Kleeblattzweig mit
L jonr -Füllmuster in den
Kleeblättern . Einsatz und
Ansatz aus weiß gestickten
Strei scheu in Klecblatt -
mnster . Das Hemd hat

dir. s7 . Empfang-Neid (Itobv tl ' iuterleur ) an- gemustertem Seidenstoff und voitirten Voldsplyen. (Verwendbarer
Schnitt zur ffnttertaiNei Nr . t , zur Prinzeffsorm: "!r . s . mit entsprechenderAbschrägung der VordrrtbeN». auf

^ ? chnM nach prvsönNchem MnG gvnND
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glatte , faltcnlose Form und schließt an
den Achseln mit Knöpfen .

Abb . Nr . 46 . Stehkragen aus
Velour « >Ik Veni «e - Band mit aus¬
geschlagenen Ecken , die mit schwarzem
Sammt besetzt sind und zwei Reihen
aufgesetzter Gold assementerie haben .
Die Schleife besteht aus gefalteten
Schlupfen und glatten Zipfeln , die mit
Gold und schwarzen Chenillen gerändert
sind . Der Stehkragen kann zu glatten
schwarzen oder auch Hellen Blusentaillen
getragen werden .

Abb . Nr . 47 . EmpfaillMcid aus
gemustertem Seidenstoff in Form einer
mit Devantausstattung versehenen Re¬
dingote , der eine anpaffende Taille ein¬
genäht ist . Diese hat Futterrückentheile ,
die nur an der Passe mit Goldstickerei
versehen sind . Diese wird wie am ganzen
Kleid mit Seidenmusseline gedeckt, durch
den sie wirksam durchschimmert . Man
bringt die Goldstickerei an einen aus
dünnen Seidenstoff in Farbe des
Kleides geschnittenen Vordertheil an ,
der über dem Futter liegt und mit
dem Musselinenberzug sich seitlich an¬
schließt . Der Verschluß der Taille ge¬
schieht am Futter in der Mitte mit
Haken , am Passenoberstoff an der Achsel
nur seitlich und dann verbindet sich das
offene Micderchen aus Moiro , der am
Gürteltheile mit einer langen Schnalle
faltig zusammengefaßt wird . Der Steh¬
kragen aus faltigem Moire wird aus
einem schrägen Stoffstiick geformt , das
man mit dünnem Seidenstoff unterlegt
und mit Fischbeinfläben besetzt, damit
der Kragen die Form behalte . Er wird
an der einen Hälfte des Halsausschnittes
angenäht , die andere ist mit einem etwa
4 cm breiten Kragenleistchen zu besetzen,
das von dem darüberliegenden Kragen
gedeckt wird . Das Micderchen ist an
den Kanten mit dünnem Draht unter¬
legt . Der Taille fügt sich ein Nacktheit
an , der eine Goldstickereibordure hat
und mit Musseline voilirt ist . Dieser
Theil kann entweder als ganzer , nur
vorne entsprechend geputzter Rock oder
als an einer Seite angenähtes , an der
anderen sich anhakendes Devant an¬
gebracht werden . Sein Verschluß geschieht
seitlich . Die Redingote aus gemusterter
Seide hat abstehende Vorderbahnen , die
mit leichtem Seidenstoff unterlegt sind ,
und wird , in entsprechender Form aus¬
geschnitten , mit einem Berlhenkragen
aus gereihtem Musseline versehen . Glatte
Aermel mit Musfelinevolants .

Abb . Nr . 48 und 60 . Hochzeits -
Reiseklcid aus hellgrauem Homespun.
Der Rock schließt seitlich , wie die Ab¬

bildung angibt , mit kleinen Silberknöpfchen und hat an seinen Rückenbahnen zwei gegenkantig eingelegte Falten . Er kann , wenn die
Qualität des Stoffes genügend gut ist , auch futterlos bleiben ; sein Rand kann dann etwa in Höhe von 40 cm einigemale abgesteppt und
mit einem inneren Besatz aus Seidenstoff versehen sein . Die Bluse aus weißer Waschseide hat gewöhnliche Hemdchenform , schließt mit
kleinen Silberknöpfen und wird n it einem Sammtgürtel zusammengehalten . Unter dem Stehkragen eine lange Knotencravate aus Sammtband .
Der Spencer ist in angegebener Form ausgeschnitten , verbindet sich mit einem großen Silberknopf und ist an seinen Rändern abgesteppt .
Material : 4 ' ,̂ — bm Homespun , 3 —3 >/ , m Waschseide .

Nr . 48 . HochzeitS-Reisekleid ans hellgrauem Homespun mit Svencer. Rückansicht hierzu : Abb . Nr . S8 : Schnitt zumSpencer : Nr . i>, Schnittnirkhodr zum Rack: Nr . 10 auf dem Schnittbogen.) Schnitt » ach persönlichem Maß gratis .

Nr . 4g - k». Gegenansichten zu de» Abb . Nr . 2 , «, 7, 15 , 14 , 22, 25, 2 «, 28, 2b , 21 Und kü -

Dir Beschreibung de « Umschläge« , sowie die Fortsetzung der Moden befinden ftch auf Seite 414 ,



Nr. 61 . Tischläufer mit Nelken- und Schnurstich. (Naturgroßes Detail : Abb. Nr . 82 . Naturgröße Zeichnung gratis gegen Ersatz der Spesen von 30 Heller oder 30 Pf .) Natur¬

größe gestochene Pause gratis gegen Ersatz der Spesen von 6v Heller oder 60 Pf .

Landarbeit .
Abb . Nr . 61 . Der Tischläufcr mit Nelken - und Schnurstich ist 160 om lang und 60 om breit . Zu seiner Herstellung bcnöthigt

man ein fadengcrades 170om langes und 70 ein breites weißes Stück Siebmacherleinen , auf das man die Naturgröße Zeichnung überträgt . Die

Stickerei führt man mit rothem v -N -6 -Garn aus . Den Nelkenstich arbeitet man mit Garn Nr . 20 und den Schnurstich mit Garn Nr . 30 . Die

Stickerei kann im Rahmen und in der Hand hergestellt werden . Di ; einzelnen Theile der Kugeln arbeitet man im Nelkenstich . Hierzu wird

der Arbeitssaden doppelt genommen ; man dreht ihn zusammen und führt den ineinander greifenden Stich reihenweise aus , wie man aus Abb .

Nr . 82 ersieht . Alle Linien und die Einfassung der Kugeln werden im Schnurstich gearbeitet . Der Stich besteht aus gewöhnlichen umwickelten

Kettenstichen . Man arbeitet den Linien entlang Kettenstiche und umwickelt dann diese mit dem gleichen Faden . Bei Ausführung der Kettenstiche

hat man darauf zu achten , daß man den Arbeitsfaden nicht zu fest anziehe , da sonst spärer der Stoff beim Umwickeln zusammengezogen würde .

Die Ausführung der Kettenstiche ersieht man ebenfalls aus Abb . Nr . 82 . Die fertige Stickerei erhält einen einfachen Hohl¬

saum , an dessen Kante man eine 8 — 10 em breite geklöppelte Spitze ansetzen kan » .

Abb . Nr . 62 . Borde für Weißstickerci , verwendbar zur Verzierung von Wäschegegenständen , Schürzen rc . Die einfache ,

aus Mistelzmcigcn gebildete Borde kann , je nach Bedarf , auf weißem Leinen , Batist oder auch auf farbigem Grund

ausgcführt werden . Die Blüthen und Knospen

Nr . KU. I . I . Verziertes
Monogramm für Weiß -

stickerei.

Nr S2 . Borde für Weißstickerei, verwendbar zur Verzierung von Wäschegegcnständcn
Schürzen rc.

werden in Hochstickerei und die Stiele im Stieb

stich ausgeführt . Die Blätter und Stiele arbeitet
man mit hell - und dunkel - grangrünem und die

Blüthen mit elfenbeinwcißem v -L -6 -Garn
Nr . bO. Auch in Seide ausgeführt , kann die
Borde zur Verzierung von den verschiedensten
Gegenständen verwendet werden .

Abb . Nr . 63 . Zusammenlegbares
Bücherbrett mit Brandmalerei . Das zusammenleg - und verschiebbare
Brett ist aus Hellem Ahornholz hergestellt . Die Außenwände der seit¬

lichen Bretter sind mit einer Verzierung geschmückt . Scharniere verbinden

die Seitenwände mit der unteren , 11 ' /- om breiten Fläche , die zu -

sammengeschoben 40 ' /- om lang ist und bis auf 72 om verlängert werden

kann . Der feststehende , 2 om breite Rand kann mit eingebrannten Linien oder Punkten verziert werden . Die naturgroße Zeichnung wird auf die

einzelnen Flächen übertragen . Alle Contouren werden mit dem Brandstift eingebrannt . Dann füllt man die Formen mit dicht aneinander gereihten

gebrannten Linien . Das Brett kann statt mit Brandmalerei auch mit Sepia bemalt werden . Die fertige Arbeit läßt man Politiken oder man

bestreicht sie mit Pyrolin .
Abb . Nr . 64 . b' . II . Verziertes Monogramm für Weißstickerci .

Abb . Nr . 65 . Milieu mit Kreuzstichstickerci . Das einfache , leicht zu arbeitende Milieu mißt 70 om in der Länge und Breite . Zu seiner Her¬

stellung bcnöthigt man ein fadengerades , 80 om langes und breites Stück Batavialeinen und hell - und dunkelblaues Jrisgarn . Die Stickerei führt

man nach dem Thpemnuster (sammt Farbenangabe auf dem Schnittbogen ) aus .

Eine Type des Musters umfaßt ein Kreuzchcn . Jedes Kreuzchen arbeitet man

über eine Fadenkreuzung des Stoffes . Ein 2om breiter

einfacher Hohlsaum schließt die Stickerei ab . An die

Kante der Arbeit kann man eine gehäkelte oder ge¬

klöppelte Spitze ansetzen . Je nach Bedarf kann das

Milieu auch größer oder kleiner angefertigt werden .

Man arbeitet dann bis zur Mitte um eine Muster -

bildung mehr oder weniger . Das Muster kann auch

zur Verzierung von Credenzdcckcn , Tischläufern , Hand¬

tüchern rc. verwendet werden .
Abb . Nr . 66 . Bücherbrett mit Brandmalerei .

(Zusammengelegt .)
Abb . Nr . 67 . L . I . Monogramm für Wciß -

stiüerci .
Abb . Nr . 68 .

-V. Monogramm
für Weißstickerci .

Abb . Nr . 6» .
Sl . k . Monogramm
für Weißstickerci .

Abb . Nr . 76 .
Borhang mit Appli -
cationsarbeit und
Flachstichstickerei . Ori¬
ginelle , moderne Zeich¬
nung und einfache ,
dem Gegenstände an -

gepaßle Ausstattung
zeichnen das Modell

Rr . KZ. Bücher¬
brett mit Brand¬
malerei . (Offen .
« iehe das z„-
sammengeiegte Brett . _
Nr . 66 . Naturgröße Zeich¬
nung gratis gegen Ersatz
der Spesen von so Heller

oder so Ps .)
Naturgröße gestochene

Pause gratis gegen Ersatz
der Spesen von 60 Heller

oder 80 Ps .

Nr KL. Milien mit Kreuzstichstickerci. (Tppenmuster sammi Farbenangabe
aus dem Schnittbogen .)

Vrigittul -Entwurt von Hilda Schkündrarhrim , Hamburg .
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Ak . 66 . Bücherbrett Mit
Brandmalerei . iKusammen-
gelegt. Eiste das offene

Brett : AVb. Nr . 6g.)

werden mit hcll -
perlgraner und
hell - und mittel¬
stahlblauer Seide
umrandet und ge¬
gen die Mitte zu
bell einschaturt .
Die Theilung der
Blüthen arbeitet
Man mit mittel -
Nnd dunkel - stahl¬
blauem Flachstich .
Die Rippen sind
im Stielstich mit
inittel - und dunkel -
stahlblauer Seide
gearbeitet . Die
Staubfäden sind
mit dunkel -mais¬
gelber Seide platt¬
gestickt. Die Blü -

ihenkelche werden mit hell - und dunkel¬
olivgrüner Seide umrandet . Die Stiele
Und Ranken werden mit hell - und dunkel¬
olivgrüner Seide in langen Flachstichen ,
die gegen das oberste Ende zu dichter
lvcrden , ausgesührt . Den Flach - , Platt -
und Stielstich arbeitet man mit zweifadig'

getheilter Fisosellieide . Die
fertige Arbeit wird an
der Kehrseite leicht tra -
gantirt,nachdemTrocknen
des Klebestoffes aus dem
Rahmen genommen und
dann montirt . Als Futter
verwendet man bordeaux -
rothen Satin .

Abb . Nr . 71 - 7 !! .
Drei Kastcnstrcifc » . Lei¬
nenstickerei . Abb . Nr . 7 t

ist für die Credenz , Abb . Nr . 72 und 73
sind für den Wäscheschrank bestimmt . Zur
Herstellung der Streifen benöthigt man
fadengerade weiße 8 an , breite Leinenstreifen ,
auf die man die Naturgröße Zeichnung über¬
trägt . Die Stickerei führt man mit rvthem ,
blauem oder andersfarbigem v -U -6 -Garn

aus . Die aus der Ab¬
bildung dunkel erscheinen¬
den Formen werden mit
versetztenKrenzchen gefüllt .
Man arb itet jedes Kreuz -
chen mit Garn Nr . 80
über zwei Stofffaden Höhe
und Breite . Die schräg
gestreiften Formen (siehe
Abb . Nr . 71 ) werden mit
dem gewöhnlichen Sand¬
stich gefüllt . Hierzu ver¬

wendet man Garn Nr . 40 . Diesen Stich
arbeitet man in schrägen Reihen . Jeder
Stich wird über eine Fadenkreuzung des
Gewebes ausgeführt ; zwischen je zwei Stichen
bleibt eine Fadenkreuzung frei . Die kleinen
Kugeln (siche Abb . Nr . 71 ) , sowie die läng¬
lichen Blätter (siehe Abb . Nr . 73 ) werden
so wie bei Weißstickerei unterlegt , und die

so erhaltene Unterlage
wird mit Garn Nr . 50
überstickt . Alle Contouren
und Linien benäht man
mit einer mittelstarken
rothcn Seidenschnur oder
arbeitet sie im Stielstich .
Zu diesem Stich verwendet

Nr 6 -, « II " E Garn Nr . 40 . An
Mono , ramm iiir der unteren Längenseite

M - Mtckrret. erhalten die Streifen einen

aus . Für ein Fenster sind zwei Theile erforderlich , die glatt hernnterfallen sollen , damit die Zeichnung zur Geltung komme .Die Stickerei wird an den Theilen in entgegengesetzter Richtung angebracht Zur Herstellung der Stickerei benöthigt manein 125om breites und 400,m langes , bordeauxrothes Stück Satin <Ie OSnev , auf das man die Naturgröße Zeichnung40 em vom unteren Rand entfernt überträgt . Für die Application benöthigt man für die Blätter mittel -olivgrüne , fürdie Eckblüthe und kleinste Blüthe hell -bibergraue und für die übrigen drei Blüthen hell -erbsengrüne Seide . Die einzelnenFormen werden auf die Seidenstücke übertragen , die Linien im Innern der Formen werden ausgezogen und dann dieäußeren Contouren mit einer scharfen Scheerc ausgeschnitten . Die so erhaltenen Figuren heftet man auf die correspon -birenden FVrmen des Grundstoffes auf und spünttt die so vorbereitete Arbeit in einen Rahmen . Die Contouren , Schatten¬linien , Adern , Stiele und Ranken werden im Flachstich ausgesührt . Tie Blüthen stickt man ebenfalls im Flachstich einund contourirt sie in der gleichen Art Abb . Nr . 75 zeigt eine ausgeführte Blüthe . Die Blätter werden mit hell -eibscn -
grüner , mittel - und dunkel -olivgrüner Seide contourirt ; die Blattrippen arbeitet man mit hell -erbsengrüner und mittel¬
olivgrüner Seide in langen Flachstichen . Die grünen Blüthen werden mit hell - lachsrosafarbiger und perlgrauer und gegendie Mitte zu abwechselnd mit hell -erbsengrüner und hell -perlgrauer Seide contourirt . Die Theilung det Blütheublätterarbeitet man mit hell -erbsengrüner Seide in langen Flachstichcn und die Nippen mit hell -erbsengrünem Stielstich Di «
grauen Blüth -N

Nr . 87. n . r .
Monogramm für

üveiMterei .

Nr . 68. L. / .
Monogramm sjir

WeiWckcrci.

R «. 70 . « arhan, »>U Upplirattouraibetl und glachsttchsticknei . (Naturgröße« Stück der Stickerei: Nbb
st- ichnung gratis gegen Ersatz der Spesen von 50 Kelter oder 5V Pf .)

Nr rtz Naturgröße
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Nr . 71 —73 . Drei Kastcn t̂rcisen. Leinerrstickerei . (Naturgröße Zeichnungen auf dem
Schnittbogen.)

Vriginal -Enkwürfr von W. Kalla . Wien.

Type des
Musters

zwei Stiche
über zwei
Stofffaden

Höhe und einen Stofffaden Zwischenraum . Selbstverständlich kann das Muster auch

größer ausgeführt werden , wenn man eine Type über drei oder vier Stofffaden arbeitet .
Abb . Nr . 78 . Natnrgroßcs Stück der Stickerei zu Abb . Nr . 80 und 81 .
Abb . Nr . 79 . StichLctail zu Abb . Nr . 89 und 81 .
Abb Nr . 80 und 81 . Tischtuch und Serviette mit Schnur - und Stielstich¬

stickerei. Das einfache , mit einem Enzian - Ornament geschmückte Tischtuch ist
192 cm lang und breit . Die Serviette ist 36 Lw lang und breit . Zur Herstellung des

Tischtuches benöthigt man ein 200 am langes und breites und zur
Serviette ein 44 em langes und breites Stück Leinen . Die Naturgröße
Zeichnung wird auf die einzelnen Leinenslücke übertragen ; die Stickerei

führt man mit hell - und dunkel - enzianblauer Cordonnetseide aus . Den

Sckmurstich arbeitet man mit dunkelblauer und den Stielstich mit

hellblauer Seide . Alle Contouren werden mit Schnurstich umrandet .
Die einzelnen Formen der Blüthen füllt man mit Stielstich (siehe Abb .
Nr . 78 .) Tie Herstellung des Schnursliches ersieht man aus Abb . Nr . 79 .
Ein 2 cm breiter Hohlsaum schließt das Tischtuch und die Servietten
ab . An die Kanten des Tischtuches und die der Servietten kann man

geklöppelte weiße Spitzen ansetzen . Das Tischtuch kann auch , je nach

Bedarf , kleiner oder größer hergestellt werden . Hierzu läßt man einen

Mustertheil weg oder arbeitet um einen Theil mehr .
Abb . Nr . 82 . Naturgroßes Detail zu Abb . Nr . 61 .
Abb . Nr . 83 . Hemdpasse mit Point -Iucc -Arbeit . Zur Herstellung der Passe be¬

nöthigt man V- ein breite weiße Leinenbändcheu und weißen Leinenzwirn . Die natur -

V , ein breiten ä soar -Saum , an besten Kante
man eine 2 — 3 cm breite geklöppelte Spitze be¬

festigt . Die beiden Breitseiten , sowie die obere

Längenseite erhalten einen gewöhnlichen V, cm
breiten Saum .

Abb . Nr . 74 . L . X . Monogramm sür
Wcißstickerei .

Abb . Nr . 75 . Naturgroßes Stück der
Stickerei zu Abb . Nr . 70 .

Abb . Nr . 76 . .11 . 4 . Monogramm für
Wcißstickerei .

Abb . Nr . 77 . Das Kiffen für Kreuz¬
oder Flachstichstickerei ist 42 cm lang und breit .

Zur Herstellung der Stickerei benöthigt man ein 45 cm langes und

breites cremefarbiges Stück Aidaleinen , auf dem mau das Muster nach

den : Typenmuster (auf dem Schnittbogen ) mit hell -havannabrauner
und dunkel -erbsengrüner nordischer Wolle arbeitet . Jede Type des

Musters umfaßt ein Kreuzchen , das man über einen Stofffaden rir

Höhe und Breite ausführt . Die fertige Arbeit wird montirt . Rings um

die Stickerei bleiben vier Stofffaden frei . Die Kehrseite des Kissens wird

mit dunkel -erbseügrünem Tuch oder Peluche montirt . Eine grüne

Seidenschnur deckt die Naht . Unser Modell kann auch auf nordischem

Stoff in gezähltem Flachstich ausgeführt werden . In diesem Fall um¬

faßt jede

Nt . 76 . « . "Ü. Hlouogramm
!ür Weißstickerei

Nr . 74. L . > .
Monogramm

sür
WciMckerci.

Nr . 77 . Kisten sür Kreuz - oder Flachstichstickerei. (Thvenmuster lammt
Farbenangabe aus dem Schnittbogen.)

Original -Entwurf von W. Null » , Wien .

große Zeichnung wird auf Pausleinen oder Shirting übertragen . Sodann näht man die Bändchen den Formen entlang auf , zieht sie ein und

arbeitet die Spinnen und Füllstiche . Alle Formen sind - mit einem einfachen , aus Festonstichen gebildeten Muster gefüllt . Den Ansatz zwischen

Passe und Leinwand deckt ein Uoint -laee -Bändchen , wie man aus der Abbildung ersieht . Den Rückentheil und die Aermel ziert eine kleine , aus

Bändchen gebildete Zackenspitze . Jede Zacke erhält eine Spinne , wie man aus der Abbildung ersieht . Das Hemd ist an den Achseln zu schließen .
Abb . Nr . 84 . IV .

X. Monogramm für
Wcißstickerei .

Abb . Nr . 85 . Ge -
bäkclte Spitze , verwend -
bar zur Verzierung von
Wüsche - Gegenständen ,
Schürzen rc . Material :
1> L1-6 -HäkclgaruNr .50 .
Abkürzungen : Masche —
M . , Luftmasche — L . ,
Kettenmasche — K .,
feste Masche — f . M .,
Stäbchen — St ., halbes
Stäbchen — h . St .,
Luftmaschenbogen —
Limb ., Picot — P .
Man arbeitet zuerst die
Blüthenreihe in folgen¬
der Weise : 5 L ., 1 P .
( 1 P . 5 L ., 1 K .
in die erste derselben ) .
2l L . anschlagen , auf
diesen arbeitet man
zurückgehend : 3L . über¬
gehen , 6 St . , 1 h . St .,
1 f . M . Um die freien
L -Glieder des so ent¬
standenen Blättchens
arbeitet man : 7 f . M .,
^ 10 L ., zurückgehend
an die erste L . an¬
schließen . In den so
entstandenen Lfmb . ar¬
beitet man : 16 f . M .,
1 K ., wobei man zu -

Nr . 7b . Naturgröße» Stück der Stickerei zu Add . Nr . 70 . gleich in die erste s M .
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Nr . 78 . Naturgroßes Stück der Stickerei zu Mb . Nr . 80 und 81 .

gender Weise : 5 L , 1 K . in die beiden oberen Glieder der letzten f . M .) , vom Anfang an wiederholen

des Lfmb . und die
letzte f . M . des
Blättchens sticht .
1 f . M . in die M .,
in der die letzte
f . M . sitzt , 2 f . M .
in die nächsten
2 M ., vom ^ an
zweimal wieder¬
holen . Nach der
zweiten Wieder¬
holung arbeitet
man statt 2 f . M . ;
9 f . M . Sodann
l s. M ., bei deren
Ausführung man
zugleich in die
letzte f . M . des
Blättchens und in
die nächste frei¬
stehende L . sticht .
4 K . in die näch¬
sten 4 L ., vom
Anfang an wieder¬
holen . An die obere
gerade Reihe häkelt
man drei Touren .
I . Tour : 1 f.
M . in jede M .
der vorigen Tour .
— ll . Tour :
l St ., X I L .,
1 M . übergehen,
I St . in die folgende M ., vom X an wiederholen . — III .
ö f . M ., l P . sin dieser Tour arbeitet man die Picots

Nr . 82 . Naturgroßcs Tetail zu Abb . Nr.

Tour :
in fol-

Nr . 7 !».
zu Abb .

Naturgroßer StichNr . 80 und 81 .

Misrellen .
Aus dem Leben der Kaiserin Eugenik erzählt

man noch immer interessante Einzelheiten . Es ist
bekannt, daß sie die Mode eine Zeit lang voll¬
ständig beherrschte und die Summe » , die ihre
Toiletten verschlangen, grenzen an 's Fabelhafte . So
trug sie ihre weißen Schuhe und Handschuhe nur
einmal und diese sollten dann ihren Dienerinnen
zufallen . Nun konnten aber diese wegen der ganz
außergewöhnlichen Kleinheit der Hände und Füße
der Kaiserin davon keinen Gebrauch machen.
Kaiserin Eugenie traf nun die Verfügung , daß
diese Schuhe und Handschuhe an die Waisenmädchen
vertheilt werden sollten , die das von Napoleon III .
gestiftete Asyl für Waisenmädchen bewohnten .

Nr . 83. Hemdpasse in poinl - luee-
Slrveit . (Naturgröße Zeichnung
gratis gegen Ersatz der Spesen von

Daher kam es , daß diese bei ihrer Cvmmunion stets mit den weißen
Handschuhen und Schuhen , die die Kaiserin selbst getragen hatte ,
erschienen.

Lieblingsblumen. Die meisten Personen, besonders Frauen , haben
ihre Lieblingsblumen , wie wir an dieser Stelle bereits einmal berichtet
haben . Heute fügen wir diesem Bericht noch hinzu , daß die Prinzessinvon Wales Lilien und Orchideen allen anderen Blumen
vorzieht, weshalb auch diese Blüthen stets in pracht¬
vollen Exemplaren in ihren Gärten zu finden sind.
Die Herzogin von Jork liebt ganz besonders weiße
Rosen . Auch bei Künstlerinnen finden wir die Bevor¬
zugung gewisser Blumenarteu . Adeline Patli trägt
noch heute mit besonderer Vorliebe rothe Rosen in
ihrem Haar . Die englische Tragödin Ellen Terry ist
für weiße Lilien außerordentlich eingenommen , während
Sarah Bernhardt die Rose in allen Arten jeder anderen
Blume vorzieht . Mmvgrmmu

^
jür

» » Weißstickerei .

Bezugsquellen : Für Abb . Nr . 68 und 66 : BierL Schöll ,Wien , I , Tegetthoffstraße 9 ; für Abb. Nr . 76 : L . Nowotny , Wien,I ., Freisingergasse 6 : für Abb . Nr . 77 : Eduard A . Richter L Sohn
Nachf., Wien , I ., Bauernmarkt IU .

Nr . 8 » und 8t . Tischtuch und Serviette mit Schnur- und Stielstichstickeret . ( Naturgröße?
Stuck der Stickerei : Abb . Nr . 78 . Naturgröße? Stichdctail: Abb . Rr . 79. Naturgröße

Zeichnung gratis gegen Ersatz der Spesen von 30 Heller oder 30 Pf . ')
Naturgröße gestochene Pause gratis gegen Ersatz der S '. esen von 60 Heller oder 60 -lrs.
Vriginsl -Entwürfr von Marirtta pexfutz , Farhzihulr Moser » k . k . Srster -

reirhisrhrs Museum .

WM

Nr . 85 . Kehökelte Spitze , verwendbar zur Verzierung vou Wäschcgegcnftäuden , Schürzen rc.



Heft 1» „ Wiener Mode ' Xltl 4 Ni

Tehrcnrs der Knüpfarbeit .
Ben Maria PctcrS. ^ ,

(S. Fortsetzung .)

Fig . 15 bringt ein klüftig wirkendes Muster in drei Farben . Die Knüpfarbeit ist hier gleich an den Stoffrand gearbeitet . Man hängt
je vier braune , weiße , blaue , weiße , braune und weiße 65 em lange Faden ein und beginnt daun wieder von vorne . Aneinander gereihte
Rippenknolen bilden das schnell herzustellende Muster . Dann nimmt man die ganze Mittelpartie zusammen und arbeitet über derselben mit
den braunen Außenfaden eine Reihe von drei Doppelknoten . Zum Schluß werden noch weiße Faden eingehängt , die mit blauem Faden ab¬

gebunden werden . Die kleine Mittelfigur zwischen je zwei großen Zacken bildet man nach Fig . 6 mit einer sich daranschließeuden Reihe von vier
Doppelknoten . Den Schlußknoten bildet man
dann nach Fig . 3 .

Fig . 16 zeigt nach rechts sich aneinander
reihende Rippenknoten . Man arbeitet wie bei
Fig . 3 , dann wechselt man die Faden , so
daß der Einlagefaden nun zum Schlingfaden
wird , und arbeitet wieder nach Fig . 3 . So
wechseln immer Schling - und Einlagefaden
miteinander ab . Bei Fig . 17 richtet man sich
nach Fig . 4 und wechselt auch hier immer mit
den beiden Faden . Fig . 18 zeigt ein sehr
wirkungsvolles Muster , das hauptsächlich aus
diesem einfachen Knoten gebildet wird und
das durch die Anwendung verschiedener Farben
so abwechslungsreich erscheint . Die Faden , die
in den Stoffrand eingehängt wurden , sind
70 vor lang zu schneiden . Die Reihenfolge der
Farben ist folgende : ein weißer , ein rother ,
zwei weiße , ein rother , zwei weiße , ein blauer ,
zwei weiße , ein blauer , ein weißer und hieraus
wieder von Anfang an . Man bildet nun
nach Fig . 16 und 17 eine Reihe von Rippchen
und verbindet diese durch einen Doppelknoten .
Damit fährt man fort , bis das Muster die
richtige Breite hat . Zum Schluß hängt man
abwechselnd in die blaue und in die rothe
Zacke Hilfsfaden nach Fig . 14 ein , die man mit
weißem Garn abbindet . Dadurch , daß immer ab¬
wechselnd einmal der weiße und einmal der
farbige Faden die Rippe bildet , wirkt dieses ein -
sache Muster so reich . (Fortsetzung folgt .)

Fig . 15 .
Misrrllen .

Die größten Wohlthätcr unserer Zeit .
Einige der finanziellen Größen Englands und Amerikas , die allerdings die Besitzer der bedeutendsten Capitalien der Welt sind , zeichnen sich , wie dies

auch recht und billig ist , durch außerordentlichen Wohlthätigkeitssinu aus . Miß Standford , eine amerikanische Milliardärin , gab im letzten Jahre
zwei Millionen Pfund Sterling für wohlthätige Zwecke ans . Das jährliche Wohlthätigkeitsbudget des verstorbenen Herzogs von Westminster
belief sich auf mindestens 20 .000 Pfund Sterling . Die Königin von England gibt jährlich ungefähr 10 .000 Pfund Sterling an Spenden aus .
Ter amerikanische Eisenbahnkönig John D . Rockfellcr schenkt 100 .000 Pfund Sterling pro Jahr an wohlthätige

'
Institutionen , und man hat

berechnet , daß die Summen , die er in den letzten zehn Jahren vertheilt hat , pro Stunde , Tag und Nacht
gerechnet , 50 Pfund Sterling betragen . So erzählt man auch , daß Miß Helen Gould , die Tochter des

verstorbenen Mr . Jay Gould , jährlich 30 .000 Pfund Sterling vertheilt , und Mr . Andrew Carnegie hat
bereits drei Millionen verschiedenen Werken der Wohlthätigkeit und Menschenliebe gewidmet .

Das Boudoir der Königin von England . Eines der schönsten Gemächer in Windsor Castle ist das
Boudoir der Königin , ganz in rothem Damast , mit Gold tapeziert . Ueber der Thür stehen die von der

Königin eigener Hand in schönen symmetrischen Buchstaben geschriebenen Worte : „ Jeden Gegenstand , den

dieses Gemach enthält , hat mein ticfbetrauerwr Gatte für mich ain vierundzwanzigsten Jahrestage meiner

Regierung für mich ausgesucht ." Medaillonporlräts aller Könige und Königinnen von England seit der

Eroberung umgeben das große
Erkerfenster , das den Ausblick
auf eine der prachtvollsten Ge¬
genden des Landes bietet . Gegen¬
wärtig liebt es die Königin , ihre
Lieblingsvögel in ihrem Privat¬
gemach zu halten . Es befinden
sich darunter wahrhaft seltene
Exemplare , die von der Königin
vor einem Jahre angetanst
wurden . Die hohe Frau hat eine

besondere Vorliebe für diese Thiercheu , die sich unter der besonderen
Aufsicht eines Verwalters befinden . Sehr gerne Pflegt die Königin in
ihrem Boudoir ihre Enkel um sich zu versammeln , um ihnen , wie die

bürgerlichste aller Großmütter , Märchen und Sagen zu erzählen .
Die Trauung in China .

In China begeben sich sämmt -

liche Hochzeitsgäste mit dem
Brautpaar in den Tempel und
zünden dort eine zu diesem
Zweck vorbereitete Menge von
Feuerwerks - Gegenständen an ,
die mit ungeheurem Getöse in
die Luft fliegen . Sie glauben ,
damit den großen Geist „ Ich "

ans seinem Schlafe zu erwecken ,
damit er bei dieser Feierlichkeit
gegenwärtig sei. Unter diesem
dröhnenden Geräusch vollzieht
der Priester seinen Gottesdienst ,
das Brautpaar leert ein dar¬

gereichtes Glas Wein und wird
nun als Mann und Frau
erklärt . Fig . mFig . t7 .
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Nr . 86 . Echreibmappe in ge¬
triebener Vederarbeit.

taille aus dem gleichartigen Stoff oder aus
Seide getragen wird und ans Vordertheilen
und einerNückenbahn besteht ,
denen ein anderer , mit Börd -
chen besetzter Theil untersetzt
wird . Die Bördchen sind mit
Stahl oder Silber durchwirkt
und werden so angebracht , daß
sie sich ain oberen Rande zu
kleinen Schlupfen umlegen .
Der Spencer ist vorne spitz
verlängert und . schließt säst
vollständig , obwohl ihn nur
Haken und Oesen am Hals¬
rande verbinden . Die Kanten
sind abgesteppt . Den Aermeln
sind Schoppen aus Seiden¬
stoff untersetzt , die allenfalls
auch als die Aermel der Bluse
gelten können . Schlupfen aus
Bördchen fallen vom Rande
der Jäckchenärmel auf die
Schoppen und können , wie
die Rückansicht angibt , allen¬
falls auch auf eine Stulpe
gesetzt sein . Der Rock hat
Bördchenbesatz am Rande , wie
angegeben in abgestusten
Theilen . Material : 6 - - 7 i»

' Tuch .
Abb . Nr . 91 . Hochzeits¬

tafel , mit zwei mit koiut -
laee -Zacken besetzten langen
Tischläufern gedeckt. Die
Zacken der Läufer werden in
der Mitte mit Bandschleifeu
zusammengefaßt , wie dies an
der Abbildung genau er¬
sichtlich ist . Zwischen die
Zacken werden kleine Jar -
diniören gestellt , die mit
Myrten oder beliebigen Blu¬
men gefüllt werden können .
Die Zacken der anderen
Läuserkanten hängen über
die Tischkaute herab .

Abb . Nr . 92 . Milieu
aus 12 ein breitem weißem
Double -Atlasband und vier
geklöppelten Ecken, die mit
versteckten Stichen an den
beiden gekreuzten Bändern
befestigt und an den Kanten
ausgefranst sind . Statt der
Bänder können auch Leiu -
waudstreifen gesetzt werden ,
deren Kanten hohlgesäumt
werden und die allenfalls
gestickt werden könnten .

(Fortsetzung von Seite 410 .)
Abb . Nr . 86 . Schreibmappe in getriebener , bemalter Lederarbeit in modernen Motiven . Tie Mappe ist von

einfach - vornehmer Wirkung ; innen ist sie init dunkelgrünem Seidenstoff montirt .
Abb . Nr . 87 und 89 . BcsitäiSkleid aus drapfarbigem 6vvert -eoat . Die Blusenweste und die Stulpen des Kleides

sind in gesticktem Tuch gewählt ; sollte man Tuch als Material zur Herstellung des Kleides nehmen , so könnte man
Weste und Stulpen auch in Seide anfertigen . Die Taille hat anpassendes , vorne mit Haken schließendes Futter ; der
Oberstoff wird vorne faltig zusammengefaßt , wie angegeben , rückwärts glatt ausgespannt . Das Jäckchen besteht aus
einem Rückentheil und kleinen Vordertheilen , denen wie angegeben , zwei runde Theile untersetzt sind . Die Ränder
der Jäckchentheile sind mit gleichgeformten aufgesteppten Leisten besetzt oder nur parallel mit der Kante mit gleich¬
farbiger Seide abgesteppt . Der Stehkragen hat Spangenform und ist an beiden Seiten abgerundet und mit einem
Kragenthcil aus schwarzem Atlas ergänzt , unter dem die Knotencravate aus schwarzem Atlasband geknüpft wird . Die
Aermelstulpen werden dem Futterstoff aufgesetzt . Der Oberstoff ist mit ganz leichtem Seidenstoff gefüttert und am
Rande abgesteppt . Zwei Biais in gleicher Form sind ihm untersetzt . Der rückwärtige Theil des Rockes ist mit einem
Miederansatz geschnitten , der vorne mit einem Gürteltheil aus schwarzem Atlasband ergänzt wird . Der Rock ist am
unteren Rande abgesteppt und mit zwei untersetzten Theilen versehen , die , wie die Abbildung zeigt , vorne ebenfalls
geschlitzt und abgesteppt sind . Den Schlitz des untersten Theiles ergänzt ein untersetzter Zwickel aus gleichartigem Stoffe
Material : 5 — 6 m tlnvert -ecmt.

Abb . Nr . 88 - 90 . Rcisckleid fauch Tranungskleid ) aus silbergrauem Tuch mit Spencer , der über einer Blusen -

Nr . 8S und gv. Rückansichten zu
den Mb . Nr . 87 uns d8.

Nr . 87. Besuchsllcid aus drapfarbigem Corert -coat mit Tpencer-
ta Ue. (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . SS : verwendbarer Schnitt
zur Grundiorm der Taille und zum Spencer , mit entsprech über
Beräudcrung : Nr . I , verwendbare Schilittuielhode zum Rock:

Nr . lv aus dem Schniltboaen.s
Schnitte nach persönlichem Matz gratis .

Nr . 88 . Reiseileid (auch TraunugSIteids aus sitberaraucm Tuch
mit Bordenbesa» und Spencer. (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . bi»;
verwendbarer Schnitt zur Taillengrundform und zum Spencer , mit
entsprechen ! er Veränderung : Rr . I , verwendbare Schuittmethode

zum Rock: Nr . 10 auf dem Schnittbogen.
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Urnschlagbili» (Uordcrsritc ) .
V. Brauttoilcttc aus Lloirs exxne . Das in Empireform ge¬

schnittene Kleid hat einen Randbcsatz aus zwei plissirten , mit dichten

Köpfchenruche » benähten Mnsselinechiffon -Volants , die reich ausfallcn

und mit einem Myrtenzweig tegrcnzt werden , der ringsum reicht .

Innen ist ebenfalls eine reiche Botaiitgnrnitur aus plifsirtem Tüll

angebracht . Das Kleid schließt rückwärts in der Mitte versteckt mit

Haken , die durch den von der Achsel rückwärts herabfallenden Myrlen -

zwcig gedeckt werden , der sich vorne in Herzform bis zum Tüllbesatz

zieht . Dieser hat runde Form und ist mit weißen Chenillen oder

Bändchen benäht , wie dies die Abbildung angibt . Die langen Aermei

formen spitze Handstulpen und sind mit zwei Myrtenzweigen verziert .

Hoher Zackenstehkragen . Material : 12 — 14 m llloirs ovsno , 5 — t> m

Musselinechifson .
I ! . Hochzeitskleid aus gemustertem Seidenmusseline in Empire¬

form . Das Unterkleid ans gleichiarbigem Seidenstofs hat ebenfalls

Empireform und ist am Rand mit einem ausgehackten Volant ans

gleichem Stoff besetzt. Das Ueberkleid ist , wie die Abbildung angibt , in

kleine Zwickelsäumchen genäht , die sich » ach rückwärts abstufen . Das

Kleid schließt rückwärts mit Haken , die durch die Säumchen gedeckt

werden . Als Abschluß des Ausschnittes ist ein Band oder ein Biais

aus Seidenstoff angebracht , dessen beide Kanten mit Flitter umrandet

sind und dis rückwärts nebeneinander lausend , den Ausschnitt ebenfalls

imrahmen . Statt der Aermel sind drei Mnsselinebandeaux angebracht ,
) ie mit gereihten Köpfchen zusammengesaßt werden . Den Rand des

,Neides umgibt ein plissirtcr , mit einer Ruche besetzter Musselinevolant ,
der in Zackenform aufgesetzt ist und mit einer reichen Zackenrnche ab -

leschlossen wird .
(I . Brautmutter - und Hochzeitskleid mit Durchbrucheinsätzen. Der

stock, die Blnsentaille und die Aermel sind in angegebener Art mit

zolddurchwirkten Durchbrucheinsätzen verziert , die auf Mnsselinegrund

angebracht sind . Der Rock wird aus Zwickelbahnen oder einem Vorder¬

blatt und zwei runden Theilen zusammengestellt und ist innen mit

einem plissirten Tüllvolant zu benähen . Die Rückenbahnen sind in

gegenkantige Falten geordnet . Der Verschluß der Blusentaille geschieht

zuerst vorne in der Mitte des anpassendeu Futters mit Haken . Der

obere Oberstoffiheil ist dem Futter aufgesetzt und zu beiden Seiten in

Säume genäht , dann tritt der untere Vordertheil über und hakt sich

seitlich an . Die Aermel haben Trichterform , sind mit Borden besetzt und

mit llnterärmeln aus Tüll versehen , die an das Futter angebracht
werden . Hoher Stehkragen mit Tüllschleife . Material : 12 — 14 in Seiden¬

stoff , 12 — 14 m Borden .
* .

*

Umschlagbtti» Rückseite.
Hochzeitshut aus Seidenmusseline , der als faltiges Bandeau sich

dem Haar anschließt und zum Theil mit Applikationen aus abstechcn -

dem Seidenstoff verziert ist , die sich aneinander reihende , auf die Spitze

gestellte Vierecke formen . Seitlich eine Rosette aus schmalen mit Gold¬

schnürchen kantirten Bändchen und eine lang gezogene Rosette aus

Velour » panne , durch die eine Ziernadcl gesteckt ist .
* « *

Bezugsquellen .
<Schwnncnm »ir6 ) zum Brautkleid auf dem Umschlag,

»nd schwarzer und weißer Seikeuftoss sür Abb . Nr . 2 und 28 :
Gebrüder Schiel , Wien, VII . , Mariahilferstraße : ü .
Portemonnaie : Für Abb. Sr . 8 : Alexander Bergt , Men , I . ,
KLrMhnc,strafe 15.
Handschuhe : Für Abb . Nr . 1 und 5 : I . A . Kment , Wien , l . ,
Goldschmicdgassc 9.
Seidenstoffe : Für Abb. Nr . 6 und 28 : Adels Glieder L Lie . ,
kzl . Hoflieferanten , Zürich.
Hüte : Für Abb . Nr. 8 und 10 : Vaisoo chounns latz -, kari » ;
sür Abb . Nr. 1< und 19 : Wilhelm Pich , I . und k. Hoflieferant,
Wien, I . , Graben 31 ; sür Abb . Nr . 28 , 21 a , 28 n und 81 : Mathilde
Bosser , Wien, l . , Kohlmarlt 5 .
Myrten : Für Alb . Nr. S : Katharina Steiner , Wien, I .,
Bauernmarkt 18 .
Figarojiickchc « : Für Abb. Nr. 11 - 18 : Johann Wegt , Wien,
I . , Spiegelgasse 8 .
Mantel : Für Abb. Nr. 18 : X ^ rna, Larrubs sh Ois . ,
Vnris , 9 stoulsrsr .l <is In Stnaetntiis .
Tnllüvcrwurf zum Ballkleid : Für Abb. Nr. 20 ,
Fichncravate und Stehkragen : Für Abb. Nr . 18 um,
48 : Ludwig Herzfeld , k. und k. Hoflieferant, Wien, t .,
Bauernmarkt S.
Knabcnanzug : Für Abb. Nr. 29 : M . Ncumann ,
Wien, I . , KLrnthnerstraße 19 .
Unterrvtt : Für Abb . Nr. 88 : Vaison äs louxs ,
Wien, I . , Bognergasse 2 .
Ball - und Gescllschaftsschuhe : Für Abb . Nr. 12
und 48 : A . I . Löw , k. und r . Hoflieferant, Wien,
t . , Kärnthnerstraße 2.
Schreibmappc : Für Abb . Nr . 88 : FriedrichFischer ,
Wien, I ., Kärnthnerstrase 2 .
Spitzenecken : Für Adb . Nr . 92 : Anna Halla ,
Muitersdorf bei Hostau (Bohnen ) .

Pariser Brief .
Weihnachten und Neujahr sind nun

vorüber , und Paris hat sein Festgewand
angelegt . Die Pariserin führt , vom schönen
Wetter begünstigt , neue Toiletten in 's

Treffen , und ihre natürliche Amnuth , ver¬

bunden mit der Kunst der Toilette und Schönheitspflege , machen sie zu
der von aller Welt anerkannten Königin . Die Geheimnisse der schönen
Ninon de Lenclos sind heute dank der earlnmsiis dlinon , 31 11ns ckn

lpmtrs Zsptsmdrs , aller Welt erschlossen , und vnvst äs bkinon , das

feinste Toilettepnder , wie das veritable Kau äs Xinon helfen mancher

Schönen über gefährliche Klippen , rüde äs 1' rstats aus der t?aicknmeris

blxotigns , 35 Itns än ljuntrs Loptemlns , gibt den Händen den durch¬

sichtigen Schimmer , die rosige Weiße , die man als aristokratisch zu

bezicichnen pflegt . Haben die Jahre oder oft auch Kummer und Sorge

ihre Spuren in ' s Antlitz der Schönen gegraben , dann gibt es auch noch

Rettung . Die ästhetischen Products des Dr . Dys , von Darsy in Paris

präparirt , wirken da wie Wunder . Die gnebsts äs loitstts äs Rsunts et

äs .lennesss des Dr . Dys verwischen die Runzeln und verhindern deren

Entstehen . Die Erzeugnisse des Dr . Dqs sind auch in Wien im Depot

Darsy , IX ., Tiirkenstraße 10 , zu erhalten . Georgette Francinc .
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Nr . 9t . Gedeckt: Hochzeitstafelmit zwei pihcnbesehte» Tischlijufem.
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in unerreichter Auswahl und Garantieschein für gutes Tragen als auch stets
das Neueste in weißen und farbigen Seidenstoffen jeder Art . Nur erst¬

klassige Fabrikate zu tilligsten Engros -Preisen , Meter - und robcnweise an

Private Porto - und zollfrei . Tausende von Anerkennungsschreiben . Von

welcken Farben wünschen SieMuster ? Doppeltes Briefporto nach der Schweiz .

SeidenstoAkUn -ik Union «L LÄI 'LOlL (^ lineiö)
I<8l . HollisISNÄNtSN .

5ckmrre He
'läetlMke

Oie Oeset ^e 6er Lticzuette für die dür ^ erlieüe

Oesellsebaft . Vom Lrieflcastenmann der » Wiener

^ lode « . 9 . vermehrte u . verbesserte ^ .uklaAe . kreis I^ r . 1 .80 1 .50 .

Vorru ^spreis für Abonnentinnen 6 er » Wiener ^lode « I^r . r .ZO — I .2Z .
berisksn riuroti alle kuokkanälungen oüer vom Verlag äer „wiener kiloäs" , ^iien, IV.

8 ^ XI -MkiLK .8UlZ^ pki87 . XuX . kkorurrellFkii .
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Eine bekannte Thatsache ist es , daß das Publicum zumeist mit
richtigem Gefühl sofort dis Güte eines neuen Artikels erkennt und ihm
durch Empfehlung von Mund zu Mund überraschend schnell die größte
Verbreitung verschafft . Ein treffendes Beispiel hiefür sind die ärztlich
erprobten und vielfach verordneten „ Maiwuchs - Pastillen "

, die

Vüchrr- Einlauf .
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Nr . All. Milieu au » breitem weißem AtlaSbaud „ ud gellöUPetten abgehaßten Etc ».

sich als diätetisches Haus - und Hilfsmittel bei Husten , Heiserkeit , Ver¬
schleimung bisher bestens bewährt haben , so daß z . B . ist ». meä . Franz
Soika in Friedek , Schlesien , darüber schreibt , daß er dieses Husten -
mit .el bei mehreren Keuchhustenepidemien in Anwendung gebracht hatte
i nd mit der Wirkung desselben sehr zufrieden war .

„Die Mutterbrust ." Ihre linersetzlichkeit und ihre Gewöhnung
zur früheren Kraft . Von Georg Hirth . 2 . Auslage . München , Verlag
von G . Hirth .

„ Fahle Blätter . " Von Justinus Menura . Dresden und
Leipzig, Verlag von E . Pierson .

„Piipicrblumcn . " (Künstliche Blumen .) Anleitung zur Her¬
stellung und Nachbildung von Blumen und Blüthen für Jung
und Alt von Mathilde Leonhardt in Cannstatt . Ravensburg ,
Verlag von Otto Maier .

„ Leiden des modernen Weither . " Roman von Max Kauf¬
mann . 2 . Auflage . Zürich , Verlag von Cäsar Schmidt .

„ Dmikelflammcii. " Neue Gedichte von Eugen Stangen .
Zürich , Verlag von Cäsar Schmidt .

„ Die kleine PupPcuschncidcrin ." Eine Anleitung für Mädchen
zur selbstständigen Bekleidung ihrer kleinsten Puppen . Bon Agnes
Lucas . Liliput - Ausgabe . Mil 6 Schnittmusterbogen . Ravens¬
burg , Verlag von Otto Maier .

„ Mac Eck' s sonderbare Reisen zwischen Konstantinopcl und
Sa » Francisco . " Von Ludwig Hevesi . Stuttgart , Verlag von
Adolf Bonz L Comp .

„ Der Mönch von Samt
Glaubens von Franz Rosen .
Pin off . Dresden und Leipzig,

„ Wie befreie ich mich von
Ursachen und neue ärztliche Rathschläge zur raschen Beurtheilung
und Selbstheilung von Di». meä . Fr . Schilling . Leipzig, Verlag
von A . F . Schlüssel.

„ Die Verfolgten und andere ungarische Erzählungen . " Von
Ernst Kohlmnnzer . Dressen und Leipzig, Verlag von Pierson .
— Ein kluger Kopf hat hier ein paar frische , einfache Novellen ge¬
dichtet . Der Mann versteht zwar noch nicht, uns erschauern und
erjauchzen zu machen, und seine tragischen Sterbescencn lassen uns
beinahe kalt. Aber auf der ersten Novelle (die Verfolgten ) liegt ein
thaufrischer Ton und das ganze kleine Buch erquickt und ergötzt
durch die Innigkeit der Form , so daß uns wohl die gereifteren
Kinder seiner Feder wirkliche Freude machen dürften .

„ Zahn und Gesundheit . " Populäre Schrift von Dr . Edmund
Sos , Zahnarzt in Wien . Preis 10 Heller. Selbstverlag des Ver¬
fassers, VI., Mariahilferstraße 61 . Wir bemerken, daß dieses kleine ,
zur Belehrung der weitesten Kreise dienende Schriftchen den Autor
des in unserem Heft 23, XIII . Jahrgang erschienenen Artikels
„ Zahnheilkunde und Milchzähne " zum Verfasser hat .

„ Ncne Märchen für die Jugend ." Ausgewühlt aus den Werken
von Victor Blüthgen , Richard Tehmcl , Johannes Trojan , Forst
Philipp v . Eulenbnrg , Ernst v . Wildenbruch , Richard Leander und
Rudolf Baumbach . Von Emil Weber . Güttingen , Verlag von Franz
Wunder .

Blasien ." Die Geschichte eines
Jllustrirt von Marie Elisabeth
Verlag von E . Pierson ,
meiner Nervosität ? " Symptome ,

Kestens empfohlene Firmen :
Agraffes Handschuhe , ?s

W . Hnrtz LKöhne,Wien , I . ,Hoh . Markts . - . . . . . .

Settmaaren.
waarenlieferant , I ., Spiegelgaste 12.

Chem. Färberei » . Vntzerei
prompteste Ausführung , auch Provinz . I . D .
Sterrrgvttdrr , Wien , I ., Lpiegelgasje r,uv6 .

Damen - Handarbeiten ,
angefangen u. fertig . Kudwig NowotnyWi » , I ., Kre singergasse 8.

Engl . Damen -« n -
°
»/L^n

Prov .'-Auftr . Earl Äarabo . VI . Burga . 23 .

Handarbeitz ,
Angef . u fert . Arbeit , sowie jeder Material .

Gowschmidgasse 7.
S 'ets das Äeueste , was die Mode bietet .

Lpe ialist , k. u. k. Hof -
N 'vAyykPVe -

MaschinistL . Pr - ynößl .Wien , l.X , Acktrgasse 4. Telephon 3889 .
11 illt *1111t (Kork-Teppich ).

F . C . Collinann ' s Nachf .
A . Reichte , W en . I , Kolowratring 3.

Mm - Gabriellesoff .- LLr -
pflege . Bon 11—4 Uhr ; auch brieflich .
Jar

'
omirgottstrake 3.

Mädch en-Toilrtteu
Hüte , nach englischen und französ . Modelten .
Man . Ada , Wien, I. , Domgasse 1.

Mal- , Drandmal-
Ater L KchöU , Wien, I ., Tegetthossstr . S.

Mod es Olga Sedmik ,
W en , I . , Kärntnerstraße tv (in der Passage ) .

Aat >rik » » iet >erlage vonLllOOkl - Aug .K „ obloch » Nochfolger
Wien , Neubau , Breitegasse io u . tS .

Parfümerien " 1"
n
'"' « !

""'
C .rtderara ör Hankmanir , I . , Graben30 .

pajfementerie ,
Artikel re. in reicher Auswahl . Sters »Neuheiten .
Johann Me „ l , Wien , I. , Spiegelgaife 6.

pcizmaaren -
KiaoLörK » « o..

Wien , l ., Kärntnerstraße 10, I ., Seilergasse 7.
Niederlage Ernst Ren ;

P ; kUU « Wien , Mariahilscrstr . lS , 16
Complete Zervicejed . Genre in reichst . Ausw .

Schnittteichnen - ^"Lnöö -to
Kammer , I . , Tuchlauben , Klceblattg . II . Alt -
renom . Inst . f. Schnittzeichnen n . Klestermachen .

Sckuhmaaren. MLM
öos -S1n,bmachcr . Wien , I . ,KLrntnerstraße S.
Modeblättcr aus Wunsch

rngefangeneundfertige ,
27nebst allem »Material .

A . HoUan , Wien , I . , Seilergasse s .

H -lifltstl - oi ? , » kür Wastlle . V ntonie
Tölch , Fabrik Graslit ^.

Niederlage : Wien , Vlll, , Alserstraße 39 .

Malfchule
H . Strehblow , Wien , I

»Annahof (Annagasse ll), Damen - n . Herrencurse .
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Ruch ein Poet
Von Olga Wohlbrli« .

Was Poesie ist , wußte er nicht ; er hatte nie ein Gedicht
gelesen — er konnte überhaupt nicht lesen . Weder schreiben
noch lesen und zählen, nur bis hundert . Er wußte, daß hundert
Kopeken einen Rubel ausuiachcn, und einmal hatte er beinahe
hundert Kopeken beisammen gehabt. Das war , als er einmal in
einem Wirthshaus auf seiner Flöte zum Tanz aufgespielt hatte .

Wieso er Flöten spielen konnte , wußte er ebenso wenig,
wie woher er die Flöte hatte . Als zwölfjähriger Junge hatte er
sie gefunden, im Gebüsch an der staubigen Landstraße , als er
die Stutenherde auf die Weide trieb . Er blies in die Flöte
hinein und war selbst verwundert über die weichen , Hellen Töne .
Er blies und blies — stundenlang in der lautlosen Einsamkeit
der russischen Steppe , seine Augen schweiften über die träge
grasenden Stuten hinweg bis zu dem Streifen, wo sich der blaue
Himmel mit der grünen Ebene berührt und von wo aus es
ihm sicher ein Leichtes war, mit der Hand ein Loch in den
Himmel zu stoßen . Ein richtiges, großes Loch, durch das er
schließlich auch den Kopf stecken konnte , um sich „das Herr¬
göttchen " anzusehen , dessen Bildnis er auf einer dünnen Kupfer¬
münze trug, die ihm an einem Bindfaden um den Hals hing.

Wer hatte ihm die Kupfermünze gegeben ? Auch das wußte
er nicht . Geschenkt hatte ihm sicherlich nie ein Mensch etwas , und
was die Gemeinde für ihn that , das mußte er abverdienen. Die
Dorfbewohner nannten ihn Olelko . Ob er aber wirklich auf den
Namen getauft worden war, ob der Name wirklich ihm gehörte —
selbst das hätte er nicht sagen können . Ihm gehörte gar nichts . Nicht
einmal die harte Bank, auf der er schlief ; und jede Woche schlief er
in einem anderen Bauernhaus, auf einer anderen Bank . Als er
die Flöte gefunden hatte , wagte er es die ersten Tage gar nicht,
sich mit ihr zu zeigen ; er vergrub sie in die Erde zwischen das
Gebüsch und nahm sie nur hervor, wenn er sich ganz unbeachtet
glaubte . Aber allmälrg gewöhnte er sich daran, etwas zu besitzen,
und mit dem Eigenthumsgesühl steigerte sich sein Selbstbewußtscin .

Soll 's nur Jemand Prokuren , mir meine Flöte wegzu¬
nehmen , dachte er, und nun trug er die Flöte immer mit sich
herum und blies die Hellen Töne in die warum Sommerluft
hinaus, wenn er auf dem Brunnenrand in der Dorfstraße saß
und die Dorfjugend ihn staunend umkreiste . Bald fügten sich
ihm die einzelnen Töne zu singenden, ringenden Weisen . Niemand
hatte solche Weisen früher gehört, aber Keiner staunte darüber .
Es kam ganz von selbst, daß die Burschen und Mädchen die
Melodie mitsummten oder gar in heiterer Laune sich im Kreise
drehten, wenn Olelko ihnen aufspielte.

iknd die Jahre vergingen . . . . Olelko war kein Knabe
wehr, sondern ein junger , schlanker Bursche, dem die Mädchen

gewiß nachgeschaut hätten , wenn sein Schafspelz nicht so kurz
und abgetragen, seine Bastschuhe nicht so durchlöchert ge¬
wesen wären .

Aber er ist noch immer bettelarm und noch immer besitzt
er nichts als seine Flöte . Und mit dieser Flöte zieht er aus
dem Dorf hinaus, das seine Heimat war achtzehn Jahre lang ,
wandert weit, weit hinaus durch die Steppe, bis er in andere
Dörfer kommt , zu anderen Schenken . . . . Dort spielt er aus :
schwermüthigcWeisen oder lustige Tänze , wie man es gerade ver¬
langt, und die Leute wurden traurig und übermüthig , je nach¬
dem er es verlangt . Sie klatschen in die Hände und klopfen
ihm auf die Schultern : „ Brav, Olelko , brav "

. Dann bringen sie
ihm Brod und eine heiße Suppe, auch wohl ein Gläschen
Branntwein „ zur Stärkung"

. Und nun spielt Olelko noch schöner,
noch hinreißender . Die Mädchen umringen ihn , sie denken nicht
mehr an Tanzen und Singen, sie stehen da und lauschen
andächtig, mit verhaltenem Athem und glühenden Wangen . Ihm
aber schwillt die Brust von einer heißen, seltsamen Erwartung,
er berauscht sich am Anblick all dieser jugendfrohen, frischen
Mädchengesichtcr , und er hört nicht auf zu spielen und sich alle
der Reihe nach anzuschen mit seinen glänzenden, feurigen
Augen .

Die SchelminnenI Wie sie kokettiren mit dem armen wandern¬
den Musikanten , wie sie die Zöpfe hin und her werfen, daß ihm
die bunten Bänder in 's Gesicht fliegen , wie sic mit den bauschigen
Aermeln ihres Hemdes seinen Arm streifen, wie sie sich über
ihn beugen, daß er den warmen Duft ihres tanzmüden Körpers
einathmct und eine wilde Begier in ihm aufsteigt, eines dieser
Mädchen zu packen, sie mit sich sortzureißcn in den jauchzenden
Wirbel eines tollen Tanzes , seine vollen Lippen auf ihren braunen
Nacken zu Pressen und mit seinen weißen, blitzenden Zähnen in
die dicken Zöpfe hincinzubeißcn.

So - zieht er weiter, von Dorf zu Dorf, in leidenschaftlichem
Begehren, in erwartungsvollem Sehnen . Nur einmal ein blondes
Köpfchen an seine Brust Pressen , nur einmal vergessen , daß nichts
sein ist als die Kupfermünze mit dem „Herrgöttchcn" und die
Flöte . . . .

Und da ganz plötzlich mitten in einer jubelnden Tanz -
weise bricht er ab .

„Ich selbst will tanzen . . . ich selbst ! " ruft er wie im
Rausch, und seine Blicke bohren sich ein in das schönste
Mädchenantlitz.

Eine große, üppige Schöne ist es . Sie liegt in den Armen
ihres Liebsten mit hochrothcn Wangen und halbgeöffneten
Lippen.
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„ Tanzen , mit wem willst Du tanzen? " ruft sie herausfordernd ,
spöttisch lachend

„Mit Dir !"
Olelko schreit es hinaus und pflanzt sich auf vor dem

vierschrötigen Bauernburschen , der das schöne Mädchen um-
fangen hält .

„Was gibst Du mir dafür , wenn ich sic Dir zum Tanz
überlasse? " .

„Was Du willst . . . meine ganze Einnahme von heute und
gestern , und die von morgen auch . .

„Oho !"
Die Leute ringsherum lachen und schaaren sich neugierig

um den Jüngling .
„Was macht er mit Deinem Geld ? " sagt die Dorfschöne ver¬

ächtlich, „ Geld hat er selbst genug, aber Deine Flöte kannst
Du ihm geben .

"
„ Meine Flöte ! . . .

"
Olelko wird ganz bleich . Bleich bis in die Lippen. Das

Mädchen zwinkert mit den Augen und schlunkert mit den Füßen ,
die in städtischen Lederstiefletten stecken .

„ Ja , gib mir Deine Flöte , ich will Euch zum Tanz auf¬
spielen und sie dann zum Andenken behalten . . . .

"
Der Bursche lacht und streckt begehrlich die Hand aus.

Das Mädchen lacht und markirt den Tanzschritt auf dem
Estrich . . . .

Olelko schießt das Blut in den Kopf und überflammt sein
Gesicht mit einer dunklen Röthe . In weitem Bogen wirft er
die Flöte von sich :

„ Friß, Hund !"
Und geschmeidig und kraftvoll wie ein wildes Thier

schlingt er seinen Arm um die Taille des jungen Weibes.
Das ist ein Tanz !
Di: Augen ches Mädchens blitzen auf in Hellem Entzücken ,

wenn er sie rhythmisch aufstapfend umkreist, ihre Hände beben ,
wenn er sie in den seinen einpreßt , ihr Körper windet sich, wenn
er sie wie einen Kreisel herumdreht, ihr rothcr Rock bauscht sich,
ihr Zopf fliegt nur so mit seinen flatternden Bändern , ihre
Wangen brennen , ihr Busen wogt und zittert .

„ Genug , Olelko , halt ein , ich kann nicht mehr. . . .
"

Die Leute ringsherum schreien :
„ Brav , Olelko , brav !"
Der Baucrnbursche spielt nicht mehr. Die Finger sind ihm

steif geworden und die Lippen wie gelähmt.
„ Genug , Olelko , genug," schreien nun auch die Anderen und

reißen das tanzende Paar auseinander . . . .
Das war ein Tanz ! . . .
Und am nächsten Morgen zieht Olelko zum Dorf hinaus,

noch ärmer als bisher — ohne Flöte .
Er arbeitet , wo er kann , verdient sich ein Paar Kopeken

und lächelt glückselig bei der Erinnerung an den herrlichen
Tanz mit dem schönen Mädchen. Wenn er daran denkt, bedauert
er nicht mehr, seine Flöte hingegebcn zu haben. Im gleichen
Falle würde er noch einmal dasselbe thun . Gewiß, das
würde er.

Sommer und Herbst vergehen. Der Winter bricht an . Es
schneit den ganzen Tag und die ganze Nacht, und der Schnee
steigt höher, immer höher, und der Wind verweht Weg und
Steg, und der Frost bildet eine glitzernde Kruste über dem un¬
absehbaren Weißen Schncctuch.

In Fetzen hängt der Schafspelz um Olclko 's Glieder . Wenn
der Wind ihn anfreißt , schimmert die blasse , zarte Haut durch
die Löcher seiner rochen Zitzbluse. Der Wind zaust ihn an den
Haaren und reißt ihm die abgegriffene Mütze vom Kopf —
aber was thut das ! Wenn er nur nicht einen so infamen
Hunger hätte . Er ist das Hungern ja gewohnt, aber mit Unter¬
brechungen. Ein Stück Brot am Tag hat er doch bis jetzt
immer gehabt — aber seit gestern ist keine Brotkrume über
seine Lippen gekommen .

Und betteln will er nicht . Er hat es noch nie gethan. Er
kann sich nicht entschließen , die Hand auszustrecken und „ um
Christi willen "

zu murmeln . Er geht und geht und will sein Heimats¬
dorf erreichen — dort kriegt er schon Arbeit , da ist ihm nicht
bange. Wenn er es nur bis dahin aushält. Vielleicht erbarmt
sich unterwegs der Eine oder der Andere und gibt ihm was,

ohne daß er darum zu betteln braucht — einen Kopeken oder
ein Stück Brot . . . .

Brot !
Olelko lächelt über das ganze Gesicht und schreitet mit

neuem Muth weiter . Jetzt kommt er durch ein Dorf . Es ist
Markttag . Ein Hausirer steht da, umgeben von einer Schaar
Burschen und Mädchen, die ungcnirt in all den ausgebrcitcten
Herrlichkeiten kramen . Die Weiber wühlen in den Gegenständen
herum und wissen nicht recht , wofür sie sich entscheiden sollen ,
ob für einen glitzernden Ring oder ein rothcs Tuch, ob für
eine Reihe dicker Glasperlen oder ein bunt geblümtes Seiden¬
band, ob für einen Spiegel oder ein Heiligenbild. Die Männer
und jungen Burschen greifen alle Augenblick in die Tasche und
werfen die Kupfer- und Silbermünzen auf die zerkratzte Tisch¬
lade. Das ist ein Schwatzen und Feilschen , ein Lachen und
Kreischen , ein Bitten und Betteln , ein Schmeicheln und Kosen ,
ein Küssen und Stoßen. Der Hausirer braucht seine Waarc gar
nicht anzuprciscn, kaum daß er Zeit findet, das Geld einzu-
strcichen und aus dem großen Kasten , der nebenan auf einem
niederen Schlitten steht , immer neue Waare zu entnehmen und
kunterbunt auf den improvisirten Ladentisch auszubrcitcn .

Olelko geht recht langsam an dem Standplatz des Hausirers
vorüber , ganz langsam, und seine hungrigen Augen verfolgen
gierig die Bewegungen der Hände des Kaufmann 's — wie er
das Geld einstreicht , immer wieder und immer wieder und so
sicher, mit solcher Selbstverständlichkeit . . keinen Kopeken läßt
er danebenfallcn, nicht einen einzigen Kopeken . Olelko malt sich
im Geiste aus, was sich der Hausirer für das Geld Alles zum Essen
kaufen kann : Fischsuppe und schwarze Grütze mit dicker weißer
Milch und eingesalzencr Butter und Brot . . . Brot . . . ganze
Berge von Brot . . .

Olclko 's Magen knurrt jetzt ganz ingrimmig und seine
Augen werden immer größer und hungriger . Da plötzlich stutzt
er. Abseits von der lärmenden, lustigen Gruppe steht ein junges
Ding . Kaum sechzehn ist sie alt, und so dünn und dürftig . . . .
Nur ihr Zopf ist breit und dick von stumpfem Flachsblond, und
ein ganz dünnes , schmales Bändchen flattert im Wind und
streift die vorübergehenden Burschen — klagend und bittend .
Aber ihre Lippen sind fest zusammcngeprcßt, und nur ihre
Augen blicken so entsetzlich hungrig auf das bunte Gewirr der
Maaren . Manchmal zuckt ihr Mund von verhaltenem Weinen ,
und ein schwerer Seufzer löst sich aus ihrer Brust.

„ Na , Katitz , hast Du nichts gekauft ? " ruft ihr im Vorübcr -
gehcn eine Freundin zu .

Die Kleine schüttelt den Kopf traurig und trotzig zugleich .
„ Ja , dann schau'

zu , daß Du bald einen Liebsten bekommst, "
meint die Andere und lacht übermüthig auf.

Die Kleine wird roth, sehr roth . Es ist ja wirklich eine
Schande, sechzehn Jahre alt zu sein und keinen Liebsten zu
haben, keinen Verehrer zum Mindesten, der Einem ein buntes
Tüchlein kauft.

Wie sie die Augen erhebt und um sich blickt, begegnet sic
Olclko's Blicken . Und zwei Paar hungriger Augen treffen sich
und lassen nicht von einander . Zwei junge, hungrige Menschen
stehen einander gegenüber, und sie verstehen dies stumme
Begehren ihrer Augen, und das Junge und Gute in ihnen
drängt darnach, dem Anderen zu helfen.

Olelko ballt die Hände in den durchlöcherten Taschen seines
Schafspelzes, wüthend, mit zusammengepreßten Zähnen . Da stehen
sie Alle herum um den Krämer und verschleudern ihr Geld,
er aber hat nichts ; nicht einen einzigen Kopeken , nicht die kleinste
Papicrblume kann er kaufen , um sie dem blonden, fremden
Kinde zu geben . Er möchte es lächeln sehen, das fremde Mädchen,
ihn anlächeln sehen, und die Augen müßten ihn anblickcn voll
und dankbar. Nur einen solchen Blick , nur ein einziges liebes
Wort aus ihrem Munde — es wäre ihm mehr Werth als der
Tanz mit der übermüthigen Dorfschönen, für den er sein
ganzes Besitzthum , seine Flöte hingegeben. Bei Gott, er ist im
Stande, die Hand auszustrecken und zu betteln, zu betteln, nicht
für sich um ein Stück Brot, sondern um jenem schönen, blassen
Kinde eine überflüssige Kleinigkeit zu schenken . . . und ein kleines
Zeichen soll sie ihm geben , daß sie ihn bemerkt hat , daß sie
gerne etwas von ihm annehmen würde . . . .
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Aber das Mädchen ist Plötzlich verschwunden. . . . Heilige
Mutter Gottes , wie der Wind bläst und wie sein Magen knurrt !

Er hat keinen Gürtel, sonst würde er ihn fester zusammenziehen;
so schlägt er eben nur den Pelz übereinander und schreitet
weiter über den hart gefrorenen, glitzernden Schnee in ver¬

bissenem Grimm .
Wieder dehnt sich die Steppe vor ihm aus, so grenzenlos

weit und weiß, daß ihn die Augen schmerzen , lieber ihm der

Himmel, blaß und kalt, und da geht er in der unendlichen
Einsamkeit, gebeugt wie ein Greis, müden, schleppenden Ganges ,
vor Frost erstarrt , von Hunger geschwächt. . . . Manchmal bleibt

er stehen wie verzweifelt, dem Weinen nahe wie ein übermüdetes
Kind. . . . . Er denkt nicht mehr an den wilden Tanz in der

Dorfschenke am heißen Sommertage , er denkt nicht an das blonde
Kind mit den begehrlichen Blicken und dem schönen , weichen
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Wegrand stehen geblieben ist . „ Der wird auch eingeladen,
" fährt

sie in ihrer sorglosen Glückseligkeit fort .
„ Auch wenn es ein Bettler ist ?" fragt die eine Freundin

ein bischen geringschätzig .
„Auch dann !"
Das dritte Mädchen sagt gar nichts. Sie ist jung , kaum

sechzehn, und das Ende ihres dicken blonden Zopfes wippt hin
und her auf ihrer schmalen Schulter.

„ Ein Bettler am heutigen Tage , das bringt Glück, " fährt
die Braut lachend fort, „aber daß er nicht als Bettler von
mir geht, gebe ich ihm einen schönen, blanken Silberrubel.

"

„ Und ich einen halben Rubel in blinkendem Silber," fällt
das zweite Mädchen lustig ein .

Die Dritte sagt gar nichts. Ihre Hand fährt suchend nach der

Tasche , aber da sie nichts findet, seufzt sie ganz leise , fast unhörbarauf .

Mund, an die kleine Katitz, die weder einen Liebsten, noch einen Der Schlitten hält, und die drei Mädchen springen heraus.

Verehrer hat , er denkt nur an Eines : wie schön es sein muß , Sie verneigen sich alle Drei tief, ganz tief vor dem jungen , in

sich auszustrccken , sich niederzulegcn auf die weiße Decke , sich Lumpen gehüllten Burschen, so tief, daß er ihr Antlitz nicht

cinzugraben in den weichen Schnee, einzuschlascn , den Hunger sehen kann.

zu vergessen und die Kälte und die schmerzenden Füße . Noch Die Braut spricht : „Erweise mir die Gnade und sei mein

eine halbe Stunde . . . dann hat er das nächste Dorf erreicht . . . Gast morgen bei meiner Hochzeit, und hier hast Du einen

er sieht schon die schneeglitzcrnden Dächer der niederen Hütten schönen blanken Silbcrrubel.
"

aus der Ebene emporragen wie kleine weiße Maulwurfs - Olelko fühlt das schwere, warme Geldstück in seiner Hand

Hügel . . . noch eine halbe Stunde . . . .
und glaubt zu träumen , und wie er die Augen weit aufreißt

Aber der Muth ist ihm gesunken ; es ist ihm , als wenn und um sich blickt in wortlosem Staunen , da sieht er noch

er nicht mehr zwei Schritte machen könnte , nur zwei böse einen Schlitten mit Hellem Schellengeläute näher kommen auf

nagende Gefühle — Hunger und Frost . . . .
der glatten , glitzernden Bahn.

Da dringt leises, silbernes Schellengeläute an sein Ohr. „ In den Schlitten setze ich mich hinein und fahre bis

Er wendet sich um und sieht weit, weit einen schwarzen Punkt, zum Dorf, " denkt er mit blitzartiger Geschwindigkeit und will

der sich von der weißen Fläche abhebt, immer größer und größer beinahe ohne Dank davonrennen , dem Gefährte entgegen,

wird und immer bestimmtere Formen annimmt .
Doch schon hat die Freundin der Braut sich ihm in den

Ein Schlitten ! Gottlob ein Schlitten ! Weg gestellt , und nun verneigt auch die sich tief vor dem Jüngling .

Der Schlitten , von zwei wohlgenährten kleinen schwarzen „Vergiß uns nicht morgen, ich bitte Dich , und damit Du

Pferden gezogen , kommt näher, immer näher , und in diesen: unserer gedenkst, nimm hier den halben Rubel in blinkendem

Schlitten sitzen drei junge Mädchen und lachen so laut, daß es Silber .
"

wie ein Jubeln weit über die Ebene schallt .
Berge von Brot erstehen vor der aufgeregten Phantasie

Das älteste der Mädchen hat einen großen Kranz von des ausgehungerten Knaben, Berge von Brot, Riesenkesfel voll

bunten Papierblumcn auf dem Haupt über dem weißseidenen Grütze und ganze Tonnen voll Milch.

Kopftuch . Sie ist festtäglich angczogen und lenkt die Zügel mit Das Schellengeläute kommt näher , immer näher . Und wie

sicherer Hand . Das Mädchen ist Braut , und sie fährt mit ihren er die beiden Geldstücke gegen die Brust drückt und einen

zwei Freundinnen in ihres Vaters Schlitten Hochzeitsgästc wirren Dank stammelt, da dringt eine dritte Stinime an sein

werben ; denn je mehr Leute dabei find, desto lustiger wird 's Ohr, eine Stimme, so weich und kindlich , daß er Plötzlich auf-

zugehen , desto größer ist die Ehre für sie und ihre ganze horcht und wie verzaubert stehen bleibt, weil er meint, er höre

Familie .
seine Flöte , so hell und Weich .

„Schaut her, da geht Jemand! " ruft sic und zeigt mit der „Ich kann Dir nichts geben als einen Kuß um Christi

Peitsche auf Olelko , der ganz blau und starr vor Frost am willen — mißacht' ihn nicht! . . .
" sagte diese Stimme, und
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zugleich fühlt der Knabe auf seinen blaugcfrorcnen Lippen den
scheuen, flüchtigen Druck eines warmen , Weichen Mädchenmundes .
Er packt das Mädchen mit heftiger Gcbcrde bei den Händen
und starrt ihr in 's Antlitz . Und da Plötzlich zuckt ein jubelndes
Leuchten über sein Gesicht , denn er hat in dem jungen Mädchen
das arme blonde Kind aus dem Dorf erkannt . . . .

Er hört nicht das Lachen der Freundinnen , nicht das
immer lauter klingende Schellengeläute , er sieht nicht die
Unendlichkeit der weißen Ebene , über die seine schmerzenden
Füße ihn mühsam getragen , er empfindet keine» Hunger mehr
und keine Kälte — er sicht und hört und fühlt nichts als
eine unaussprechliche Seligkeit , und er wiederholt immer nur
das eine Wort : Du . . . Du ! Glücklich und jubelnd , bittend
und schmeichelnd, verlangend und dankend , in dem berauschenden
Drang einer ungeahnten seligen Offenbarung . . . .

Das Schellengeläute ist verstummt .
„ Schöne Sachen , schöne Sachen ! " ruft eine heisere Stimme .
Es ist der Hausircr aus dem Dorfe . Er schlägt mit der

Peitsche ans den hohen Kasten , in dem seine Waare liegt , und
wiederholt mit der Zunge schnalzend :

„ Schöne Sachen , ei , wie feine , schöne Sachen . . . .
"

Olelko zuckt zusammen und Plötzlich stößt er ein Freudeugeheul
aus und zieht das Mädchen bis an den Rand des Schlittens .

„ Kram ' aus , Väterchen , kram ' aus . . . gib das Schönste
her , was Du hast , das Beste und Kostbarste . . . . Die da soll's
kriegen , denn sic hat mir auch geschenkt, was sie nur Schönes
und Kostbares hat . . . . Heraus mit der Waare , Väterchen . . .
und da hast Du das Geld , alter Hund — da hast Du ! . . .

"
Die zwei Silbcrstücke fallen klirrend ans den Kasten . . .

die schönen, blanken , warmen Silbcrstücke , die dem hungrigen
Knaben Obdach , Wärme und Nahrung geben sollten . . . .

Und eine Viertelstunde später ist er wieder allein in dem
unermeßlichen Schneefeld , das Schellengeläute verklingt in der
Ferne , der Himmel wird immer dunkler , und in den einzelnen
Hütten , die wie Maulwurfshügel hervvrragcu , sieht man gelbliche
Lichter ansschimmern .

Olelko ist nicht müde mehr , nicht hungrig , er fühlt keine
Kälte . Muthig schreitet er weiter auf sein Hcimatsdorf zu . . . .

Wann wird er es erreichen , wann wird er zu seinem
Stück Brot kommen ?

SchneeKrnöertyränen
Sch ich die Kleinen lachen

Und spielen in seliger Lust ,
Fühl ' nimmer ich neidische wünsche

Sich regen in der Brust

Durch der leeren Heide langen ,
Grauen Herbst bin ich gegangen
Meine Augen sind verwacht ,
Schauen traurig und erschrocken .
Still ! Da sind die ersten Flocken ,
weiß und meiß . r wird die Nacht .

Fritz Freund

Doch seh'
ich ihre Thronen

verfliegen , vertrocknen geschwind ,
Dann flüstern wohl zitternd die Lippen :

„ Ach , war '
ich noch ein Kindl "

Erna Viereck

Neue Patiencen
3 . Die Sternpatiener .

Die Sternpatience ist die dritte und letzte der ans dem Domino »
prineip basirenden Patiencen und wird mit einem Spiel von 32 Blättern
gelegt . Aufgabe ist , einen Stern von folgender Form herzustellen :

K 7
I ) 8

K ir s 7
L I « X

KL 97
N 8

K 7

Die Ausführung geschieht folgendermaßen : Die erste Karte des
Talons sin unserem Beispiel eine Zehn ) legt nian in die Mitte , jedeetwa noch folgende Karte dieser Art (Zehn ) auf dieselbe , so daß sich
zum Schluß hier vier gleiche (dem Rang nach ) Karten befinden müssen .Bon den weiter abgezogenen Karten legt man die im Rang der
mittelsten Karte benachbarten in die Diagonalreihen , und zwar kommen
von den einfach unterstrichenen je zwei im Rang gleiche aufeinander ;an den Enden der Diagonalreihen setzt man den Anschluß nach beiden
Seiten fort , so daß der Stern sich an den vier Ecken von selbst schließt ,falls es gelingt , alle Karten zu verwenden .

Diejenigen Karten , für die es nicht gelingt , einen Anschluß zu
finden , kommen auf das Reservehäufchen , dessen Bildung , Handhabungund Verwendung genau wie bei den früher beschriebenen Patiencen
erfolgt .

4 . Die Farbenpatienre .
Dieses Patiencespiel ist sehr leicht auszuführen und erfordertkeinerlei Nachdenken ; es ist aber sehr spannend , da der Ausgang bis

zum Schluß völlig unentschieden bleibt . Jedes Kind wird diese Patiencebald erlernen .
Man mischt wie gewöhnlich , hebt ab und bildet vier Karten¬

häufchen von je 13 oder bei einem Spiel mit 32 Karten von je8 Karten , welche Häufchen mit der Bildseite nach unten nebeneinander
liegen . Nun bestimmt man für jedes Häufchen eine Farbe , z . B . fürPas erste Häufchen Tröste , für das zweite Pique , für das dritte Coeur

und für das vierte Carreau , deck : die oberste Karte des ersten Häufchens
um und legt sie unter dasjenige Häufchen , das der Farbe dieser Karte
entspricht . Deckt man also z . B . eine Coeur -Acht um , so legt man diese
Karte unter das dritte Häufchen ; ein Trefle -König käme unter das
erste Häufchen u . s . w . Von demjenigen Häufchen , unter das man di -
Karte gesteckt hat , zieht man nun wieder die nächstobere Karte ab
und verfährt wie angegeben , bis sich in einem Häufchen lauter Karten
von der gleichen Farbe befinden . Liegen dann auch in den anderen
Häufchen lauter Karten von nämlicher Farbe , so ist die Patience ge¬
wonnen , im anderen Falle verloren .

6 . Dir Klrtterpakirnce .
Die Kletterpatience ist im Gegensatz zur Farbenpatience ziemlich

schwierig und erfordert einen richtigen Schachtplan und vorsichtiges ,
schrittweises Vorgehen , um zum Ziel zu gelangen .

Nachdem die Karten gemischt und abgehoben sind , werden sie
mit der Bildseite nach oben auf den Tisch gelegt , derart , daß sie ein
Rechteck von 4 Kartenblätter » in der Höhe und 13 (beziehungsweise 8
bei einem Kartenspiel von 32 Blättern ) Kartenblättern in der Breite
bilden . Die gewünschte Lage der Blätter ist nun folgende :

1 . Reihe : Tröste 2 , 3 , 4 , 5 , tl , 7 , 8 , 9 , 10 , Bube , Dame , König ,
Aß , beziehungsweise bei einem Kartenspiel von 32 Blättern : 7 , 8 , 9
u . s. w .

2 . Reihe : Pique 1
3 . Reihe : Coeur > 2 , 3 , 4 u . s . w ., beziehungsweise 7, 8 , 9 u . s . w.
4 . Reihe : Carreau s
Man muß nun mit den Karten so lange im Rechteck herum¬

klettern , bis die gewünschte Lage erreicht ist . Das Klettern geschieht in
der Weise , daß man eine Karte mit einer neben ihr rechts oder links
oder über oder unter ihr liegenden vertauscht , die ihr im Rang be¬
nachbart ist , wobei zu bemcrken ist , daß das Aß sich wieder an die
Zwei , beziehungsweise Sieben , im Rang anschließt .

So kann man den Coeur -Buben vertauschen mit einer ihm be¬
nachbarten Pique -Dame oder einer Carreau -Zehn u . s . w . Auf diese
Weise bringt man die Karten nach und nach an ihre Plätze , wobei
man zweckmäßig die Ecken zuerst ausfüllt .

Die Patience ist gewonnen , sobald die oben angegebene Lage
hergestellt ist .
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Die ästhetische Auffassung des Weibes unserer Zeit
Borr Dr . Reinhold Günller in Vurgdorf-Bern .

Die Entwicklung det weiblichen Schönheit ist vor ollem dem
Einfluß der socialen Verhältnisse unterworfen . Zunächst wird sie
durch eine mäßig luxuriöse Lebensweise befördert , durch Armuth , Ent¬
behrungen und vor allem durch Härte oder einförmige körperliche
Arbeit behindert oder bald vollständig gestört . Die natürliche Schönheit
der altgriechischen Frauenwelt entwickelte sich durch Jahrhunderte
in der glücklichsten Weise , weil die anstrengende Thätigkeit in Ser
Häits - und Feldwirthschaft ausnahmslos männlichen Sclaven zusicl .
Die moderNe , immer Mehr sich ausdehnende industrielle Beschäftigung
weiterer Kreise der Bevölkerung , die besonders in romanischen Ländern
und seit altersher beobachtete Neigung der Männer , dem Weibe die
schwersten Arbeiten im landwirthschaftlichen Betriebe aufzUlastcu , sind
verderblich siir die Entwicklung und die Erhaltung der Frauenschönheit
im Einzelnen wie im Allgemeinen . Gewiß ist die Frage noch nicht
endgillig entschieden , Welches der beiden Geschlechter durch Armuth und
Elend rascher und stärker zur Verkümmerung gebracht wird . Immerhin
lehrt eine einfache Beobachtung , daß die weibliche , schwer arbeitende
Bevölkerung ausfällig Viele Individuen enthält , die deutliche Spuren
von Degeneration zeigen .

Unsere Zeit fängt langsam an , prophylaktische Vorkehrungen
gegen diese Uebelstände zu treffen . Man wendet der rationellen Körper¬
pflege erhöhte Aufmerksamkeit zu ; aber deren dringende Nothwendigkcit
ist leider noch keineswegs in das Verständnis weiterer Volkskreise über -

gegangen .
Ungünstig beeinflußt wird die körperliche Schönheit des einzelnen

weiblichen Individuums durch die unserem Jahrhundert eigenthümlichen
Nervösen Erkrankungen ; an ihnen leidet nicht nur die städtische , sondern
seht häufig auch die ländliche Bevölkerung . Unleugbar finde » sie sich
über mehr bei den Nationen von Mittel - und Nordeuropa , als bei
denen des Südens und des slavischen Ostens . Unter den Excessen , die
die Gesundheit ernstlich gefährden , kommt wesentlich die beim weiblichen
Gcschlechte wachsende Neigung zum Genüsse starker Betäubungsmittel
in Betracht ; die Gründe dafür sind in der Nervosität und zum Theil
auch in schlimmen socialen Verhältnissen zu suchen , welche die einzelnen
Individuen beeinflussen .

Der mütterliche Beruf greift tief in das körperliche und seelische
Leben des Weibes ein , und dieses bezahlt den Stolz , sich Mutter zu
neunen , leider zu oft nur mit dem Verlust von Gesundheit und
Schönheit . Ein sorgenloses Dasein begünstigt ebenfalls am ehesten die
Erhaltung der Schönheit trotz vielfacher Mutterschaft . Tie Armuth äußert
sich auch bei der wichtigsten Verrichtung , welche die Natur von der
Frau fordert , als ein schrecklicher Fluch . Welche Verwüstungen richtet
nicht die Mutterschaft an in den Körpern hart arbeitender Frauen ?
Frische , frohe Bauernmädchen sind meist nach kaum zehnjähriger Ehe
dürre , runzelige Weiber , von den F .rbrikSarbeitcrinnen vollends zu
schweigen . Die Mutterlust der Besitzenden verwandelt sich bei den
Armen häufig genug in ein wirkliches Martyrium .

Die proletarische Ucbervölkerung äußert sich ganz entschieden am
ungünstigsten beim weiblichen Geschlecht » ; denn wo sie sich geltend
macht , werden gesunde Mütter eine Seltenheit sein .

Die Vermischung der Rassen begünstigt unstreitig die körperliche
Schönheit des weiblichen Geschlechtes . Unser Jahrhundert , das trotz
aller Nationalitätenfragen immer kosmopolitischer geworden ist , bringt
gerade dadurch ein wirksames Gegenmittel für die körperliche Degene¬
ration hervor . Die Vorzüge der Raffenvcrmischung werden wir in
Deutschland besonders an den Töchtern eines arisch -semitischen Eltern¬
paares erkennen . Im Weiteren mag als Beleg der Thatsache aus die
Mulattinnen , die Creolinnen und die weiblichen Mischlinge von
Europäern und Malayen verwiesen werden . Als in der Union noch
die Sclaverei zu Recht bestand , galten weibliche Quaternonen ob ihrer
hervorragenden Schönheit oft so viel wie ein kleines Landgut . Nebenbei
gesagt , auch die jugendlichen Negerinnen werden uns von einzelnen
Reisenden als anmuthige und selbst reizende Gestalten geschildert .

Von großem Einfluß auf die Vertheilung der weiblichen Schön¬
heit unter größere Kreise der Bevölkerung ist der allgemeine Cultur -
stand , welchen eine Nation erreicht hat . Frisch und kräftig aufstrebende
Völker , die moralisch gesund sind , besitzen weit mehr schöne Frauen
als solche, welche , von der einst erreichten Höhe der Civnisation herunter¬
gestiegen , sich nun verkommen zeigen . So gibt es auf Cypern keine
sterblichen Töchter der Aphrodite mehr , wie denn überhaupt ein Ver¬
gleich zwischen den althellenischen und den neugriechischen Frauen sehr
zu Ungunsten der letzteren ausfallen wird . Selbst in Italien werden
wir uns vergeblich nach jenen weibliche » Gestalten umschauen , wclcke
der Enthusiasmus gewisser Reiseschriftsteller mit Vorliebe schildert , und
die doch nur in ihrer lebhaften Einbildungskraft bestehen ; ein bekanntes
italienisches Sprichwort versichert ja auch , daß die so oft von Fremden
wegen ihrer körperlichen Vorzüge gepriesenen Römerinnen nicht
schön seien .

- Wo tatsächlich geistige Verkümmerung unter dem weiblichen Ge -
schlechte herrscht , wird immer beobachtet werden , daß die Frauen ihre
äußere Erscheinung vernachlässigen und daß ihre knochigen , ungraziösen
Gestalten , ihre einen männlichen Typus aufweisenden Gesichtszüge in
hohem Grade abstoßend wirken . Dem gemeinen Manne in den ober¬
italienischen , beziehungsweise schweizerisch -italienischen Thalschaften ist
beispielsweise und sicherlich nur aus dem angeführten Grunde der
Schönheitsbegriff jetzt vollständig verloren gegangen , obwohl er sich an¬
geblich im Zeitalter des Rinascimento durch seine ästhetische Bildung
vor allen anderen europäischen Völkern auszeichnete . Sagt er dock> heute ,

wenn er ein hübsches Mädchen rühmen will : „ tzaclla raxar ?» ö bolla
com ' un xoroc » ' !"

Andererseits legt die Frauenwelt , nicht nur der civilisirten Nationen ,
sondern auch der Naturvölker , einen hohen Werth auf die äußere Er¬
scheinung . Hierzu gibt jedoch knncswegs das schöne Geschlecht selbst den
Anstoß , sondern im Gegentheil der Mann . Begegnet dieser der Frau
mit Mißachtung , so wird sie . sich nicht mehr schmücken , nicht mehr ihren
Körperpflegen . Als am Ausgange des 13 . Jahrhunderts die germanische
Ritterschaft in Rohheit und Barbarei versank , verschwanden auch die
„ miuniglichcn " Frauen ; ihre plump und häßlich gewordene Tracht
zeigte deutlich , daß das höfische Leben für immer vorüber sei, daß das
Weib nicht mehr im Mittelpunkte der kulturellen Entwicklung stehe .
Die Dichter jener Zeit haben die Ursachen solchen Verfalles wohl
erkannt und bittere Klagen darüber geführt . Aehulich lesen wir heute
nicht selten Borwürfe , welche sich gegen Hausfrauen richten , die inner¬
halb ihrer vier Wände nachlässig gekleidet gehen . Aber diese Apo -
strophirungen richten sich nur an die falsche Adresse . Keine Frau
benachtheiligt ihre äußere Erscheinung , soferne sie nicht sicher ist, daß
der Mann sie mißfällig oder wenigstens doch gleichgiltig betrachtet .
Bei den verkommenen Völkern , deren Frauen so schlecht und unansehn¬
lich gekleidet gehen , sind die Männer seit Langem schon moralisch
degenerirt . Ihre Untugenden spiegeln sich äußerlich wieder in den
salopp auftretenden Frauen und Mädchen .

Nicht selten betrachtet der Mann wirkliche Verstümmelungen des
weiblichen Körpers als eine Schönheit desselben ; die Civilisation steht
dieser eigenthümlichen Aesthetik keineswegs entgegen . So durchbohren
sich die Weiber vieler Naturvölker die Oberlippen , die Nasenwände , oder
sie tätowiren sich : die Damen bei den Cnltnrvölkern tragen Ohrringe
und sollen auch nicht selten Neigung zu Hautätzungen zeigen , weil dies
Männer häufig genug allerliebst finden . Als die japanische Regierung
Ende der Siebzigerjahre das Verbot erließ , die Oberlippen der Arno -
Mädchen zu tätowiren , jammerten die Mütter darüber und klagten , daß
ihre Töchter nun von den zukünftigen Gatten verschmäht werden
würden . Der Reisende Kirchhofs , welcher diese Anekdote überliefert
( „ Aus allen Welttheileu "

, 1882 , Nr . 1) , fügt folgerichtig die Bemerkung
bei : „ Kein Vernünftiger wird es bezweifeln , daß , wenn die Aino -
Mädchen einige Anlagen zum wirklichen Schnurrbart besessen hätten ,
wie das in Einzelfällen auch bei uns , weit häufiger aber bei den
Portugiesinnen vorkommt , eheliche Auslese auf Jcso , Sachalin und den
Kurilen ein gebärtctes Weibergeschlccht schon längst fertig gebracht
haben müßte !" Die Ainos sind übrigens nicht die Einzigen , welche
dieser sonderbaren Leidenschaft nachhängcn . Unter den civilisirten
Nationen finden sich bekanntlich nicht wenige Männer , die den blau¬
schwarzen Flaum auf schönen Lippen höchlich bewundern .

Der vornehme Chinese verlangt verkrüppelte Füße bei seiner
Auserwählten ; der Europäer begeistert sich für einen schönen , vor
allem für einen kleinen Fraucnfuß . So wird der Schuh zum
wesentlichen Attribut der weiblichen Schönheit , und wir schließen
von der eleganten Bekleidung auf die Kleinheit des Fußes wie
auf seine vollendete Form . Dies zwingt die Damen oft zu den un¬
glaublichsten Mißhandlungen des menschlichen Stütz - und Bewegungs¬
organes ; denn der Aschenbrödelfuß ist ja einer der höchsten Schönheits¬
titel . Ein „eleganter " chinesischer Frauenfuß mißt zwischen 6 —7 fl , Centi -
meter ; in Chicago vermochte (1893 ) eine Dame aus Erfurt eine Fuß¬
länge . von 19V - Ceutimeter anfzuweiscu . In Paris gelangen in den
großen Verkaussläden Schuhe von LI -HV Ceutimeter ( Nr . 32 ) vielfach
zur Abgabe ; immerhin soll nur eine junge Schönheit dort leben , welche
einen Fuß von 18 ' ,V Ceutimeter Länge besitzt. Welche Leiden die wider
den weiblichen Fuß getroffenen Zwangsmaßregeln Hervorrufen , lassen
sich ahnen , wenn man der vielgeschäftigen Thätigkeit der großstädtischen
Pedicuren gedenkt .

Die Antike kannte keine Schnürbrust in unserem Sinne . Als
jedoch die Minnesänger sich für die schlanken Mägdlein begeisterten , die

„ wie Ameisen Pflegen um die Mitte schmal zu sein "
, kam das Schnüren

auf . Es verlor sich in Italien vollständig , als das Rinascimento noch
unter dem ausgesprochenen Einfluß des Alterthums stand ; noch Firen -

zuola verlangt 1512 ( in seiner Schrift „ vslle Lellsrrs äelle vonne " ) ,
daß die Bekleidung des weiblichen Torso auf die natürliche Bildung
volle Rücksicht nehmen solle , und von einer Taille sagt er kein Wort .
Diese scheint überhaupt nicht europäischen Ursprunges zu sein , denn
wir begegnen ihr nur bei altiudischen Bildwerken . Die wahre Schnür¬
brust kam in der zweiten Hälfte des 16 . Jahrhunderts mit der
spanischen und französischen Tracht auf ; sie verschwand seitdem nur
auf ganz kurze Zeit wieder , als nämlich zwischen 1797 und 1801 die
pseudo - griechische Costumirung vorherrschte . In Spanien kam man
im 17 . Jahrhundert so weit , daß die Büsten der Heranwachsenden
Mädchen mit Bleitafeln platt gedrückt wurden . Eine ähnliche Sitte
besteht heute noch unter der bäuerlichen Bevölkerung verschiedener
Gegenden Oberdeutschlands , so in Oberschwaben , im südlichen Württem¬
berg , im Bregenzerwald und im Dachauischen . Die hier beobachtete
große Kindersterblichkeit wird von den Aerzten der genannten Ge¬

pflogenheit direct zugeschrieben .
Seit Sömmering >1793 ) die „ Wirkung der Schnürbrüste " an der

Gestalt der Mediceerin wissenschaftlich nachwies , haben unzählige einsichts¬
volle Aerzte das nämliche Thema behandelt . Ihre Stimmen verhallen
ungestört ; denn die moderne Männerwelt schwärmt für die weibliche
Wespentaille , und die große Zahl der Frauen ist eifrig bemüht , sich
solch : zu schaffen .
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Das Hcrvorheben körperlicher Vorzüge und die künstliche Schöpfung

derselben entspringt den nämlichen Ursachen wie die Verkrüppelungen
und findet sich ebenso bei den Frauen aller Völker der Erde . Am meisten

verschönert oder hervorgehoben werden das Haupthaar , der Teint , die

Zähne , die Hand und die Plasticität des Gesichtes . Oft genug wird dabei

von den modernen Schönheiten gegen Firenzuola
' s Satz verstoßen , daß

der Fingernagel nicht breiter sein dürfe als ein Messerrücken . Die

Manie , eine wohlgepflegte Hand mit wahren Tigerkrallen auszustatten ,

steht in merkwürdiger Übereinstimmung mit der chinesischen Unsitte ,
daß die schlitzäugigen vornehmenNichtsthuer die zu Riesen ausgewachsenen

Fingernägel in kostbaren Etuis vor den ewig drohenden Verletzungen

zu schützen suchen . In den letzten Jahren ist auch in verschiedenen

Großstädten ein neues Gewerbe entstanden , das der „ Manicuren " ,

welche die sachgemäße Handpflege übernehmen und die sehr gute Geschäfte

machen sollen .
Von englischen Aesthetikern wird behauptet , daß die Leidenschaft

der Töchter Albions für alle Artcn von Sport ihre Hände im All¬

gemeinen verunstaltet habe . „ Die Hand der Golfjpielerin hat fast immer

ein übermäßig starkes Gelenk , breite , häßliche Finger , einen unnatürlich

großen , zurückgebogenen Daumen und eine innere Fläche , so hart wie

ein Stein . Einen ähnlichen Effect üben auch das Fechten und Tennis

auf die Frauenhand aus . Rudern und Radeln machen das kleinste

Händchen mit der Zeit unförmig breit , lassen die Knöchel stark hervor¬

treten und in der Handfläche Schwielen entstehen , die später durch

nichts mehr fortzubringen sind . Die echte weibliche Spvrtshand bietet

stets einen unschönen Anblick und traut man ihr alles eher zu , als zärtliche

Liebkosungen . Das schlanke Handgelenk geht der sporttreibenden Schönen

für immer verloren , und wenn sich auch durch überaus sorgfältige Pflege
die ehemalige Weichheit und Zartheit annähernd wieder erzielen läßt ,

so wäre in Bezug auf einstige Formenschönheit alles vergebliche Mühe ."

Neben der Gesichtsfarbe sind es die Zähne , welche großen Einfluß

auf den allgemeinen Ausdruck im menschlichen Antlitz ausüben . Eilt

schadhaftes Gebiß verunstaltet den zum Lächeln geöffneten Mund ; denn

dieser verräth uns dann die krankhafte Erscheinung . Zum Glück wird

in unserer Zeit viel mehr für die Zahnpflege gelban , als dies früher
der Fall war . Zudem ist die Technik bemüht , die Schäden , welche Klima

und Speisen an der Perlenreihe in der Mundhöhle Hervorrufen , durch
alle nur denkbaren Mittel zu ersetzen . Dabei darf man wohl den

Wunsch äußern , daß die dummen und einfältigen Witzeleien über das

„ falsche " Gebiß einmal aufhören möchten . Wie unendlich selten begegnen
wir in den Culturstaaten einem Menschen , der über die regelrechte

Zahl von 32 Zähnen verfügt ; und wie häufig sind nicht die Zahn¬
leiden ! Wer ein künstliches Gebiß trägt , der bezeugt nur , daß ihm

seine Gesundheit lieb ist , und eine Frau deswegen der Eitelkeit zu be¬

schuldigen , weil sie ihre Zähne ergänzen ließ , erscheint geradezu ab¬

geschmackt . (Fortsetzung folgt.)

Jan Szczepanik .
Von Fridolin Konöiö.

Jan Szczepattik ist im Jahre 1872 in Krosno geboren ; er

stammt von sehr armen Eltern , die ihrem Sohne nur mit großen

Opfern eine bessere Erziehung geben konnten ; sie sandten ihn in ' s

Ghmnasium , das er in
Jaslo unter vielen Ent¬
behrungen besuchte , um
sodann in ' s Lehrerseminar
nach Krakau überzutreten .
Hierzu trieb ihn lediglich
die Noth . Die erste An¬
stellung als Lehrer erhielt
er in einem armseligen
polnischen Dorfe — in
Korezina in Galizien . Daß
ihn das Schicksal gerade
nach Korezina verschlug ,
war für das Erfinder¬
genie Szczepanik

's
von größter Bedeutung ,
da sein ewig grübelnder
Geist in dem von bäuer¬
lichen Webern bewohnten
Dorfe die beste An¬
regung fand .

Szczepanik hatte
für Physik , insbesondere
für Optik , Akustik und
Elektricität , man könnte
fast sagen von der Kindes¬
wiege an , das größte
Interesse und beschäftigte
sich eifrig mit der Photo¬
graphie . Diese und die
primitiven Webstühle der
Korcziner Bauernweber
leiteten Szczepanik zu
den epochalsten Erfin¬
dungen , welche auf dem
Gebiete der Textilindustrie
eine förmliche Revolution
Hervorriesen . Die geringe
technische und theoretische
Vorbildung konnte dem
strebsamen , mit einer
Jules Verne '

schen Phan¬
tasie ausgestatteten Genie
nicht genügen , und so
bemühte er sich , als Dorf¬
schullehrer seine lücken¬
haften Kenntnisse zu ver¬
vollkommnen , indem er
die großen Fortschritte
der Elektrotechnik mit
wachsamen Augen ver¬
folgte , und jede freie
Minute dem Studium
und seinen Experimenten
widmete . Schon als Knabe
beschäftigte Szczepanik
der nimmer ruhende Gedanke der Erfindung eines Fernsehers ;
hatte sich

' s in den Kopf gesetzt, einen Apparat zur Ucbertragung von

Bildern zu construiren , und dieser Gedanke spornte den Landschul¬

meister und Autodidakten vom reinsten Wasser , der sich mit seinem

Der erste nach dem von Szczepanik erfundenen Verfahren gewebte Gobelin . Entwurf von U. Uauchinqer .

er

kargen Lehtergehali weder Bücher noch experimentelle Behelfe anschaffeti
konnte - zu erhöhter Thätigkeit an .

Seine technischen Vorkenntnisse waren bei der geringen Vor¬
bildung , die er genossen ,
sehr gering , von Theorie
hatte er nur eine dunkle
Ahnung , die er auto -

didaktiüh aus Büchern
geschöpst . Woher also die
großartigen Erfindungen ?
Szczepanik war stets
ein Willensfanatiker , faßte
er einmal die Idee zur
Lösung eines Problems ,
so hielt er starr an ihr fest,
kein Mißlingen konnte
ihn beirren , er löste seine
Aufgabe immer stückweise
— Schritt für Schritt . Bei
der Erfindung des Telek -

troskops hatte Szcze¬
panik mit zwanzig ver¬
schiedenen Methoden ex -

perimentirt , bis er endlich
auf die richtige Methode
kam , die darin besteht , daß
er mit Hilfe des „Selen "

einen Apparat construirte ,
bei dem ein Bild durch
den elektrischen Strom in
einzelne Bilder zerlegt
wurde . Diese einzelnen
Bilder werden in einem
zweiten Apparat mit den
gleichen Lichtverschieden¬
heiten , die sie in Wirklich¬
keit haben , durch einen
photographischen Apparat
ausgenommen , so daß
man das Bild so sieht ,
wie es sich in Wirklichkeit
abgespielt .

Das Telektroskop
hätte im Jahre 1900 den

„Clou " der Pariser Welt¬
ausstellung bilden sollen ,
doch mußte Szczepanik
am Apparate einige Ver¬
besserungen vornehmen ,
die ihm vollständig ge¬
lungen sind , so daß er
mit dieser Erfindung in
kürzester Zeit vor das
Forum der gelehrten Welt
wird treten können . Seine
großartigen Erfindungen
auf dem Gebiete der
Textilindustrie sind fol¬
gende :

1 . Der sogenannte „ Raster
" . Dieser betriffr die Zeichnungsvorlage

für den Webeproceß , zu deren künstlerischer Ausführung der Zeichner
bisher eine mühselige Arbeit von mehreren Monaten aufwenden mußte .
Ter Raster besorgt heute dasselbe durch eine ingeniöse Anwendung der
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Photographie in einigen Minuten und mit einem Kostenaufwands von
vier Kronen . Der erste aus der Fabrik nach der Szczepani k'

schen
Erfindung erzeugte Teppich ,- - - . --v ? . «77 welcher eine Huldigung für

> ' st den Kaiser darstellt , wurde
, von demselben im Oester -'

reichischen Gewerbcmuseum
besichtigt und huldvollst mit
vieler Anerkennung ent -
gegengenommen . Man hält
die bezüglichen Webestosfe
für Stahlstiche oder Kreide¬
zeichnungen , und ist die
Täuschung so vollständig ,
daß ein Befühlen unwill¬
kürlich erfolgt , wenn man
die Ueberzeuguug gewinnen
will , es mit Webestoffen
zu thun zu haben .

2 . EineelckirischeKarten -
schlagmaschine zum Schlagen
von Jacquard Karten . Die
bisherigen bekannten Ma¬
schinen zum Schlagen von
Jacquard -Karten nahmen
sehr viel Zeit in Anspruch ,
während nun die Bildung
von Karte » auf mechanischem
Wege direct von der Patrone
durch den elektrischen Strom

geschieht . Das Princip , auf welchem die elektrische Kartenschlagmaschine
System Szczepanik beruht , ist, daß man mittelst einer dazu geeig¬

Jan Szczepanik .

neten elektromagnetischen Vorrichtung mit Zuhilfenahme des elektrischen
Stromes aus Eisenstückcn , sogenannten Ankern , eine Art Karte
bildet , die dann durch Vermittlung einer Jacquard - Vorrichtung ,die mit einer Copirmaschine beliebigen Systems verbunden ist,
auf dieser copirt wud . Durch diese Erfindung wurde die Möglich¬
keit geschaffen , nach Erhalt einer Vorlage noch am selben Tage
weben zu können . Was das für die Textilindustrie bedeutet , kann sich
Jeder leicht vorstellen .

3 . Ein elektrischer Wcbestuhl ohne Karten , der die Fäden direct
von der Patrone webt .

4 . Szczepanik ' s letzte und interessanteste Erfindung ist das
Verfahren zur Herstellung von Bildgewebcn in natürlichen Farben
( in den Farben des Originals ) . Die Patentschrift datirt erst vom
14 . November 1900 . Kaum begann mail Jvly 's Verfahren zur Photo¬
graphie in natürlichen Farben zu prakliciren , schon hat das Ersinder -
genie S z c z ep a n i k's das Verfahren Jvly 's in genialer Weise auf
die Herstellung von Bildgewebcn in den Farben des Originals
übertragen .

Szczepanik hat abermals zwei Probleme gelöst . Eines gehört
in das Gebiet der Optik , das zweite in jenes der Elektrotechnik .

Letzteres ist von größter Bedeutung und dürfte im Telephonwesen
eine ungeahnte Umwälzung Hervorrufen . Die betreffenden Patent -
beschreibungcn dürften schon in einigen Wochen veröffentlicht werden .

Szczepanik , der militärpflichtig ist , hat dadurch , daß er dem
Lehrerstande Valet gesagt , den Anspruch , als Ersatzreservist nur die
achtwöchentliche Ausbildung mitmachen zu müssen , verloren und ist am
1 . Octobcr als Recrut zur Ableistung seiner dreijährigen Dienstpflicht
zum 45 . Jnfanterie - Rcgimeute nach Przemysl eingerückt , wo er gegen¬
wärtig die erste militärische Ausbildung genießt .

Szczepanik , der seine Laufbahn so früh begonnen , sieht
einer reichen Zukunft entgegen .

Die Uhr.
Bon Manuel Echuiycr .

Plötzlich blieb ich, wie mit einem Ruck, vor dem Schreib¬
tisch stehen und starrte die Uhr an, die man dort hingcstellt
hatte .

Wollte denn dieser Morgen , den ich ersehnte , nicht an¬
brechen , und diese Nacht der Sorgen kein Ende nehmen?

Und mit einemmal hörte ich die Uhr sprechen . Vielleicht
spielte mir meine aufgeregte Phantasie einen Streich , aber das
ist gleichgiltig, jedenfalls vernahm ich, was ich erzähle.

Tick, tack , sagte sie, leistest Du mir heute ein bischen Gesell¬
schaft ? — Tick, tack . — Du hast gewiß gehört, daß ich des
Nachts — tick, tack — immer so lustige Geschichten erzähle —
nur des Nachts — nur des Nachts . Horch , wie meine Stimme
laut ist — tick, tack — wenn die Menschen schlafen . Ich will
Dir erzählen — tick, tack .

Ich will Dir erzählen von dem Mann — tick, tack —
dem Alles fehlschlug im Leben — tick, tack — und wie sie ihndann gefunden haben — tick, tack — mit zerschmettertem Schädel— tick, tack .

Na schön , geh' wieder mal 'n bischen ans und nieder —
tick, tack . Es wird Dir ganz gut thun — tick , tack . Aber nicht
so schnell, nicht so schnell.

Tick, tack .
Bist Du schon wieder da ? Bei mir ? Und sichst mich so

zornig an ? — tick tack . Kaum um ein Strichelchen Hab' ich
mich fortbcwegt — tick, tack . Ich habe leine Eile — tick, tack
— gar keine Eile — tick, tack — wenn die Menschen schlafen
-— und die Sorge wacht . Die hängt sich an meine Zeiger —
tick, tack — und macht sie so schwer.

Tick, tack.
Schwer — schwer . Läßt mich gar nicht vorwärts .
Aber die zweite Geschichte — tick, tack — die ich weiß,

ist noch viel schöner — tick, tack . Willst Du sie hören ? —
tick, tack .

Es war einmal ein Kind — tick, tack — das war krank
— und lag im Bettchen — tick, tack — und seine Wängelchen
waren wie Feuer — so roth — tick, tack — und wie Gluth
ging es aus von ihm -— tick, tack . Und es bewegte die heißen,
trockenen Lippen — tick, tack — und flüsterte „Papa ! Papa ! "
Aber Papa war nicht Hause — tick, tack — tick, tack .

Papa war nicht zu Hause — nicht zu Hause.
Tick, tack .

Weißt Du , Du solltest Dich ein wenig in 's Bett legen .
Du solltest die Augen mit Gewalt schließen und meine

Schläge zählen. Langsam, ganz langsam — tick, tack.
Eins — zwei — drei — vier.
Tick, tack .
Ganz laut mußt Du zählen, denn meine Stimme ist auch

laut , wenn die Menschen schlafen .
Tick, tack
So — so . Strecke Dich aus . Ruhe Dich aus . Siehst Du ,

nun merkst Du gar nicht , wie ich schleiche — tick, tack .
Bist Du schon wieder da und siehst mich so an ? Und wie

Deine Augen glühen !
Tick, tack . — Ich kann nichts dafür , daß ich noch nicht

viel weiter gekommen bin .
Die Sorge beschwert mich . Deine Sorge . Nimm mir sie

ab , und ich werde Hüpfen , schnell, schnell, daß Du glaubst, ich
fliege — tick, tack .

Denn die Freude gibt mir Flügel .
Tick, tack .
Warum bist Du nicht eingcschlafen , als Du im Bette lagst

und meine Schläge zähltest?
Tick, tack .
Hast Du vielleicht an den Mann gedacht , dem Alles fehl¬

schlug im Leben? Oder daran , wo der Papa gewesen ist, da
sein Kind im Fieber nach ihm sich sehnte ?

Tick, tack .
Weißt Du es nicht? Weißt Du es nicht ?
O , ich weiß noch eine Geschichte, die auch ganz lustig ist

— tick, tack .
Eine Geschichte von dem Weibe, das über das kranke Kind

sich beugt.
Tick, tack .
Und wenn das Kind aufschreit: Papa , Papa ! dann sagt

die Frau so ruhig .
Tick, tack.
Ganz , ganz ruhig : —
„ Papa ist nicht zu Hause.

"
Tick, tack .

Und wieder werfe ich mich auf 's Bett und halte mir die
Ohren zu . Aber umsonst. Immer und immerzu höre ich dieses
glcichmüthige und eintönige : Tick, tack — tick, tack .
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Ferdinand Grntz.
Man hat Ferdinand Groß , dessen Hinscheiden nach langer

nnd schmerzlicher Krankheit in allen Kreisen der Wiener Gesellschaft die

lebhafteste Theilnahme hervorrief , den Johann Strauß des

Feuilletons genannt . Dieses hübsche Wort
ist nicht blos geistreich , es ist auch wahr ;
es könnte von Ferdinand Groß selbst
in einer glücklichen Stunde — und er
hatte deren so viele — gesunden worden
sein Er halte die gleiche spielerische An -

inuth , die nämliche Modulaiionsfähigkeit
seiner schmiegsam -biegsamen Sprache , deren
Instrument er mit der Grazie und Verve
des Künstlers beherrschte ; er halte jenen
unerschöpflichen Reichthum der Melodien
und die wundervolle , geklärte Heiterkeit ,
die seinem Wesen und seinen Werken den
seinen , goldenen Schimmer verlieh . In
seiner Liebenswürdigkeit , die ihm nicht
äußerlich anhaftete , sondern , wie Goetle
dies von echter Herzlichkeit verlangt , ans
einem kindlich - innigen Gemüth strömte , lag
für unsere weniger conciliante Zeit beinahe
etwas Altfränkisches , Er war — seiner
ganzen persönlichen nnd literarischen Er¬
scheinung nach — vielleicht der letzte Re¬
präsentant jener alten Wiener Geselligkeit ,
lener „ Cultur "

, deren Reiz die jüngere Gene¬
ration nur mehr aus Ueberliefernngen
kennt , Man stellt sich Ferdinand Groß am
liebsten in einem kunstfreundlichen Salon
vor , im Kreise klug zuhorchender Frauen
mit Behagen und Zierlichkeit über Di s
und Jenes , über Ernstes nnd Heiteres ,
über Alles plaudernd , was der Tag brachte .
Er war der Künstler von Frauen für
Frauen , Darin liegt nichts Tadelndes , im
Gegeutheil : die feinste Auszeichnung , Er hat
mit jener frauenhaften Verfeinerung , die ihm das reizvolle Gepräge gab ,
das Wesen des jungen Mädchens und der jungen Frau , vor Allem der
Wienerin , wie kein zweiter unter den Wiener Feuilletonisten erfaßt
und in seinen Skizzen und Dramolets , über denen ein zarter , femininer
Duft liegt , zum Ausdruck gebracht . Die Leserinnen unseres Blattes , dem

Ferdinand Grvtz.

Ferdinand Groß stets ein fleißiger und hochgeschätzter Mitarbeiter blieb
— nachdem er unser „ Boudoir " in den ersten Jahren seines Erscheinens

redigirt hatte — werden sich wohl seiner pointenreichen Gesellschafts -

Plaudereien und Novelletten immer mit

Freuden erinnern . Wir waren erst vor
wenigen Monaten in der angenehmen Lage ,
an dieser Stelle , der Ferdinand Groß immer
die treueste Anhänglichkeit bewies , das auch
vom Burgtheater erworbene letzte dramatische
Werk seiner graziösen Feder zu veröffentlichen :
ei» kleines , eiuactiges Lustspiel , „DieTochter "

,
das alle Vorzüge seines Talentes , den
munteren , schimmernden Dialog , die elegante
Scenenführung , die Wärme und Schlichtheit
der Charakteristik vereinigt . Mögen die
Wiener Frauen , deren Ruhm Ferdinand Groß
auch in das Ausland zu verkünden nicht
müde ward , ihrem Lobsingcr jenes treue Ge¬
dächtnis bewahren , das er als eine ihrer
seltensten Eigenschaften so oft hervorhob !

Die Werke von Ferdinand Groß
geben eine kleine Bibliothek , Ter beste Beweis

dafür , daß seine Feuilletons nicht mit dem
Tage starben , ist die Beliebtheit seiner
Sammlungen , die sich seit Jahren der Gunst
des Publicums erfreuen , Alan blättert gerne
in diesen prächtigen Bilderbüchern , die der
Autor selbst mit reichen Farben illnstrirt hat .

i Bald liest man da mit frohem Be¬

hagen die Geschichte einer auftlühenden
Gasse , bald wird man elegisch gestimmt bei
der lebendigen Schilderung eines alten
demolirten Hauses , das zu Schutt geworden ,
weil es zu dem angenehmen Aenßern der
Stadt nicht mehr paßt . Da gibt es warme
Poesien neben interessanten Schattenrissen
in angenehmer Abwechslung , Groß verstand

es virtuos , bun :e Typen aus dem breiten Menschenstrom zu fischen . Er

hat das Leben auf manche seiner Figuren erst aufmerksam gemacht ,

Ferdinand Groß hat in Form und Eigenart eine gewisse Verwandt¬

schaft mit den französischen Meistern der Causerie . Er ist aber kein Nach -

empfiader von Jules Janin und Alphonse Karr , er ist ein Ebenbürtiger ,

Frauen -Chromk
Weibliche Zahnärzte und Zahntechnikcrinnen . Immer mehr tritt

die Frau in das Erwerbsleben ein . weshalb dos Bedürfnis nach neu

zu eröffnenden Bernsen ein stetig steigendes wird . Der Beruf der Zahn¬
technikerin , rcspective Zahnärznn , bietet den Frauen noch viele Chancen ,
speciell in Oesterreich , wo er von Frauen noch sehr wenig ausgeübt
wird . Um Zahntechnikerin zu werden , muß man nicht , wie noch vielfach
angenommen wird , vorerst nach Amerika gehen ; es genügt hierzu eine

gründliche technische Ausbildung , die man bei einem tüchtigen Meister
oder bei einer Meisterin erhalten kann . Für diesen Beruf sprechen ver¬

schiedene Umstünde , vor Allem die Kürze der Lehrzeit ; bei Frauen und

Mädchen von normal entwickeltem Auffassungsvermögen genügt der

Zeitraum von einem halben bis zu einem ganzen Jahr , um sich die

technischen Fertigkeiten anzueignen und eine vollkommene Selbstständig¬
keit in der Ausübung des Berufes zu erlangen . Die manuelle Geschick¬
lichkeit der Frau trägt viel zur rascheren Ausbildung in technischer
Hinsicht bei . Ein weiterer zu Gunsten dieses Berufes sprechender Umstand
besteht darin , daß die Ausbildung mit verhältnismäßig geringen Kosten
verbunden ist . Sehr in ' s Gewicht fallend ist ferner der Umstand , daß
dieser Beruf noch aussichtsvoll und ziemlich einträglich ist . Wenn man
ein eigenes renommirtes Atelier besitzt, ist das Einkommen ein sehr
zufriedenstellendes ; aber auch Assistentinnen und Gehilfinnen werden

gut honorirt . Die Zalmtechnikerinnen müssen sich klipp und klar als

solche ansgebcn ; sie dürfen sich den Aerztetitcl nicht beilegen , können

jedoch , wenn sie tüchtig sind , eine ansehnliche Praxis ausüben . In
Deutschland haben sich bereits zahlreiche Frauen diesem Beruf zugewendet ,
so daß die Nachfrage nach tüchtigen Meistern , rcspective Meisterinnen ,
stetig wächst . In Anbetracht dieses Umstandes hat eine der tüchtigsten
deutschen Dentistinnen , Fräulein Louise Wagner , die lange Jahre das

Lehrinstitut P , Vollend in Berlin in umsichtiger Weise geleitet und schon
eine große Anzahl Frauen zu Zahntechuikerinnen heraugebildet hat ,
nunmehr einen Curs für Zahntechuikerinnen (Berlin , Friedrichstraße 27 )
errichtet . So sind es vornehmlich die Frauen selbst , die ihren Mitschwestern
die Wege zur Erlangung einer beruflichen Selbstständigkeit ebnen .

Das sächsische Unterrichtsministerium ist gegen das Corset zu

Ä,,E Ü^ ogen . Es bat ein Verbot dahin gehend erlassen , daß

Schülerinnen an öffentlichen Schulen ein Corset nicht anlegen dürfen ,
Nach der Vorschrift des Ministeriums sollen die Schülerinnen ein
bequemes bluscnartiges Kleid tragen , das ihnen freie Bewegung ge¬
stattet , dem Wachsthum nicht hinderlich und nicht gesundheits -

Ich -wllch ist.

Klara Hamlmrgcr wurde zur Assistentin des zoologischen Instituts
an der Universität in Breslau ernannt .

Der erste weibliche Staatsanwalt ist Frau M , H . Abbot , die in

der Grafschaft Ogemaw >,Michigan ) ihre schwierige Function ausübt ,
Fräulein Te¬

resa Labriola , die
wir unseren Lese¬
rinnen im Bild
vorführen , wurde
zurPrivatdocentin
der Philosophie
(des Rechts ) an
der Universität in
Rom ernannt . Die
junge Dame , die
eine für Frauen so
seltene Stellung
bekleidet , stammt
aus einer Ge¬

lehrtenfamilie :
auch ihr Vater und
ihr Bruder wirken
als Professoren an I
derselben Universi - ^
tät . Die Erneu - H
nung von Teresa
Labriola zur Pri -
vatdocentin hat in

den weitesten
Kreisen lebhaftes Teresa Lavrlvsa , die erste itallenlsche UnlversitLtslehrerin.
Interesse hervor¬
gerufen , das größte selbstverständlich in Italien und speciell in Rom , wo
die Frauenbewegung , wie dieses Beispiel zeigt , stetig Fortschritte macht .

Die Frailcnbcwegimg in Japan . Die Kaiserin von Japan , die

bekanntlich an der Frauenbewegung lebhaften Antheil nimmt , ist eifrig
bestrebt , den Frauen ihres Landes einen erweiterten Gesichtskreis zu
erschließen , Ihrem Einfluß ist es zu danken , daß das Veibot , das den
Frauen das Betreten einer Bühne untersagte , aufgehoben wurde . Sie
ließ Schauspieler und Regisseure aus Europa kommen und hat durch

Aufführung der schönsten Dramen aus der Weltliteratur viel dazu bei -
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getragen , die Anschauungen über Kunst und Theater in Japan mehr
dem europäischen Geschmack aiizupassen . Während der Pariser Welt¬
ausstellung hat eine japanische Schanspielertruppc , die erste , die sich in
Europa sehen ließ , durch Vorführung von japanischen Originaldramcn
großes Interesse hervorgerufen ; geradezu Sensation erregte jedoch die
erste japanische Schauspielerin Sada -Aaco , eine überaus graziöse Er¬
scheinung , die bewundernswcrthe künstlerische Leistungen bot . Sada -Aaco
ist ein erklärter Liebling ihrer Kaiserin . Diese selbst hat sich ferner durch
Errichtung von Mädchenschulen und anderer den Fraueninleressen förder¬
licher Institutionen große Verdienste um die japanischen Frauen er¬
worben . Sie erwirkte auch die Zulassung von Frauen zum Universitäts¬
studium und zu öffentlichen Ilemtern , vor Allem zum Post - und
Telegraphenwesen . Im nächsten Jahr soll in Tokio eine Frauen -
Universität errichtet werden .

Wirthschaftlichc Franciischulen auf dem Lande . Wie wir bereits
in Heft 13 , XIII . Jahrgang , berichtet haben , hat der Verein für Er¬
richtung wirthschastlicher Schulen ans dein Lande (Vorsitzende Fräulein
v . Kortzfleisch in Reifenstein bei Leinefelde ) die zuerst in Nieder -Oflciden
bei Homberg errichtete Anstalt wegen Raummangel am 1 . Mai v . I .
nach Reifensteiu im Eichsfelde verlegt . Seither hat der Verein in einem
Theil der Gebäude des adeligen Tamenstiftes Obernkirchen , der ihm von

der Regierung der Provinz Hessen -Nassau zur Versügung gestellt wurde ,eine weitere Anstalt errichtet , der nunmehr eiue Haushalis - 1111- Kochschule
für Mädchen aus ländlichen Arbeiterkreisen angegliedert werden soll .
Die Kosten der Errichtung und Ausstattung der Schulen müssen ans
dem Ergebnisse der Jahresbeiträge des Vereins und aus Spenden ge¬
tragen werden . Die Erhaltung wird aus den Einnahmen der Frauen¬
schulen bestritten . Die Anstalten dienen der Ausbildung der erwachsenen
weiblichen Jugend höherer Stände vom 18 . Lebensjahre an in Haus¬
und Kücheuwirthschaft , Garten - und Obstbau , Geflügelzucht und Hand¬
fertigkeiten . Aus diesem Programm ist der praktische Nutzen der Franen -
schulen ersichtlich . Die Frau soll vor Allem für ihr ureigenstes Arbeitsfeld
interessirt und es soll ihr gezeigt werden , daß die Hauswirthschaft und
Alles , was damit zusammenhängt , ein Berus ist , der praktisch und theo¬
retisch gelernt werden muß und ebenso strenge Pflichten auferlegt , wie
jeder andere , sogar noch strengere , da das Wohl und Wehe zahlreicher
Personen unmittelbar davon abhüngt . Tie Francuschulen bieten ferner
unverheiratet gebliebenen Damen Gelegenheit , einen befriedigenden
Beruf als Lehrerin an derartigen Schulen auszuübcn . Es ist daher
zu hoffen , daß sich die weitesten Kreise für diese Institution interessiren
werden , die dazu geschaffen wurde , die Leistungsfähigkeit und Ausbildung
der Frauen auf einem so wichtigen Gebiete zu fördern . E . 8t .

Correspondon ; der „Wiener Mode "

Th. E. Sie senden uns zwei Ihrer Gedichte ein und machen
selbst die Glossen dazu . Wir müssen Ihnen sagen , Sie sind weder zum
Dichter , noch zum Satiriker geboren .

O . L. In Ihrer Geschichte „ Der Fluch des Malers " erbt der
Held fünfmal . Sie haben richtig calculirt : Einmal erben ist abgebraucht ,
fünfmal im Laufe eines Monats , noch dazu des Februar , entbehrt
nicht einer gewissen Originalität . Sie suchen allerdings die Originalität
auf originelle Weise .

... M . F . F . Eisdeckchen werden zwischen Tellerchen und den Eis¬
oder Confectteller gelegt , um das Klappern der beiden aufeinander stehenden
Geschirre zu vermeiden . Man legt sie auch zwischen den Glas - Butterteller
und Unterteller , wenn die Butter nicht in der Dose servirt wird .

Th . H . Besten Dank für die gesandte Ansicht . Unsere Leser wird
es sicherlich interessiren Liszt ' s Wohnhaus in Weimar reproductrt
zu sehen . Derartige Sendungen sind uns stets willkommen .

Mhryam . Ihre Skizze „ Musik » ist flott geschrieben , dem Sujet
mangelt jedoch der Reiz der Neuheit .

Wahrheit . Das Gedicht hat mehr subjektiven Werth . Es ist
tief empfunden ; das schützt vor jeder Glosse .

Nur Milth . Für einen vorübergehenden Glückwunschzweck recht
nett .

W . N . Wer wird denn so Pessimistisch über die Liebe denken ?
Ein wenig Ehrfurcht verdient sie schon , sie ist schließlich eine so „ alte
Institution » . Also ändern Sie recht bald durch eine glückliche Er¬
fahrung Ihre Meinung über die arme Liebe , die man bei Ihnen nur
angeschwärzt hat .

>. Gymnasiast . Literatur schwach .
H . D >, Kornblume aus Böhmen . Wir glauben nicht , daß das

beifolgende Gedicht „ abgeschricben » ist , wie Ihre Feinde behaupten .
Jedenfalls wäre es ein Plagiat an einem Unwürdigen :

Waldesraubre .
Schalten der Bäume , Rauschen der Bäume ,
Süße Träume , Unendliche Räume ,
Duft der Blumen , Singen der Vöglein ,
Bienchen summen . Reizend und fein .
Wen » durch den Wald ich geh '

, Wenn durch den Wald ich geh ' ,
Ich Gottes Wunder seh' . Ich Gottes Wunder sch' .

Abonnclitin in Argciltinicii , Th . . . B . . . in Tuzla , Elsa
v . V . . . in Siitncg , B . v . Biatkawcta , Nichte in Kroatien . Herz -
lichsten Dank für die schönen Ansichtskarten und Neujahrswünsche .

Henily M . Recht nette Erstlinge , es spricht poetisches Empfinden
ans den Versen , wen » sie auch noch nicht druckreif sind .

M . W . Sie urtheilen zn strenge über sich . Da werden uns ganz
andere Poesien eingeschickt als die Ihrigen :

Ou weitzt 's .
Du weißt ' s , warum ich an Dich gedacht
Den ganzen Abend , die ganze Nacht ,
Warum Du stets warst um mich, bei niir ,
Warum ich so selig geträumt von Dir !

Und daß ich nun gehe und lächle stumm
In sonnigem Denken — Du weißt 's , warum !
Doch schließe Dein Wissen im Herzen tief ein ,Es soll unser süßes Geheimnis sein !

Käst Du die Rose « och , die bleiche .
Hast Du die Rose noch, die bleiche , O , trübe Stunde , schmerzensreiche ,Die ich beim Abschied still geküßt ? Da Du von mir gegangen bist !
Es hat ihr Duft , der liebe , weiche, Hast Du die Rose noch, die bleiche ,Das herbe Trennungsweh versüßt . Tie ich beim Abschied still geküßt ?

Mela . Wenden Sie sich an die Frauenvereinigung für sociale
Hilfsthätigkeit (1 . , Maximilianstraße 2 ) . Dieser Verein , dessen humani¬
täres Wirken Sie aus den Statuten entnehmen können , heißt thätige
Mitglieder mit Freuden willkommen .

W . D . Was würden Sie thun , wenn man Ihnen die „ Liebe »

entziehen würde ? Dann wären Sie wohl um ein Thema sehr verlegen .
T . R . Sie machen uns das Geständnis , daß Sie an Ihrem

Talente zweifeln . Solcher Zweifel ist sehr vortheilhaft . Das Beste wäre ,
Sie dichteten jetzt eine Zeillang gar nicht und zweifelten nur .

P . S . Wir bitten um freundliche Angabe Ihrer Adresse unter
Beischluß einer Marke für die Antwort , worauf wir Ihnen brieflich
Auskunst geben werden .

E . G . Die Satire ist nicht kühn genug . Ueberdies sind die Ver¬
zerrungen allzu gewaltsam . Auch die gewisse Pointe zum Schluffe tritt
prätentiös in plumper Ueberraschungsmanier auf .

O . S . Diesen Text erhalten Sie mit dem betreffenden Musikstück
in jeder Musikalienhandlung .

M . E . In der eingesandtcn „Hundegeschichte » finden sich ein
paar hübsche Beobachtungen . Das neuartige Detail , daß der Hund
zwischen Lloll und Our unterscheiden kann , ist nicht recht glaubhaft .
Und auch keine besondere Pointe .

Junge Mutter in Troppau . Wir empfehlen Ihnen als Lectüre
für Kinder : „Englische Märchen » von Prof . L . und Anna
Kellner , „ Als ich noch der Waldbauernbub mar » von
Rosegger und „ Pole P 0 P P en s p ä l er » von Theodor Slorm , drei
der besten Bücher , die man begabten Kindern in die Hand geben kann .
Uebrigens veröffentlicht die „ Jugendschriften Warte » in Hamburg von
Zeit zu Zeit ein Verzeichnis sorgfälttg ausgewählter Jugendschriften ,
das man Ihnen auf Ersuchen gewiß zusenden wird und dem Sie
vertrauensvoll folgen können .

Mädchen aus der Fremde . Schon wieder der alte Spaß ! Sie
senden uns ein Jugendgedicht Goethe

's als Ihr eigenes und hoffen
nun , daß wir es tüchtig verreißen werden . Und wenn ? Was wäre
damit bewiesen ? Daß wir nicht alle Jugendgedichte Goeihe 's kennen
oder daß sich darunter auch ein schwaches befindet . Beides geben wir zn .

R . B . M . Plnmeau und Steppdecke paßt inan gewöhnlich der
Farbe der Spitzenbesätze an ; am schönsten und praktischesten für diesen
Zweck ist Roth . Volants sind zwar an Steppdecken sehr beliebt , doch
können die Decken auch glatt bleiben und mit Deckenkappen gewöhnlichen
Schnittes versehen sein . Die Volamdecken haben entweder unterknöpfte
glatte Deckentücher oder schmale , unter dem Volant angeknöpfte Kanten¬
umschläge . Plumeaux werden in Breite der Betten und quadratisch
genommen . Gestickte große Monogramme auf Decken und Plumeaux
sind veraltet .

Annerl . Der Briefkastenonkel grüßt herzlich sein liebes Nichtchen .
Am liebsten würde er die Bitte höchst eigenhändig erfüllen , doch der
Arme leidet nicht an Zeitüberfluß , da er die Wünsche einer weit¬
verzweigten Abonnentenschaar zu erhören hat . Der Briefkasteiioittel
erlaubt sich daher , mit einem Rath zu dienen : Statt Correspondcnz
gute Lectüre . Wenn nähere Daten erwünscht sind , dann gerne brieflich .
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Haut blendend weit!, läßt unter seinem herrlichen
Email alle Hautichäden, ja selbst Blatternarben
und Muttermale verschwinden , glättet die Run¬
zeln und Falten der Haut , zieht die erweiterten
Poren zusammen und läßt jedes Frauenantitz

blendend und jugendfrisch erscheinen . Es ist das einzige Poudre, nach dessen Gebrauch man
sich waschen kann, ohne daß die sensationelle Wirkung von der Haut verschwindet . l? re »8
1 Or»r1t »L» 3 Li . u K LL.
fpa «na »»Likieesliki » verjüngt um Jahrzehnte , erhält die Haut elastisch und saltenlos
^ sltllNb sLlVI ) Zülll < und soll des Abends von jeder Dame benützt werden. LivLs

? sir verhütet las S .hlaffwcrden der Haut , stärkt dieselbe und ist das
> « ls ausgezeichnetste von sicherem Erfolge gekrönte Toilettenwasser.
^ L6 »8 1 L ÎasvI »« 3 LL.

L1r»n und L*« n <lr « rrTvl88rrr »t « wurden bei der Pariser und Londoner
Ausstellung 1897 mit der Ki'sssei » zL« Itlei »6i » ALockuittv prämiirl . 8 »v » n
K"UHi8»iKnt « ist eine unübertroffene Schönheitsseise. I*r « is L.6V LL. und 2 .40 LL.
Mm - Rofa HchaFer srdem ergrauten Aaare die Farbe der

xanbert mit ihrem Jugend zurnch ; herrlichstes SLond . gläu -

rendfles Kastanirnbrauu , fammtartigrs Schwark . Einmaliger Gebrauch des

..Sinoir " , genügt, um die Farbe blond , braun oder sch,var ? auf immer zu erhalten .
Keine Waschung ist im Stande , die erzielte Nuance zu entfernen , die Kopfhaut bleibt rein
und weiß < n̂vtvi »8 snniint ^ lsIbrr »u <;k»8nr »*vet8U>»»K 3 nir «! LO LLr.
Meine neu ersuu- zur Erhaltung einer faltenlosen, marmorglatten Stirne
dene imprägnirte hoher Augenbrauen empfehle ich unter Garantie
jeder Dame für die Nacht . I*r « i8 L IL . 3915

Für die wundererregei.de Wirkung aller meiner Mittel leiste ich vollkommene Garantie .
Unzählige Tank- und Anerkennungsschreibenaus höchsten Kreisen liegen zur Ansicht vor.
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Die enragirtesten Kämpferinnen in der Frauenbewegung haben es nicht vermocht, mit ihrenH 4 Reformbestrebungen auf dem Gebiete der Damenkleidung auch nur nennenswerthe Erfolge zu^ '
erzielen. Da . wo Anmuth und hübsche Erscheinung in Frage kommen, werden stets diejenigenMittel angewendet , welche geeignet sind, diese werthvollsten Attribute des schönen Geschlechtes zu fördern , und die Zumuthung , „ tailteloa " durch'sLeben zu gehen, ist gar zu grausam , um auch nur beachtet zu werden . Selbst starke Damen sind dank der Rührigkeit unserer heimischen Industrievor diesem Schicksale bewahrt : eine sinnreiche Combinatiou der Corsels mit den Strumpfhaltern zeigt überraschend befriedigende Resultate , währendfür Damen von Corpulenz der sogenannte Unterleidstriiger „ Arabella " geradezu Bewunderung erregt . Er läßt nicht allein den vorstehendenUnterleib fast ganz verschwinden, sondern bietet auch dein Oberkörper eine gewisse Siütze , er verleiht dem Rückgrat festen Halt , ermöglicht alle Be¬wegungen mit Leichtigkeit und schafft bei Rücken- und Kreuzschmerzen bedeutende Erleichterung . Die „ Arabella " ist auch Wöchnerinnen zur Wieder¬erlangung des normalen Zustandes sehr zu empfehlen. Alle Damen , welche die „ Arabella " benützen, sind voll des Lobes, über deren gute Dienste undbezeichnen deren Einführung durch das „ Wiederhaus " Ign . Klein , Wien , alseine wahre Wohlthat für die mit allzu reicher Körperfü e Gesegneten.
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Dr . Fried . Lcngiel 'c Birkeu -Balsam.
schon der vegetabilische Saft allein , welcher aus

ver Birke fließt , wenn man in den Stamm derselben
hineinbohrt , ist seit Menschengedenken als das ausgezeich¬
netste Schönheitsmittel bekannt ; wird aber dieser Saft nach
Borschrist des Erfinders zu einem künstlichen Balsam um¬
gewandelt , so gewinnt er erst eine wunderbare Wirkung .

Bestreicht man Abends das Gesicht oder andere Haut¬
stellen damit , so tSfen stch schon am folgenden
Morgen fast unmerkbare Schuppen von der
Haut , die dadurch blendend weiß und -art mird .

Dieser Balsam glättet die im Gesicht entstandenen
Runzeln und Blatternarben und g bt ihm eine jugendliche
Gesichtsfarbe ; der Haut verleiht er Weiße , Zartheit und
Frische , entfernt in kürzester Zeit Sommersprossen , Leber¬
flecke, Muttermale , Nasenröthe , Mitesser und alle anderen

Unreinheiten derHaur . — Preis eineSKrugeS sammt Gebrauchs -Anweisung st . 1 . 50 .vr. Lengiel 's Kerrzoe - Seife
mildeste und zuträglichste Seife für die Haut , eigens pripari t, per Stück 60 kr .2n dsdsv IQ allen Hro^ssrsQ 4potlisk . Q. l 'Lrk.ivisrisii Vlien ' s Q. d. provmr ,llarnnter w ^Vien m der sltvn svllavotkeks LmLtet'ansplat^ . S913UI Ssriin , Lust . kivlise ; Lelr^ arrlose , krsslau, Solinkartr, lVlünvden, 0 . Lolilsxel.
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Farbige Halb - Edclsteine « nd Perlen in echter Gold - und Silbersassnng .SM - Reich ktlustrirtc Kataloge gratis . M» 4U !«HVivo , I . Op v rn r j o z; Z>r . II .
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Plauderbriefe einer Wienerin .
Liebe Mizzi !

Ich glaub '
. ich Hab' Dir versprochen , von neuen Büchern zu er¬

zählen und vom letzten Wiener Theater . Ich werde , gewiß , nnr hent '

noch nicht . Ich wähle lieber ein anderes Thema oder vielmehr es
wähn mich und läuft niit meiner Feder davon . Der Carnevalzanber
von ehedem , ans meinen weiß und rosa Musselinelagen , grüßt von
ferne herüber . Fürchte nicht , daß ich das ganze Tagebuch meines
Lebens vor Dir ausbtättere und Dich mit dem quäle , was doch nnr
für mich ganz allein merkwürdig
märe . Auch ich war einmal auf
Meinem ersten Ball und mein '

dummes kleines Mädelherz schlug
in Doppclpnlsen vor freudiger
Ungeduld und meine Pfirsich¬
wangen waren von tanzlustiger
Erwartung geröthet . Mama zupfte
Noch ein Weniges an meinem
duftigen Flügelkleid zurecht , dann
wurde ich wohlverpackt wie eine
sehr gebrechliche Waare in einen
vierfitzigeu Wagen gehoben , den
wir Beide , die arme Mama und
ich , ganz ausfüllten , und fort
ging

' s durch Schnee und Ncbel
der tanzenden Zukunft entgegen .
Befürchtungen wogten auf und
ab , ob ich denn auch wirklich ein
klein wenig hübsch sein werde , ob
ich meinen geistreichen Tänzern
nicht albernes Zeug auf tief¬
sinnige Fragen zur Antwort gebe »
würde , ob ich nicht zu zurück¬
haltend scheu, zu verschüchtert
b ' öd erscheinen werde oder gar
zu offen , zu frei , zu schnipp sch , zu keck
mütterliche Weisheit in mein Ohr ,
ständige Ermahnungen , von

Ä 'TIS ,

Mama träufelte inzwischen
kluge Verhaltungsmaßeregeln ver -

dencn ich nichts hörte . Ich fühlt , nnr ,
daß sie fortflüsterte , und ein einziger Gedanke , eine einzige Befürchtung
gewann immer mehr die Oberhand in dem Reigen der flimmernden ,
sprunghaften Träume : nur nicht sitzen bleiben und um Himmclswilleu
nicht aus purem Erbarmen und reiner Menschlichkeit zur Quadrille ,
zum Cotillon aufgefordcrt werden ! Meine Freundinnen hatten mir
davon erzählt , daß pflichtbewußte Comitemitglicdcr auf der Herreniusel
landen und auf die träge , blasirte junge Männerwelt eifrig einrcden ,
schließlich Einen unter dem Frackärmel fassen und das Tanzopfcr
herbeischleppen . Rein , so nicht ! S o lieber nicht ! Ich versuchte , den
lieben Gctt mit allem Möglichen zu — bestechen , wenn er mich heute ,
nur heute , vor Lächerlichkeit bewahren , mir Beschämungen ersparen
würde . Ach , wie albern sind wir , wenn wir jung rind hübsch sind ,
und wie abenteuerlich klug und weise , wenn wir pianissimo au -

fangen , uns zum Abstieg zu rüsten ! Ich war damals reizend — es

ist so lange her , daß ich es schon selbst sagen darf . Eine Jngonue von
prächtiger Frische . Meine Tanzordnung war im Nu vollgckritzelt und
mit den besten Namen . Ich habe sic noch . Junge Leute von damals ,
wo seid Ihr ? Manche sind gestorben , verdorben , verweht vom Sturm
des Lebens , Andere sind Minister geworien , Einer ist Baukdireclor ,
Zwei haben Stücke geschrieben , die dnrchgcfrllen sind . . . . Nun ist
wieder Carneval ! Wiener Carncval ! Und ich kann , wenn ich Lust habe ,
mcine Schreibtischlade mit den Damenspenden aufräumen . Aber ich

habe keine Lust dazu ; ich wünsche
nicht , gefühlvoll zu werden . Soll
ich Dir sagen , daß zu meiner Zeit
die Blumen süßer dufteten , die
Unterhaltung geistreicher , der
Tanz ästhetischer , die gesellschaft¬
liche Sitte vornehmer gewesen
ist ? Nein , so weit bin ich denn
doch noch nicht . Für die kleinen
Mädchen ist Alles noch so wie
damals . Es ist auch ein junger
Strauß da : Johann III ., der
Erbprinz aus der Dynastie der
Walzerkönige , hat den Thron
bestiegen und sein klingendes
Scepter geschwungen . Der schmale ,
schmächtige Jüngling soll auf
dem Hofball — ich war nicht
dort , man hat mir 's nur erzählt
— ausgcsehen haben in seiner
rothen Uniform , wie eine Siegel¬
lackstange . Aber er zeigte , daß
er ein echter Strauß ist , durch
befeuernden Schwung , Rhyth¬
mus und ein feines Gefühl
für die sacht geschwungene me-

/

Indische Curve des unsterblichen Wiener Walzers .
Ich sah im Knnstlerhaus die ausgestellten Eollcurrenzmodelle für

das Denkmal , das dem alten Johann Strau ß Großvater und seinem
Collegen im Dreivierteltakt , dem Josef L aune r , errichte , werde » soll .
Der Aufstellungsort ist das alte „ Holzplatzl "

, dort , wo die Kirchen -
und die Siebcnsterngasse sich begegne » . Die beiden alten Tanzgeiger
Hütten sich

' s wohl niemals träumen lasse» , baß sie bis zur monu¬
mentalen Unsterblichkeit Vordringen , daß sie in Marmor und Erz sich
ihren Wienern zeigen können . Den ersten Preis hat der Bildhauer
Franz Seifert , ein sehr liebenswürdiges , frisches Wiener Talent ,
einstimmig erhalten . Der Architekt Oerley war sein Mitarbeiter . Tie
Anlage hält sich ein wenn an das Grillparzer - Denkmal im Volks¬
garten . Dieselbe spanische Wand aus Marmor , die sich im weiten

Bogen spannt . Davor stehen die leiden alten Herren in ihren groß¬
väterlichen Eostümen aus der Biedermaierzeit , wo die Backhendl noch
einen silbernen Zwanziger kosteten das Stück . Die Wand zeigt ein
wunderliebes Relief . Tanzende Paare schwingen sich , wogen durch -

.
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einander . Die reizendsten Altwienerinnen , mit
Löckchenbüscheln an den Schläfen , und junge Leute ,
deren Kinn in unmöglichen Halsbinden unter¬
taucht , aus denen Vatermörderspitzen bis in die
Mitie der Wangen herausstechen . Tie zarten Füßchen
der Fräuleins sind niedlich beschuht und mit über -
krcuzten Bändern nett um die zierlichen Knöchel
geknüpft . Die jungen alten Wiener oder die alten
jungen Wiener sind langbeinige Elegants in
Strupfe » . Das verliert und verläuft , verwirbelt ,
vertanzt sich gegen den Mittelgrund zu . Dieser
marmorne Apollosaal - Ball ist geradezu entzückend
verstaubt und altmodisch .
Von den anderen fünfzig
Modellen will ich Dir doch
lieber nichts erzählen . Es

ist zumeist nur Durchschnittsplastik , wie sie
heute jeder wohlerzogene Bildhauer machen
kann . Höchst anständig und ehrenwerth , aber
das gilt nichts in der Kunst . Ich bin keine
Aesthetikerin , gewiß nicht , aber wo nichts Eigenes
ist , nichts Besonderes , was gesagt , gemacht werden
muß , da , glaub

'
ich , ist halt gar nichts ! Nament¬

lich begreif ich nicht , wie man den alten Strauß
und den Lanner mitunter gar so traurig und
verraunzt, * als hätten sie alle Beide Zahnweh ,
hinstellen konnte . Das waren doch lustige Leute ,
und der Wiener Walzer , er mag ja seine gefühl¬
vollen und schwärmerischen , seine zärtlichen und
sehnsüchtigen Anwandlungen haben , bleibt doch
im Grund seines Wesens eine heitere Sache und
wurzelt in der Wiener Fröhlichkeit , die sich ohne
langes Besinnen mit natürlicher Anmuth aus¬
spricht . Auch versteh ' ich nicht , was die seccs -

sionistischen Frauenzimmer dabei zu thnn haben ,
die tanzenden Burne -JonH -Mädchen , die über¬
schlanken Excentric -Enzländeriunen in Schleier -
klechcni .

' Weder Strauß noch Lanner haben
jemals Musik zu den Serpentintänzeu der Lote
Füller oder zu den Zickzacksprnngen der aus¬
gelassenen Clownesse Miß Saharet gemacht .
Wenn einmal dem Director Waldmann oder
dem Gabor Steiner oder dem Blasel vom
Colosseum ein Monument gesetzt wird , dann
sollen die Damen allenfalls das Piedestal um¬
springen ; mit dem Wiener Walzer — der zu
keiner Zeit Balse Tourbillon war — haben sie
ja doch nichts zu thun . Ich habe mich geärgert ,
lieber Dinge , die mich nichts angehen . Ter
Wiener Walzer erhält ein Monument , als ob
er wirklich schon ganz und gar gestorben wäre ,
und ich versichere Dich , er lebt noch , mitten in
dieser traurigen , Politisch gewordenen Zeit .
Zwar haben wir keine Opernredoute mehr ;

die Feuerpolizei hat sie gestrichen . Aber der Cou -
cordia -Ball und der kaufmännische sind uns
erhalten geblieben ; die Industriellen tanzen
noch fort , und das weiße Kreuz tanzt und vie
Fiaker und die Wäschcrmädchen tanzen .

Willst Du ein schönes Rococv -Costüm ?
Keines von den gegewöhnlichen , keines nach der
Schablone — nun , so komm ' mit mir nach der
Cimarosa -Ausstellnng . Es gibt nämlich jetzt eine
Cimarosa -Ansstellung in Wien , weil der ita¬
lienische Concurrent des unsterblichen Mozart ,
der romponirende Goldoni , nun seit hundert

Jahren todt ist . Da

Flor von Schönheit
vonnnbo Limarosa. und Talent . Die zier¬

liche Zeit der Watteau -
fa te und die Zeit da man die Taille unter
den Achseln trug , nur um schlanker und größer
zu erscheinen — Beides ist die Zeit des Cima -
rosa . Vom Roeoco bis zum Empire ging sein
Febensweg . Zuerst die Galanterie des Menuetts ,
Schäfer und Hirtinnen in blauer und rosa
Seide , dann schneeweiße Pariser Antike , zuerst
die Marquise von Pompadour und die Gräfin
Dubarry , später Madame Röcamier und Ma¬
dame de Stakt . Diese alte Musikausstellung
ist aber doch nicht so ganz und gar stumm
und tonlos , als sie zuerst den Anschein hat .
Da steht ein kleines Möbelchen , sieht wie ein
Nähtischlein aus , und das fängt Dir urplötzlich
so ganz aus sich selbst heraus zu surren und
zu summen und zu zirpen an und spielt

erinnert man sich seiner
und holt alle Bilder m »nm», s -ssi.
und Partituren aus
Bibliotheken und Archiven hervor und stellt sie
in einem Saal zusammen . Cimarosa war in
seiner Jugend ein bildhübscher junger Mensch
und von einer heiteren , sorglosen Genialiiät .
Beweglich wie seine Melodie . Ich habe mir die
„ heimliche Ehe " auf dem Clavier vorgeklimpert .
Ein lustiger Herr , dem immer etwas L ebens¬
würdiges einfällt . Im Laufe der Jahre wurde
er aber , wie die Bilder zeigen , immer dicker
und fetter und schwerer und unbeweglicher .
Aber lustig blieb er . Zwar soll er schließlich in
politische Händel verstrickt worden sein und ein
bischen Revolution in N apel gemacht haben .
Es gibt Bilder von ihm , auf denen er aussieht
wie Danton oder Marat . Da sperrten sie ihn
denn ein und verurtheiltcn ihn zum Tode .
Natürlich wurde er begnadigt . Alle Sängerinnen ,
die in seinen Opern gesungen haben , sind in
Bildern erschienen . Ein

Zöglinge
vskseibe isl eine miide 6r6ms, dis
keilend und küdlend , Nir die Säug¬
linge eine wadre Wokitdal ist .
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wunderschöne verzopfte, verschnörkelteBravourarien . Sie sind zwar nicht
von Cimarosa , sondern , wie ich mir habe sagen lassen, aus vergessenen
Opern von Rossini , aus dem „Tancred "

, aber es ist auch gar nicht
von der alten Spieluhr zu verlangen , daß sie Limarosa und Rossini
auseinander kenne. Die beiden gelten ihr gleich . Der Unterschied ist ja
ohnehin nicht groß . Die vielen alten Komcdienzcttel und Textbücher
vergilbr , gebräunt ! Das ist für die Dauer so ehrwürdig , als langweilig .
Die Eomponisten gähnen au den Wänden , und der Spontini im

Palmenfrack sieht aus wie
ein Metternich der Musik .

Ich will Dir noch rasch
ein paar Worte von der
schönen Ausstellung sagen ,
welche die malenden Frauen ,
nicht diejenigen , die sich
malen , nur keine Mißver¬
ständnisse, Liebe ! im Kunst¬
salon des Herr » Pisko auf
dem Parkring veranstaltet
haben . Es ist sehr viel Talent
erschienen, Talent weiblicher
Art , keine Viragos der Palette .
Susanne Granitsch gibt
erfrischende Proben , einmal
von ihrer zarten , rücksichts¬
vollen Feinfarbigkeit , dann
wieder von unerichrockenem
Zugreifen und Losgehen . Ich

habe ja selbst einmal gemalt , schrecklich sag ' ich Dir , und ich versteh'

mich somit darauf . „Mutter und Kind im reichen Blumenkranz " :
die prächtigsten Blumen mit Geschmack gewunden , mit breiter
Bravour gemalt , ohne Schwere , ohne Härte , duftig gewischt . Inmitten
dieses üppigen Blüihenflors die Verherrlichung der Mutterliebe . Eine

junge Mutter , ganz jung , sanft und lieb , das pauspäckig rothwangige
Kindlein am Arm — so viel zärtliches Glück ! jo viel stille Freude ! Die

kleine Mama lächelt so süß, wie Madonna Hohenfels lächelt, der sie

auch entfernt ähnlich sieht , und der dicke Pamperletsch ist zum Küssen

glotzig . Fräulein Granitsch ist auch eine Meisterin des Porträts , aber

ein bischen gar zu unerschrocken , sie schmeichelt nicht und setzt ihren —

alten Herren , ich will nicht Opfern sagen , die dreistesten Roth und

nässesten Violett mitten in 's Gesicht . Da ist die Marianne von

Escheuburg ein schon viel liebenswürdigeres Talent . Ihre Bild¬

nisse sind zwar auch alle merkwürdig ähnlich , aber hier hat die Auf¬

richtigkeit doch einen charmanteren , weniger heftigen Zug , etwas

Gewinnendes und angenehm Verbindliches . Schöne , süße , holde Farben !

Wir Frauen von heute schwärmen zwar alle für den Realismus in der

Kunst, aber wenn wir unser eigenes Portrait malen lassen sollen, dann

erscheinter uns doch bedenklich , gefährlich ! Da wollen wir zu mindestens

so lilienweiß und rosenroth und wunderschön aussehen , wie die

Damen auf unseren Seifen - und Puderschachteln . tzns Lire ! . . .
Die bekannte Malerin Eugenie Munk ist technisch immer ungemein
witzig , findig und apart , Marie Egner eine Stimmungsland -

schasterin, zartfühlend , poetisch . Olga von Bosznunska , eine in

Paris weilende Polin , besitzt bereits großen Ruf und rechtfertigt
ihn auch . Alles holt sie aus den , unscheinbaren Grau heraus , sie
umschleiert jede Bestimmtheit , löst sie in feinen Nebelduft auf . An¬

deutungen genügen . Die Bildhauern ! Therese Feodorowna Riss und

Frau Olga Florian - Wiesinger , die brauch' ich doch nicht mehr zu
loben ! FrauM e d iz - P e l i k a n in Dresden ist was Neues für Wien .

Diese Frau kann ganz unheimlich viel sehen und auch machen. Sehr
eigenartig , höchst venvundersam , immer von großem Ernst erfüllt , von
der Heiligkeit der Kunst . Ob sie zeichne oder male — ach wie meisterlich,
großmeisierlich. Im Landschaftlichen die feinsten Reize, die subtilsten
Wirkungen ausspürend , d :e lilhographirten Köpfe, wie einfach, klar
und bestimmt. Soll ich Dir noch alle andern Namen aus dem Katalog
abschreiben? Es sind ja so viele ausgezeichnete Sachen da von — nun ,
von Allen ! Besonders freul 's mich , daß die alte Wiener Miniatur¬

kunst, wie sie der Daffinger begründet hat , wieder zu Ehren ge¬
langt . Die Photographie hatte sie verdrängt , nun ersteht sic neu . Du

weißt ja , daß unsere Damen jetzt mit Vorliebe Miniaturen sammeln .

Diese Liebhaberei hat meinen herzlichen Beifall : freilich ist sie ein wenig

kostspielig , wenn man gute alte Klein - und Feiuluiist auf Elfenbein
von Jsabey und Daffinger haben will , nicht schlechte neue , und jene

abscheulichen Fälschungen verachtet, welche jetzt im Großen fabriks¬

mäßig erzeugt und von gewissenlosen Händlern schwunghaft vertrieben

werden . . . . Von der neuen Secession das nächstemal. Von Segantini ,
Klinger und Rodin , vom wilden Spanier Zuluoga . Das sind große
Namen , große Künstler , große Menschen . Ich neige
mich in Demuth und versuche zu begreifen, ehe ich zu
urtheilen wage . Hier hört der Spaß auf , und mein
Geplauder verstummt . Das ist kein Carneval mehr
und kein Mummenschanz der Kunst . Wie freu ' ich mich ,
daß ich mich noch freuen kann ! Ich glaube , so lange
wir begeisterungsfühig sind, ist die Jugend doch noch
nicht ganz von uns gegangen . Jung sein — an

Idealen festhalten. Ich will nicht wieder klagen. Will

mich an allem Schönen und Großen erquicken und
erbauen . Ter Jungbrunnen der Kunst ! Das ist —

lächle nicht — viel mehr als eine klingelnde Phrase .
Die Kunst und das Leben ! — zwischen ihnen die
moderne Frau . Reichen wir den Beiden unsere schlanken
Hände , damit die schöne Kette glücklich geschlossen sei .

Deine ausnahmsweise pathetische — soll nicht wieder voikommen —

nervöse, confuse, aber immer aufrichtige
alte Freundin

^ 22
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Nraiiss

LOuarcl kickten 4»Lrsie Preise »uk
allen V̂ elt-

Neueste Stickereien u . Slick -
material ien in allen Stilarten . 8k8okn klsckf.
Stickerei - unck Nliantasie -Stokle

in Zr össter ^ uswakl.
Naterial ru allen i . ck. „VLiener
Nocke" abAebilcketen Arbeiten .
Auskünfte über blanclarbeiten wercken
bereitwilligst ertlieilt . — ^ uswaktsen -

dungsen steken ru Diensten .
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wacht äis sillui gerckmeiclig nrut
erliäitäenleink g

'
ugsnckfniscfi

!IsiäiilIigerkrsatrsiir8sifs aaä wacker.

Alleinige ^ sttgsm

^VM, >. l. ilLM dl ? 2

scb ine lvoip6>korm erlangte,
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. / ? «Msoa ^
V leftcdrs s . k. /

M «« ilclt - /FM // ,

kbitwikti:

Möbelhaus
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Ueueste Moden.
(Darh Süzluj

'
r drs Modeklzeiles eingrlattgt . )

KM 'V

Frühjahrshut aus schwarzen, über weißem Seidcnmusseline drapirten
Spitzen , die , wie angegeben, vorne und rückwärts die Krampe überragen .Borne ein Bonquet ans gelblichen Tcarosen ; seitlich unter der Krämpe
ei » schwarzer Sammtreifen .

Die kegle « seliwsi 'rkn Löiclensloife
t , liefern direet :»»» v,i I i ,8t «I»Ii «L Oo . , lÄniiWtM in Xürbb, Fe. 4,fiesit ^ e «der grossen mooba7li86iien U7ld edorojonm ^ .itlninäOdklrlävQ ^ piiin -

nntl ^ vlrnersien in OermiAvaLÄ la »o maKßsioie . Diese Ltott 'e alle sind vsAetn '
, « j » Fsfärbt lmd tt, »

NN28 Öresste7 ' Krfolx in kn ^ land . Amerika und ? aris . Nnst . r
umgebend fian <o . 3379

8 lioIr 6 i?6 i - L^ als ^ Lal
N7id s * » 1 » OlL oI < ^ ! o 11 jeder Vit .

8aum » a !I- , Zollten - unä t,elnengsrns in vvasokeoktsn karbsn .
6l - o88 >-8 l,a ? or naxefanxener unä xtzMledniNer Xrkeitsn .

v„ /r '̂ede, ' ^4, -t 7,6 - ckr/-» t .

^ 8Ä88 ^K 87 ILl< ^ ! - tt^ U 8
Filttision LI ». «Iv ILNImonI , L , 81v1rLiL8i >LÄtx 6 . Wien .

Nnster VON 6ai 'nev und Ltotfen gratis und franeo . 3750

Mie rverdr ich energisch ?
Durch die epochemachende Methode Liebeault Lovy : Radikale Heilungvon Energielosigkeit, Zerstreutheit , Niedergeschlagenheit, Schwermmh ,

Hoffnungslosigkeit , Nngstinständcn . Kopfleiden , Gedächtnisschwäche, Schlaf -
toüokeit, Verdaulings - und Tarmstörnngen und allgemeiner Nervenschwäche.
Mißerfolge ausgeschlossen. Broschüre mit zahlreichen Heilerfolgen aus
Verlangen gratis . rro?

Leipzig, 262 . stl<>,l « r,, - ^l « ,li,ji,i8ll »v^ Vtrrlnx .

tk' NSA « «li «
Lrilin «

mir i « » t 08 L »
Diesesb >väilrto Mittelist antise ;»tiseb , eonseivir .;7ld, 7einigend . anxenebmnlttj . ü 'lsrtrifft vexen seiner § an/ . l-iZentknmIieben /msau >im-nsel/ .un ^ in
is <er Le -dekun ^ alle anderen selbst mit noeli 80 vieler Itee ârne in dieWelt ^ esotxten Xalmmittel nm eilt Ssüsutsnüss . 08äkü erliäit die 7.äl >usbis in » liHelrste Liter gut , soiiön nn ! sokmerrlos . VS^ IÜist dnreb xalilreiolisär ^ tlieiie Ltteste und benördlieb bo ^ utaelu .-t . kreise : OZ^ IÜ- IUundvasscr -

Lsssnr in k' laseken ä 33 kr . ^ alinpui ^s ? 1i7 Noson L ^-1 kr .
4liit « » ii »it . ii » E

Kais . u . krön . iSofüsfsi ' s .ni :

bLidv ^ iZ G Üerrfcld
ennpfiostilt 6 a. II - 89 . ison :

Solä - unä ZilberkliNer-kioben . Juktige Liure-
unä lulllileiäcken , zome neuezte ßsllztolke
n - n

- ^ ^ kür fr
'äulmz. "— ^

^ /len , I . , Lauernmak ' kt 5

kür alle Oattni Ẑen Namen - und iLindei ^ vaskiliv ,
XleidorsnkMtL . — irilii ^ ts ^ adi 'ikpl '6i86 . — (- T'adüt .̂ si - ^ iokm '.' i-
faltiik k ' i ' rriiL XisderlaAL VII . , ;>.Nüster gratis . >»»-,

Illoäer -
Wien , I ., 6LU6nnrnsrl <i 2s .. "" ——

Kleider
Ltzrtka Li8lrnp

k . k . Iniulespiiv . I 'eppieli - „ » «1 SIödel8tvts -Ii'»I>riIi6n .

I ^
Iiilijili ILL » rir >r «85

VVl I
'
iX

I. , 8toek - im - Li86Np !s1r 6
auek äusserüek voIlLtälidlx neu anslrestattet Kaden , und erlauben uns , ru dessen Le -
siekti §unK kötüekst einruladen . Wir rnaeken aufmerksam , dass kein vis immer ge¬arteter kaufrvanx bestellt . Hoekaektunxsvoii und ergebenst

L « «r« ck
^ bidvilllllg tür rurüekgesetrtö Vsarell

I V7V7VI0
det >. eone . l- otin - Insßiiut tun 8ebnitt26ict >n6n

verdnnäen mit keinem I»» ,n « u -II « «Iv - !8 » lou
bstinilot siel , nl > r . Vedruar Igor VIII . , ^ oseistäälerstrssss 31 .

Xaek meiner berMmten U7id best bekannten N - tkode Kat jede Zekbierin
8'dron naek einmonaiüvber bekrrsit genügend Kenntnis füf eigenen ösdark ; kür s4.U8-
bildnl A von virsetrioen und 2usoiineidsrinnen § enüxen ^e vaek Vorkenutnissen

4—6 lUonate . — Staalsgiltigs Zeugnisse und /^rdeitsduok . 4161

^ >8

^ i'NiZliiiKMittel
für

Xinder u . Drvvarkseiie
unennSielit !

vl . Mölj. ÜWMtzI
'
8 HL«Mt <W

vv V/srnuilA i/or fslrckung!

Ho,, ' I >r . I» 0 «I . l . lllltorsltz
'
llvr , LluäorarLt ill liorvi oto ( Süd - rirol ) . srluoilit I

..Or . Hommei '8 tdaeinatoben I>at mir in meiner il. l8§ edeknteirLind6ixrax ' 3 >or/ .üxliebe Oivnsle Keieist -' t .lek Asbraueke dae Nitlsl 8eit 5 bis 6 NonaLen und immer verds leir anAereKt , da83elbe veiler r:n be -
iintrien . I êi Idutarm ' -n und rkaebitiaeken Xindera leistet Hasmato ^ en gerade/ .,, n-iiinlerdars Wirkunx ;

Herr INtzd . in Köln L . üll . r - >v »8 mir LN der Wii knnx von Or . Hommel ' 8
Hasmatox n besonders anlAekiilen . vnr dis ln allen Bällen ein ^ etretsne , stark ^ t 'petit anregende
Wlrknnßs und Insbesondere bei älteren Personen dis erneute Kelebun ^ des xssammten OrLsanismus ."

ist 70,0 eonesntrirtes , gereinigtes Ilaemo ^ Iobin ( l) . li .- bat . Xo . 81 .391b tlaeinoxlobin ist
die naturtteI »6,or8anis6ke kl3sn - KnvtzissverbindnuxdsrL ''l6 !86bnLkrnns8mit1e1 . 0s86kma6k3 -
^ lsätre : oksm . reines t^lvoerin 20 .0 . Naiaxavsin 10.0. —
Kitteratur mit knnderten von är ^tlieken Ontaeiiten gratis und franco . 3873

Nan ve >nuxe ausdriiekliek
L>i ' . Uviuin « ! ' « HaematoAen .

Trdlältlioti ln allsn -kpotlisksn Lum p' rsiss von
ü . VV. fl . 2 .— pro OriLinalflasotis (2S0 Or . ) .
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Mroveröicrtes Wersteckräthsek.

(§?.

1 . II .
^ ntixone . LIn n̂^n .
Uelnsine . Visliosk .
I8N16Q6 . (Iriest .
Desäemonn Undine .
Hordernex . 0NMPNS8.

lindstte .

III . IV .
Lemele . IIerode8 .
Lpsminondss . Lemendris .
Ldro . Dssilsnsinsli .
Iloveredo . Wildormntli .
Aeroxe . eiiilomels .
Dlxsöe . Ltchvi8t.
I/iebeuderx . llssein .
^ Iropos . Limveerstrsncli .
I/ivsdis . LIeldonrne .
Lrsto . Oe8leireieI >.

In sslsw Worts 4er vchixsu vier WvrtAriixpon Illsrkö Eil
derart sine 8iU>e nvd vsidinäo die Mnisrlitsn 8ild n der Itoilis
uaell solsllsrrrt » lilsivnndsr , da ?s WortxruiliiS I . ein SNA-
lisekvs . 6rni >i>s II . ein tranLüsIseliss . (Irnji >,s III . ei »
italisniselies » nd ttrni i>v IV . ein (lentssii es 8xriei >« oid
si-A dt . ^ v lV.

Wytyorogisches Scherzräthsel .
Lagt, Wie heißt die Mama des ,/oraenbrechi nden"

Goltes ? —
Nehmt ihr r es Mavors '

„Haupt" : schwebt sie als
„Psh . e" davon .

Rud . Sp.

Logogriph .
Mit . . t," verzehrt man's beim Kaffees
Auf Reisen folgt es uns mit , .p" .

S .

Aechiffrir -Htäthsc !
'.

„Die Bisitenkarte."

F.

Welche gefeierte Längerin hat sich kürzlich in
Wien hören lassen ?

Lötungen - er Aäthsel in Heft S .
Auflösung des Carneval - Auszählräthsels .

Man beginnt mit „ l" oben , überspringt nach
rechts herum jedesmal drei Buchstaben und erhält :

„ Immer tanzbereit !"

Auflösung der dreisilbigen Kinder -
Charade .
Elfenbein .

Auflösung der Figur - B >rwandluugs -
Aufgabe .

Auflösung des arithmetischen Familien -
Näthsels .

Hcle e zählte l l I ihre,
Olga „ 9 „
Mama „ 4 > „

NöUs klSUn MM« liilk 8e !iUl!öiI
in erster Linie dem Gebrauche der angenehmstett ,
wirkungsvolLsterr, ll»«>

Original l ' ssta l '
ompallour ,

erfunden von weil. Medic. Dr . A . Rix . Dieies Lchöu-
heitsmittel verursacht bei Anwendung eine lebhafte
frische Gesichtsfarbe , blendend schönen, falten -
losen Teint selbst bis ns späteste Aller, vertreibt unter
Garantie N ei sonstiger Rückgabe des Geldes )^ o-nmersprossen , Leberflecke Blatternarben , immer ! ,
Röthe » jede Uureinlichkeit der Haut , angewendet schon
seit 40 Jalren von allerhöchsten Herrschaften ,
Künstlern rc ., worüber A teste und Danknlw iben auf
liene ». Der Beweis für Güte und Unschädlichkeit dieses
Schönheitsmittels ist der 46jährige Bestand , >vo
wam eu dieser Mt tau ende derartige Mitt >l entstanden

"N) wieder verschwanden . Preis per Tiegel für 6 Monare st. 1 .50 .
^ ompAciOur - IVIilch »

überzieht die Haut sofort mit milchartiger Weiße, bleibt selbst nach dem Waschen auf
dem Gesichte Hafen. - Origi a ' -F aeon fl. 1.50 . Pompadour-Seife 30 kr. , Pompadour-

Pou re in rosa , creme , weiß fl . 1.25 .

vL8 beste M MWeßk ( lllLllieure )
(schöne. Weiche, weiße Hand)

WM- 8iUr :l< l Krori -- .
Man wende sich vertrauensvoll an Wlllislrnin «-» k? ix Or . Wxvs . 8ül ^ r»s
(Brilon Mx L Lrucisr ) , all n ge Erzeuger der echten Dr . Rix' schen Präparate ,

Wien , Praterstratze 16 . Bei Ankauf nehme man nur plombirte Pakete.
Depot - : N . Hiruoal 's Rach »olger B . Burger , Parfümerie . I ., Adlergasse 5 ;
K . Gttsl< onik zu« . . l . , Bogiergasse 5 : ^ -ritz Gantzler . I . , Tnchlauben 18 : Joh .
llmf < linger , II , Praterftraße 59 ; David Svrnng , II . , Taborstraße 8 ; I . B . Fi ^?

Sohn , k. k. § ot -Pa ' fumeur, I . , Groben 13 : Riklas L Rndek , I ., Kuphrschiuied
ga

' e 2 ; M . Wallace , Badener Trogenbandlung , I , Kärntnerftraße 30 .

feinste Intel - l . i
'
quso,tz

vis Ot»» r1rsrrse , LsQ ^i1j^ tLQS,6ur » y» <>, V »ni !Is sto .
bereitst man sieb am besten unä sinkaobstsn selbst mit

>lul . 8okrsiier ' s Haueur - psw - - » »

von in /->»<<>/ /,ttv/t I ei KtrLttA« - k. Matronen
ru 2Vr i-it. t.iqusur je n. Loris 40-KVKrr. Ulanverlange?rosp . v.

Üsnsralützpöt kür Oesterr.-Ungsrn : U . ßiaager , ^ isn , lil/3 am ttsumarlct 3 .

i i ; Hi ^ » 4 ll ^

erhielt mw » duroli 41« li >>> <» ! ! > I > It I I >>
die « i» üix; sn , vvelelie i » 2« « i Auunlen und oslne der Üe8n » d >mit
ü» seiiwd« » , die IVlttXK IlV <1 und di « II ^ IX ^
I» III der lOir ' IIV I » IIt !>«i der Vrnn
sidisrn . I^Len » mit tlel >r» uell -im >vei8un § 6Xr » >>e » . ) !->» vmide
siek NN /ipoiließe I . V. lörü !«. Luäspsst , LüiÜ8S8L »<je 12 , oder
nter direet nn /ipotiieker I . fistle , ö , I 'n^snx « Verdenu , ksris .

«sKLi»a - O1aiirairl6ir
KM

in SOdlisr Oolci - uncl biidSrfLS -rnnK 3»^n
sind die vollkommenste Fmitat ou und der einzige wahre Ersair für echte Brillanieu.

LI HZ ^ l ^ lt . Illstll Itzl U886 31 .ELiSUL F. Uli . IHuLtrirte kroislisds Aratis I1II-I t'ioneo .

Ivvliniltum KliUveills .
Xoni ^ ieiell Lnebson .

4166

üitt «; leeliiiiseliv ttbiüilM kiii IHlililii) - ii »«!

N. krißäiiuuiii
- k̂ adril <

XieäerlLAo :
I . , Stock im Hissm-klLtr

TWIs - Iö-ksIglÄ.

LlolltirrmAtzii unä Usparatnreu
soltä uvä bi .liKst.

LpeeiLlitLtM :
öos 'ille dloncle .

Kamms uns anäers
LokiläKrolwaarsn , sowie

ksrner Ltraurrfsssrndoss .
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^ ft!.
ftin 2 .

„MrlÜ - riMr "
erscheinen wöchentlich mit einem 24 —60
Seiten starken

Noten - Album
für Clavier zu » Hängen. Pränuinerations -
preis ff. s .7ö pro Quartal . Einzelne Exem¬
plare L SO kr. in allen Tabak-Trafiken.

Verlag der „Musik-Blätter "
Wie», I . , Sonnetiselsgasse11.

I « Ii ^ irr »» Os » iIIr »K

Backmehl nur
gcwürz

Puddingpulver
Gel^espeise ,

anillezucker,

Kuchen -

concurrenzlos bestesu .
ausgiebigstes Product

von
ködert Irkbört klLedt.,

Oesloi reieli -Vvgii r » :

SLdöUsokitrer Lonserven -fadrik

Kittkr v . kelhlW? ,
Wien, I . . Lpicgelgallc 13 .

Bersandt in die Provinz . - PreiMten um -
«eheud gr>.ttis und fr-nico

8«r«»MW «M
fÜL IdLTIUtzlL

mit Holzwocke-LLatta -FttllMlg
mit LMIiugeu ldeutiches Mo^eU^ vier
mit Bändern (englis.l ' es Modell) em-

piei len als sichersten und besten
IVIons .tsvSi ' dÄncl

in Packele :, zu 6 Stück .
GröiK 27 X " ein K . 1 .— per Backet
Größe 24 X 7 em 8V Heller ver Packet

Vepdanlistoff - ftsdrik
NIVK'riVILNI « L LI -LMMK

vopot lüi >Vien : ködert Lebe,
Ill/3. Henmarkt 7.

Prispecte und Muster zu Diensten .

IV! .

Nll !^ uLii8 ^abtiüen
'^ sstilli tnriomim pim .)

^ srrtliod erprobt u empfolilsn
als liervoreagend wirksam
gegen Küsten, keiserkelt ,
Versoblsimung bei Kinloen
und Krvaobsenen . 5obmav'<-
baft ! Verciauung anregend !
Leprüft und degutaobtetvom
obemisoben Laboratorium

des allgem. österreiob . ^potstsksr- Versines.
^aiüreicbs Atteste . Xrospeele gratis .

Lins 8obaobte ! l l( rons .
Krbältliek in ^ .potkeken und Vroguerion.

Lrreugung diätetisvber Präparate
Wien , XVül., V/abringsrstrasse kr . !20 .

Sobulrmarke

„ Franenleben
"

LLII .

mit meinen! 785 Centimeter l.uc .en
Niesen -Loceiey -Haar , habe solches iniolge
läiiwnallichen Gebrauches meinersebst -
erfundenenPomadeerhalten . Diese ist vü' u
den berühmtestenAutoriräten als einziges
Mittel gegen Ausfallen der Haare, zur
Förder,!NgdesW.icüsthuilis,zurLlärknllg
des Hcmrbovens anerkannt werken, sie
befördert bei Herren vollen , kräftigen
Bartwuchsund verleiht sckionnach kurzem
Gebrauche , sowohl dem Kopf - als auch
Barlhaare , natürlichen Glanz und Fülle
und bewahrt sie vor frühzeitigem Er¬

grauen bis in das höchste Aller ,
kreis eine « liegel « 111. , 2 11. -8 ll . , .', ll.
kostvorsavdt iLxliek bei Vorei,
senllu " ^ des Dstrages oder mittelst
koslnkebriuiiius der xan/eu
iVelt a»s 6er kubrkk , irobin alle

Aufträge ru rivbten sind . 3901
VZ » n : i Osillaz » ,

>V1sn , !. . TsilSrKassS S .

Domo», die durlb

Lelwnbeit ^ uksebon

der Mittel . deren s e sieb bedient . 6oId-
xepräet , 100 Abbildungen . 200 §>bünbeits -
rnittei eto. Kr . 1.40 . 2. I'rot . silier/ .

b ' nd Kr. 3.20. Katalog gratis .
'

Xr. li «
Frr8SH» itx 8a !on für 8cbö»be >tspf !o^e .
^Vien . XVIU .. Xöbtergasse 22, voebpart

vLdv-
Ausstattungen . Konst a s

^ getülint im Kpeoialgesobär
'

H iev , Vlll . , ^ .isei-str . 45u'.
Xreisoonrant gratis

LIt . 8.00 leo .
'

.
^ ^Vttte ^ OelLo

IVIal ! . !VI. V ^ ei88

Ir. u . Ir. M -UeleiMIii ,

>la37.anin .

?m 8tzr Neäer s6or8tzt8)

„ , . der V9.iIIe . 3 . 11m-
! fang der Hüften .
^ i 4 . Xänge von unter

^ ' dem ^ rme bis rur
1'siUe. Vas iVIsss ist
am Körper über das

Kleid ru nebmen ebne abrureebnen .
V» 8tv «r8k»n6tnurgegsnX » <;ki »r»L»»nH

oder Vorausberaklung . 8428

ÄlillLoiivi »

benütz «' ,, „ ^ ecolin " .
Arageu SicJhren Arzt , ob „Fccolin "

nicht das teste Cosmeticum für
Hand , Haare und Zähne ist ?

D « « tkn » einste
und die hätzli .hstcn Hände er lallen so¬
fort arlstolratijcke Keinlieit und Form durch
Benützung von „ Fceolin " . .Feeolin " ist
eine ausiS der edelsten und frischesten Kräuter
hergestellteenglische Se se. Wsrgara» tiren,dab
ferner Runzeln tt . Falten » es Gesichtes ,
Mitesser , Wimmert » , Rasenröthe rc .
nachGebrauchron „Keeoliu ' spurlo ver¬
schwinden . „ Feeolin " ist das beste Kch !-
haaercinigungs -, Kopfbaarpflegc- und Haar>
vcrstiö crn gsmittel, v rt indert das Aus
fallen der Haare, Kahlköpfig ! it nnd Kops-
keattkheilen . „Feeolin " ist auch das not ! r
lichsteu .besteAahnpuhtuittel.We >„Feeolin "

regelniäßiganstatt Seife benützt . bleibt >n »gu
schon.Wir verpflichte » »ns , das Getdsosorl
zurilckzuerstattcn . we»» »tan mit „Feeolin"

nicht vollauf zufrieden ist Preis per Stück
K , 1, » Stück « . 2 .S0 , « Stück Ä 4 ,
12 S «ück K , 7 To io bei ISittck 22 H., von
» Stück a»4v iw H. 'l ach,.ahme K0H melir .
Versandt durch das Gcneral -Dcpüt von
M . Feith , Wien , ll . . Taborstraue ii/ti .

L«
Kiiüllii -Miöi

dou p . b . Damen

kusii ! Lübten
ib ivri !^ ' I)' au «dr inisdev

b ' dX-bi^ n ^ lül ^ e uonest ' i'
UNll s -I önsfs' iE

w > ero
I . , üMedstMMö ! 0 .

^ rstseourseits Avntis
riricj frsnco .

lsttisiririk

Mll -MM
TiVMRLR >

! vxiincirMrw7L "r >
MsMgöL '2SU § SI '

,

v . Lounäe
/ . , §/,/eAe/s «LLs ? . / , /l' -t/oweuf/ 'i,!̂ 4 .

kootntiktrLxs vsrcksn de» ens nri <i prompt gstoetiilrt .

HirbvrvL n »» «l « kvinrs ^ I » «
( bLkriti : blorlcisciorf bsi iVisn )

tüi - Iiloillli '
, liillltoiltztOll und 8pitr « iilv .' l eft «

Vonftlän ^ s , Vsppioftis , IVlödsI uncl OseOnaftioosstoste

sotv/6 k,^ </ / /a ^ k/sc/liz ^ s .

— L4I « nuvntLvrouiiK von - HtolLvn



Heft 10 .Wiener Mvde " XL ^ .
433

vamen - 8o ! <i - u . Silber - gürtel
Au b. brn in allen feineren Geschäften . AWx- Sure ausdrücklich zu verlangen. -I »

mit Allerhöchster Erlaubnis Ll °L »

herrogin IsabeNa -Sürtel
benannt .

Fabrikat . .^ ran2 kühmaver K LomN . » Pressburg » «. «. Ir . fiofiiemanten'

für lieiestsausstattung
I .

liselilerMkister
Vkien , » unüstiiurmerstr . 49 .

s ?rg kreis Oournnt ßrutis .

80ttl . ässk

p-'itenr

lUllStrirts ? XatalvA xasris und klauoo
über vor ^ aiideldsi 'o 8vülafmöds >, als :
8ofs , Tssssl , Lkairsiongus , Bastei ' ,
7isoüs sto ., sLmmHjoll s ! s Cotton dsr -
^rir'rclttev , in Pr eis Aro , vom oin -
t's. dislsn . dis sIsK ^nstzsson Oours . > n »'

solid ? Oonsdruoliou .

patoiit - ^Ivkol - Vabiill

6 . ^aekel 's kaekf .
ic. u . k . ttofüsfersntcn

I/Viön . VH » , iVlAfiLiiilföfstn. 8 .
Vor" Ankauf V. klaohaümungsnwil'ktgewarnt .

( rrl ^clmiiilt ,
Lüsien -Pabllik

l ^ ' LUi « II8 « !uitx .
Ilrierroielito krürldunZ. mit Koldeueri
Llsdaillon , Mir - udiplomoil . un ^ädHAvn
XnorkennuvLssedrtzibe.L ausZüLelednot .

ftlosentlirn 's Patent t3585 -»»—

06F6L LiQ86Ildl1I1K von L 12 .50 dis
oretei ' Versandt . 6eilera ! -Vort lei » tui
yestureioil : prau öornemsnn , asb .
8prsngei '» ^ slidrail -leuhllr «; Ul LIe Ilion
dur § — Lrocllure 60 ÜeUer in Llarlrov .

von Rich Mayer-Desinic -
Nr . 2 bewirkt Gewichts -

znnahme.Zl' ilgniffeattsbeste'nKrelsen umsonst .

WmocMcnonll
.— , (t«M ki<zetE .kkMttŜ q) eei ^

MW L/I ^ IIL «
IlLki . I . l .KNI ' LNLI

' LU l ?«

rnciScotNNE EU 5. — -

UM

Wien ^

! . 3e -ler §388e >lr . 3

VSNjlN W
VIZ7VVL «0b

Ztokrd
'üzre«

für jecle Korperform
^ lorkar ) . 8939

KMvZO

SsteppŜ

in evbtsr Lolü- u. 8ildsr
fL88ung,über1rtzkfsn seidsi
eokte Vismsnten an peusr
unö Vlanr. Von ersten
paobieuten als sinrig in
risrVeitansrilAnnt . Srosss
äuswskl in Lrooksn ,
Kingen, Obrgeiiangen ,
kialieln, knöpfen , dsar -
sobmuokl eto . eto .

-«I u LI » > I'V, HL » V
I , lioIon ^KtilriS 12 I . » HLrir»KlKner8 <rn88 « 27 .

Itiustnr -ts preisoovrantL gratis umi frsnoo .

Special - Oescüäkl kür keine vamenmieder
llmstanäs - u . lAaAsncorsets eigener kirreuAvNA - .

tkt Oaroline Lkiumec
lAiecier kür Lportrrvecüe
aller -^rt ^

iVtleiter rverclen rum putren un4 l^epsriren unbenommen .

8S ^ i » avaI1o !8

^ I »iiLr »HV« Zrr mit Di ^ Si »
unter dem Schutze der iste r̂ chem. Couirel .

kvür Blrktarme und Neconbrrkescentcu . l eber 100 ^ ürzll . (i*ntacht n . ^Lre s

; er >,
'2 Liter Kr. 2 .40 , Liter Kr 4 .40 Hauptdepöt für Groß-Wien : Alte k. k.

ap .-theke » Wien , I . , Stephansplatz 8 . Zn haben n allen Apottieten.

otteke 8e > l»k»vrrNo . Triest .

OorlrlLli ' ct 'S
Plate kovrÄer '

<p » tr - pntH e» <Kalkei )
e»r,8 irc8te 2 Ull ! Lutten unä i 'ouit 'N

xvu toivste -L Oc>!.'.- und Lllder -Saril -'n .
rüisi' dei wen ^ rdeit dodsu sHan/ :,

2« 8vk >'k»tt »r»»ei» exiOl son -̂ t das
LletaU g.u2uxrsitou. äMrt ^eit . I ' i »
Versued veranlasst «lullenden <i >-

draneil Verkantin Lodaedteln L 10 kr .
und 80 kr . In Id »/. : 31. Ilambi -r^er ,
dnvelier,Zokmidtdr -,strass -' 8. lnKnrls -

I»a,I : tlex . Otln . ( is .id - und 6ilder >varer .

Inir >'dnpe >t , IV . : vaedriied , Vs . ^i-

uters25 — 6enersl -Xssent : 3677
I' . <>' . 8tII )IIl >1', pi -icIsoAii - irerlin .

clor ' > ! OI > L0 " .

Ein Albuin zum Aufzeichnen aller jener
Ereiciuisse, die das Gemüth - lebeu oft so

mächtig ergreifen , vom ersten Liebescrwachen bis zum ley .en ehelichen

Kusse hin . In Freud und Leid ein treuer Hausfreund , dem man

sein Herz ausschiittet , dem man von seinem Glück erzählt, aber auch

seine Sorgen offenbart . — Quartformat , reich illustrirt , mir 4 Helio¬

gravüren nach Originalen von Kupka . sowie einer Auswahl der

schönsten Sinngedichle deutscher Dirbterfiirstcu . Farbig illustrirt und

mit einem Photographierahmen versehen.

In irvri Ausgaben erchiiltlich :

Ausgabe in Leinen mit Goldverzierung
Kr . 15 . - - - Mir . 1Ä.50 .

Ausgabe in Elfenbein - Imitation mit Goldverziernn

Kr . ÄO . - -- Mir. >7 .- .
Zchinilles Hachfeitogefchenk .

?fsWzcker Wkgeber.
Mgerer"

800 Ralhschläge und Hilfsmittel
mit einem Anhänge : „Die Kümmer¬

st >-. l . 20 -- NIK . L.- .

Dieses iiie!seiri.,e Zchristchc !, gibt erprobte Recepte und Anweisungen zur

Behandlung beschädigter
' Möbel, Teppiche und Wirthschastsgegenstände , gibt Erkennungs¬

zeichen gesälschter jiahrungsinitrel , belehrt über Nusbewahrung und Verbesserung von

Speisen und Gelranlc » , Instandhaltung der Kleidung und Wäsche und gib ! Mittel

gegen Flecke und Schuß, sowie gegen Uugezicscr aller Art . Das handliche und über¬

sichtlich zusammcngestelliePest ist in ledcm Hau-ShaUe unentbehrlich.

Sie Hon; ! ZeiMtei, r« KNe«.
„ Das Tafeldecken und Servilen " mit wiederum 6 Abbildungen .

Elfte , vermehrte Auflage

60 Keller -- 50 pfy .

veL - vunkie O » .
^

Von OI4 . P/ ^V , ksrMwour

/ ?S § ^ 65 ^6 Mi / / MStEiw/ ' s . rus
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Oie desteri >^ Lisebi mittel siricl

8 ekickt
'
8

katentseite

obci
LciiutrmLrixe .

8 ekiek 1
'
8

Lekulr - vLf .risrks .

kleiellseite

_ Kleine Anzeige»».
„ Meine Anzeigen " können mit Adresse oder Cbiffrc êrscheinen . Chiffrebriefewerden übernommen und gegen Vorweisung des Iuseratenscheiues nuSgefolgt , recomman

dirte Chiffrebriefe zurückgewiewn . Auskünfte lverden von 9 Uhr Früh bis 3 Uhr Nack
mittag unentgeltlich ertheilt , Inserate auf Wunsch verfaßt .

In der Rubrik „ Kleine Anzeigen " wird die Zeile (rirra 5 Worte ), zumPrei e von 80 Heller , bei Stellengesuchen und Unterrichtsoffcrten zum ermäßigten
Preise von 60 Heller berechnet . Die erste Zeile in fetter Schrift zum gleichen Prelle .
Inser .ckenannahiue bei jedem Annourenbureau und bei der Iuscrateimblheilung der
„Wiener Mode " , Wien , lV . , Wienffraße Nr . 19 .

nur mit Angabe der Adresse l Krone 60 Heller .

Verschiedene Anträge .
Nebeneinkommcn , streng reell ,
unauffällig und mit wenig Mühe , speeiell
für Damen mit gcößeiem Bekanntenkreis
durch Empfehlung der Erzeugnisse eine
altrenommirten,lei lungsfähigen Textilfnma .
Aniräge unter ..Ne,dl " an die Inser .-Abt .,.
der „Wiener Mode ".

Für Knnst- nnd Modestickerei
empfiehlt sich bestens krau 8/ .ükr . Wien ,V . . Schönbruunerstrahe 31 .

Käufe und Verkäufe .
DccorationS -Handstickapparat,
mit welchem j .de Dame die schönsten Stickereien
auf alle Stoffe , sowie Smyrna -Imitationen
plastisch stl nett ausfüyren kann . Der Apparat
ist ohne lernen zu handhaben . Prosp .gratis u .
franco . Ariuin taiuir »' . Wien , lX . Koling . 9.

Enthaar »ngs -Pu lvc r „ Atme "
ist das einzig sicher wirkendeMii tel znrEntfer -
i' unglästigen H ' arwuchses . Preisper Schachtel
fl 1 50, auch Postversondt . — Nur durch :
Parfümerie It . trurxei . Wien . l . Adlerg , 5/4 .

Gelegenheitskauf .
Großer Ben tianerspiegel mit Bconcerahmen ,

wie neu .
1 Mappe , enthaltend die berühmte „Münch¬

ner Schönhcits .,alcrie ' (Kupferslichbiätter »,i Oelgemälde , Urauenbiiste von Lampi
äußerst bittig zu verkaufen . Näheres :
VI . . Magdaleuenstraße 40a . 1. Stock ,
Thür 22 .

Die Freist , v . Wieser ' sche Guts -
Verwaltung Traubofen hat , soweit die Erzeu¬
gung reicht , aus i.,rer Molkerei abzugeben
Luxnstheebutt r , 5 Kilo -Postvakete mit
4 ',r Kilo Juha ' t , frrneo zu X 2.90 pro Kilo
Pro '

esendungen von 1 Kilo fran o gegen Ein
senduug von X 3 .— in Briefmarken Antr
erbeten von der Oulsvrrwaldnng I^ran -
liofen , Post Möttbrückeu , Kärnten .

Unterricht.
Bestrenommirteste best . couc .
Privat -Lehranstalt für »chuitlzeichnen
nnd Kleidermachen , Atelier für Robes
und Confection Mme . Adele Pokorny -
Lippert , Wien , l ., Sviegelgasse 15, nimmt
Schülerinnen täglich auf . Jur auswärts
Pension . Profpeete gratis !

Lehrfräuleius aus auständ .
Hause werden gründlichst im Lchnitt .zeichneu
(obue Schablonen ) , Zuschneiden und allen
Lachern der Dame ..schneideret praktisch ans¬
gebildet . Für Damen , welche Borkeuntmsse
haben , genügen zur vollständigen Ausbildung
1 bis 3 Monate . )In I. 8a1aiiek . l , Schvtteu -
r .ng 2, 4. Stock, Tyür 28 .

Existenz
Z .ihuheilkunde — Zahntechnik . Gediegenen
Unterricht aus Grund lOjähriger prakci cher
Erfahri 'Ng ertheilt kr . I, . zVaguer , prakt .
Lehrerin der Zahntechnik . Berlin 8W ..
Friedrichstraße 27 .

M -nÄsirrrL-rM
Xaoff den Originalen äs » moderuen Akalers
Xielisrä Obiger rei ^eud in vielen Xaedev

ausgeiülirte XüusOerkarte .
Xine Lerie (6 ku ^

'ets ) inkergamin -Xnveloppe
nur gegen Voreinsendung von 30 l-r . in Lrisk -
niLrlrou . /^nni gleiolienkreis - siudnoellöolg ude
Serien erliättliell : Ke partum , llusliger Krieg ,
^ivöerne prauen , Ligarslien üer VsU , Vorianäoll ,
ölumensoklsokl , Ssot , öffou , V.sux IsmpL , ftlikscto ,
lanrenäe psruo , i.a pavorite , Sitte ru wählen ,
Lobwaldeniiooiireit , Lssoiiiokten einer Säe , Loäwere
^ abl , î orrellsn -SouIpturen , Vo/ags cis nooe , Au

Serail , Uerrvnsdlums , tiiusik .

k . Z>«rcii. stic«
kreiskatolog gratis und tüaneo .

2 » »

^ .i.sruL - -' ntff ' ttei t ^r Oaseura . — 1 eem . — 1 gr . friselier Xinde . I
ll' nudertivtt ' Iielies » «-»lauuii ^ mittel , kur

»I L I I IXUI . » . L I

« LLOvoier
unknlbsiii ' lickk ^akn - Li'kMkempkoiilen .

U ^ eilsebr »ampMrcftereiM . .NolMe
Lontrats : Wien , II . blorlivvestbsiinlios. leiepiimn trsn . 15722. 15738 . >5737 .

Legte Leru^squeiie
aller 8or1en tsAlieii
kriscli eintreffencler Seelische 2 U billigsten

ra ^ esprelsen .

Versandt nack auswärts prompt in bester kispackun ^ .
vetail -VerknufssteNen in Wien : II . Lerirk : l̂ arkt , Xarmeliterplatr . XV . Ker > lc :
Keubaugürtel an der Ooldscklagstrasse . XVII . kerirk : StadtbabnviaductW , bei der

» ms .

( . Xnsirer
ifobe;

Wien ,
käelrerstrasse 20 .
8 p elslls ln !n

Traut-,
jlockreirz-,

Tsll -
UNll

Zoiree-
loiletten.

Schutzmarke : Anker

lloimilt ügjl!!. kW .
aus

Mchtcrs Npotlickc in Prag ,
ist al ? vorzüglichste

schmerzstillende Einrei¬
bung all cmeia anerkannt ;
znm Preise von 80 Heller ,
Kronen 1 .40 , , » d 2 Kronen
vorräthig in allen Apotheken
Beim Einkauf dieses iwciall
beliebten Hansnnilels nehme
man nnrOriginnlflaschen in
Schachteln mit unserer Schutz¬
marke „ Anker " ans Pichlers
Apotheke an , dann ist man
sicher, das Originalerzengnis
erhalten zu haben .

Richters Apotheke

„ zum goldenen itzinnen"

in Prag ,
I ., Elisabechstraße 5.

Sil -
S s 1 e i I k u r : k

S st u nk eiisnsislt
vresäsn - llaösdeut , 3 Aerrte . krosp^ktl-- frei.

Zn Winterknren besonders geeignet.

>1 llirill .
I 'undortreülic:li,'8 8(!i.utxiuirt>.!! lur

jedes X !eid .
llantiell ! Kubbkr Lo . ,

Hamburg . Orosse irleicken ltt .
UM- Aur eettd niir unsere Leirutx

marke „t.'u »»lit.-l<ll ' .
.» /k,eer »r o « , ,' u f,6,V/k . ^ 163

bestem billigste 7ett
„ Nocven « ratenu Lacken

7i«clk, wie». XIX. Lorcinle. e»
^

iiocdprotien grsti » unv Irsnc » .

« >. z i

i2. MKscM .
'

l<l' llNl! vi'f6 i'smerkLmril- bester
. nLitllrl,

'
cbsr

83 U 6 e»bnunri .
Lerlag der „ B -Irncr Mode " . — Verantwortliche Nedactrice : Fanny Burrshard . - Druckerei der „ Wiener Mode " . — Für die Druckerei verintwortlich : Ignaz Koch .



? ür fisus und Küche .
Küchenzettel vom I.L.—24 . Lebrnar

Die in Alarnmexn gedruckten Speisen können bei einfacheren Menus weggelassen werden.

Samstag : Fleckerlsuppe ,(gebratene Schwcins-
nieren ) , Rindfleisch mit ikrdtipfelpuree, Pala¬
tschinken .

Sonntag : Saisergerstelsuppe,(Fleischpastete),
gebratener , mit Kastanien gefüllter Kapaun ")
mit französischem Salat , Kaffeetorte -*) .

Montag : Frittqtensuppe , (Hachekräpfchen ).
Rindfleisch mit rochen Rüben, Topfcnhaluschka ,

Dienstag (Fastnacht) : Ehampignonsnppe,
(Maccaroni mit Parmesan ) , Bansbraten mit
Krrfiolsalat , Faschingskrapsen.

Mittwoch : Griesnockerlsuppe,(Beflügelreis ) ,
Rindfleisch mit Sardellensauce, Mohnnudeln .

Donner stag : Selleriesnppe, (Hirn mit Bi),
Husarcnbrate« mit Sauerkraut , gebackene Aepsel «

spalten ,

Freitag ; Suppe vongetrocknetenErbsen"**) ,
(Fondue aus italienisch« Art) , gebratener Hecht
Pitt 9»nc« tartaro , Rahmstrudel.

Sam st ag : Scmmclknödclsuppe,(Kifekapseln),
überdnnstetes Rindfleisch mit Erdäpfeln und

Burken, Rudelauflauf.

Sonntag : Schlickkriipsihen , (Muscheln mit

Sardellenfülle), marinirter Lungenbraten mis
Erdäpfeln , polnischer Reis .

Montag : Eintrvpfsuppe, (Beignets), Rind¬

fleisch mit grünen Usolen (Eonferven), böhmische
Dalken.

Dienstag : Grünkornsuppe, (Fischpastetc Ist ,
Rumpsteaks mit Rohscheihen, Orangenkoch.

Mittwoch : Leberknödelsuppe,. (Schinken-

croqnettes), Rindfleisch mit Schnittlauchsauce,.

Mahnstrndel . >

Donnerstag : Einmachsuppemit Nockerln ,
(Kalbsbrics in Büttersancc), Rindsbraten mit
Reis , Eatzbutger Nockerln .

Entwurf zu einer Speisekarte. — Nachzetchnen für den prioatgebrauch gestattet .

Jede mechanische Vervielfältigung ist verboten.

*) Gebratener , mit Kastanien gefüllter Kapaun . Ein Kapaun

wird in üblicher Weise geputzt, gereinigt und eingesalzen. Zur Fülle

schält man circa 20 Stück ausgesuchte Kastanien , brüht sie ab und

läßt sie über eine Viertelstunde in Wasser dünsten , worauf man sie

abtropfen läßt und fein stößt . Gleichzeitig läßt man die Leber des

Kapauns überkochen, hackt sie fein , vermischt sie mit den Kastanien und

fügt der Masse 8 Deka (80 Gramm ) irische Butter , 2 Eier , 2 Eßlöffel voll

Semmelbröseln , ein wenig fein gehackte Citronenschale , ebenso viel fein

gehackte Petersilie , Salz und geriebene Muscatnuß bei . Die Fülle muß

gut durcheinander gemischt werden . Der Kapaun wird nun damit gefüllt ,

zugenäht und am Spieß oder in der Röhre gebraten . Man schneidet ihn

dann in Stücke, die man jedoch auf der Schüssel wieder zusammenfügt ,

garnirt den Kapaun mit glasirten Kastanien und servirt ihn mit

beliebigem Salat .
**) Kaffretorte . Man treibt 6 Eidotter mit 25 Deka (250 Gramm )

Zucker so lange ab, bis der Abtrieb weißlich wird , mengt den fest ge¬

schlagenen Schnee der 6 Eiweiß und nach und nach 20 Deka Mehl dazu .

Aus dieser Masse läßt man zwei Tortenplatten backen oder eine Torte ,
die man , sobald sie ausgekühlt ist, durchschneidet. Die beiden Theile setzt
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man mit folgender Fülle aufeinander : 20 Deka sehr gute, frische Butter

treibt man mit 10 Deka Vanillezucker flaumig ab , gibt 4 Eidotter dazu
und dann nach und nach eine halbe Tasse starken schwarzen Kaffee . Man

stellt diese Fülle kalt und verwendet sie erst nach einer Stunde . Di « Torte

wird hierauf mit eineni Kaffeebeguß versehen.
***) Suppe von getrockneten Erbsen , Getrocknete, geschälte Erbsen läßt

man mit Suppengrünzeug in 1 ' /, Liter Wasser kochen , bereitet dann in

einer kleinen Casserolle mit Fett oder Butter , ein wenig fein gehackter

Zwiebel und Mehl eine schöne gelbe Einbrenn , vergießt sie mit dem

Erbsensud , läßt dre Suppe aufkochen, passirt sie durch ein Sieb , läßt sie

nochmals aufkochen und servirt sie mit gebähten Semmelschnitten oder

nudelig geschnittener Wurst . Wenn man die Suppe kräftiger haben will ,

so kann man auch Suppenknochen und Leber mitkochen lassen und ein

wenig Fleischextract verwenden .
f ) Fjschpastetk. 1 —1 ' /- Kilo Seefische werden gereinigt und in kleine

Stücke geschnitten mit Ausnahme eines Stückes im Gewichte von etwa

12 Deka (120 Gramm ) , das zur Bereitung von Farce verwendet wird .

Man befreit dieses Stück von Haut und Gräten , hackt es fein, vermischt
es mit 25 Deka frischer Butter , 2 Eiern , Salz und Muscatnuß nach

Geschmack und treibt diese Farce durch ein Sieb . Die Fischstücke durchzieht

man mit in die Hälfte geschnittenen Sardellen und läßt sie mit fein ge¬

schnittenen Champignons , Schalotten und Petersilie in frischer Butter

dünsten . Nun streicht man eine Pastetenform mit Butter aus , legt aus

dem Boden der Form weißleinene Bänder gekreuzt aus, damit map die

Pastete nach dem Backen bequem herausnehmen kann , legt die Form mit

dünnem Bntterteig aus und gibt dann abwechselnd Farce und den in

Scheiben geschnittenen Fisch hinein , und zwar so , daß man unten eine

Lage Fischstück« und oben Farce gibt . Die Pastete wird mit Butterteig
bedeckt und mit Mandelöl bestrichen, worauf man sie ' / < Stunden in

guter Hitze backen läßt .
Neugieriges Hapsmüttercheu . Bauernkrapfen werden folgender¬

weise bereitet : Man schlägt 12 Deka (120 Gramm ) fein gestoßenen Zucker

mit 4 frischen Eiern in einem Weidling recht gut ab , und gibt nach und

nach 12 Deka feines Mehl und etwas geriebene Macisnuß dazu . Nun

bereitet man kleine Laibchen davon und läßt sie ans einer mit Wachs

bestrichenen oder mit Oblaten belegten Blechplatte backen .

Z analogen
Nervenstärkende Grnährnng

Hochbedeutendes Kräftigungsmittel ,
namrnklich für Nervöse , Vleirhsüchtigr , Blutarme .

Erhältlich in Apotheken und Drogerien .
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Mon Aerzten glänzend begutachtet .
Ausführliche Mittheilungen und Literatur gratis und franco.

l

„oie xocuxunsT"
Kochbuch der „ Wiener Mode " . Vollständige Sammlung
von Kochrecepten. Lehrbuch des Kochens und Anrichtens ,
der Dunstobst- und Getränkebereitung , nebst 365 Menus
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